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FE — — TATEN nmel un en hat Le 


Breslau, 4. Januar. 
Die „Schleſ. Volkszig.“ hat mit ihrem frechen und nebenbei ungeſchickten 


Artikel über das angebliche Recht des Papſtes, Könige und Kaiſer abzuſetzen, 


auch bei ihren Anhängern und Freunden arges Fiasco gemacht. Nachdem 
ſie neulich ſchon von dem hieſigen „Kirchenblatte“, dem doch die Geſchichte 
zu ſtark war, zurechtgewieſen worden, kommt heute auch die gut ultramon⸗ 
tane „Köln. Ztg.“ und bejammert den Unſinn ihrer Breslauer Collegin 
Ibre Sprache iſt etwas derb, jedoch da ſie unter guten Freunden geführt 
wird, haben wir unſerer Seits nichts dagegen einzuwenden. Die „Köln. 
Volksztg.“ ſchreibt nämlich: 

Neben und gar noch über der Pflicht, freimüthig und entſchieden die 
gange und volle Wahrheit zu ſagen, fteht die andere Pflicht, mit größ⸗ 
ter Genauigkeit die reine Wahrheit zu ſagen, und das Zweifelhafte nicht 
mit dem Unzweifelhaften, die bedingte Wahrheit nicht mit der unbedingten 

uſammenzuwerfen und zu verwechſeln. Noch weniger darf man der Offen⸗ 
delt zu Liebe in blindem Doctrinarismus durch unbedingte Geltendmachung 
eines theoretiſchen Princips die abſurdeſten und gefährlichſten An⸗ 
wendungen deſſelben als weſentliche Conſeguenzen der Wahrheit bin- 
ſtellen. Und dieſe höhere Pflicht der reinen Wahrheit finden wir in den 
erwähnten Aeußerungen (der „Schleſ. Bolks g.“) ſchwer verletzt; wir ſehen 
in derſelben nicht blos eine Taktloſigkeit, die der guten Sache nur 
ſchaden kann, ſondern auch eine Leichtfertigkeit und Unbefangen⸗ 
48 durch die Jufſtellung don unrichtigen, ungenauen und höchſt 

edenklich en Behauptungen, gegen welche wir als Katholiken im 
Intereſſe der Kirche und der Wahrheit ernſtlich proteſtiren müſſen. 

Man wird einräumen, daß man ſtärkere Vorwürfe, wie Tactloſigkeit, 
en Unbeſonnenbeit zc., einer Zeitung und noch dazu einem be: 
N eundeten Blatte nicht gut machen kann. Natürlich beweiſt das rheiniſche 
Ben Blatt, daß es durchaus unrichtig iſt, dem Papſte das 

echt, Könige abzuſetzen, zuzuſprechen, und macht bei dieſer Gelegenheit dem 
Verfaſſer des Artikels in der „Schleſ. Volksz.“ das feine Compliment, „daß 
er über Dinge ſchreibt, über welche er gar nicht ernſtlich nachgedacht hat“, 
was der „Schleſ. Volksztg.“ bekanntlich nicht gar ſelten paſſirt. Für uns hat 
der Streit innerhalb der ultramontanen Partei natürlich keinen anderen 
Werth, als daß er uns höchlich amüſirt. Es giebt für uns nichts Gleich: 
gultigeres, als die Frage, ob der Papſt das Recht hat, Könige abzuſetzen, 
Wer nicht; wir möchten den Papſt ſehen, der es wagen würde, auch nur 
den Fürſten von Monaco abzuſetzen. Lächerliche Weberfpanntheiten!! 

Die Proclamirung Alfonſo's zum König von Spanien hat bei den 
öſterreichiſchen Clerical⸗Feudalen große Verſtimmung erregt, da ihr Liebling 
Don Carlos dadurch jeder Hoffnung auf den ſpaniſchen Thron beraubt iſt. 
Vas Organ dieſer Partei, das Wiener „Vaterland“ ſchreibt: 

„Der neueſte und jüngſte König von Gottes Gnaden iſt Alfonſo. 

er der legitime König von Spanien ift, wurde in unſerem Blatte fo 
oft und ſo eingehend erörtert, De eine Wiederholung Eulen nach Athen 

i en bieße. Was den neuen Pronunciamento⸗König betrifft, ſo hat er 

in ſeinem neulichen Manifeſte zwar nicht, wie telegraphiſch gemeldet wurde, 

als „liberal“ proclamirt; er verſpricht nur, „freiſinnig“ zu fein, allein 
Don Alfonſo ſeine Erziehung unter den Auſpicien Schmerking's 
genoſſen bat, jo wird ſein „freiſinnig“ wohl mit „liberal“ identiſch fein. 
onſervativ im richtigen Sinne kann auch Alfons von Aſturien nicht fein, 
denn in dieſem Falle müßte er ſich, anſtatt auf der Reiſe nach Madrid, 
auf der Reife in's carliſtiſche Hauptquartier befinden, um Carl VII. zu 
Natürlich iſt Alfonſo bei ſeiner Erhebung auf den Thron nur 


Arigue, welche die Wiederherſlellung der katholi iti 
. Dionar ie ae h 9 boliſchen und legitimen 


Vielleicht wird die Nachricht, daß der Papſt dem neuen Könige ſeinen 
egen ertheilt hat, den Grimm des „Vaterlands“ beſchwichtigen. 
Der clericale „Volksfreund“ behauptet zu wiſſen, daß Oeſterreichs Ant⸗ 


wort auf Bismarcks Depeſche vom 14. Mai 1872, betreffend die künftige 


Waptwahl nicht zuftimmend gelautet habe. 
Zwiſchen den Tiroler Ultramontanen iſt eine Differenz bezüglich der Frage 


3 der Beſchickung des Reichsraths eingetreten. Während Dipauli bekanntlich 


ein Mandat nur deshalb annahm, um daſſelbe nicht auszuüben, bekämpft 
Skeuter dieſe Politik in einem längeren, im „Vaterl.“ veröffentlichten 
Schreiben. Greuter ſpricht ſich für die Beſchickung des Reichsraths aus, da 


alle jene Abgeordneten aus Tirol, die gegen den Eintritt in den Reichsrath 


ine, conſequenterweiſe auch dem Tiroler Landtage ferne bleiben müßten. 


2 5 italieniſche Regierung hat eine aus Generalen und hervorragenden 


tsgelehrten zuſammengeſetzte Commiſſion mit der Beantwortung der 
en Fragen beauftragt, ob ſich Italien an der bevorſtehenden internatio⸗ 
A Conferenz in Petersburg betheiligen ſolle, und unter welchem Vorbe⸗ 
if 5 den dort zu berathenden Kriegscoder annehmen könne. Die Com: 
i n bat bereits mehrere Sitzungen gehalten: über ihre Beſchlüſſe wird 
doch das tiefſte Stillſchweigen beobachtet. \ 
a in der neueſten Alloeution geſtraften Prieſter glauben durchaus in 
par Recht zu fein, wenn fie die Gründe öffentlich nachweiſen, welche fie zur 
Be an den Wahlen beſtimmten. Die liberale Preſſe ſteht der „Ar⸗ 
a und dem „Conſervatore“ diesmal gern bei, und ſo hören wir 
den . die vom Papfte des Liberalismus bezichtigten Cleriker nur auf 
an de ath ihrer Biſchöfe handelten. Es iſt gut, daß man diesmal 
Fer Wahrheit feſter hält als an dem non placet der Unfehlbarkeitslehre. 
Rengebiich December empfing der Papſt die Mitglieder des dem Vatican 
oc d 5 enen Theiles des römiſchen Adels. Der Marquis Cavalletti, der 
in er päpftlichen Titel eines römiſchen Senators führt, verlas eine Adreſſe, 
Valens, vorgeboben wurde, daß trotz der Beſitzergreifung Roms durch die 
Bibufe 55 Papſt noch immer der wahre Herrſcher von Rom ſei und alle 
Unp an er Souveränetät bewahre. Die Antwort Pius’ IX. war heftiger 
Asen der gegen den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge, wie feine jüngfte 
dente 0 an das Cardinalscollegium. Nach der „Voce della Verita“ er⸗ 
dur ion 9115 unter Anderem: „Die mit dem Jahre 1849 beginnende Re⸗ 
Sem 1 25 ſelbſt furchtſam und argwoͤhniſch war, den Papſt zu 
zune nicht offenſto e bewegen. Der Papſt aber, der in dieſem 
e Redolmtion ER in wollte, zog es vor, Rom zu verlaſſen. Die führer: 
dollen e 5 ihre Kraft, auch jetzt noch entbehrt ſie der einſichts⸗ 
de ef best er Papſt habe hierauf, berichtet die „Voce della Veritu“, 
"pin. er 5 getadelt, weil ſie die jungen Leute zum Kriegsdienſte 
ſchiche . a 2 und Seelen in Gefahr bringe. Nichts könne ge⸗ 
est würden. f Die Bo bungen, denen die jungen Leute hierbei ausge ⸗ 
bütlriſche en 0 ie den römiſchen Adel zum Eintritt in eine 
ber tlegung nicht von der Ve aufbahn verleiten. Man ſpreche mit ſchlauer 
ereitun br rwaltungscarriere, weil dieſe eine ruhige Vor⸗ 
tudien erfordere. Der Papſt rieth ſeinen Zuhörern, 


a mit fleißigen 
ſich zu weifen und ſich in geduldiger Erwartung eines 


bein 


4 


erſuchungen von 


Freslauer 


—— 


von 


kommenden Umſchwungs ihren häusneden Geſchäflen zu widmen. Um ihren 
Glauben zu ſtärken, ſollten fie zum Kindwein Jeſu beten. 


In Frankreich ſcheinen die fortgeſetzten Conferenzen des Marſchall⸗Prä⸗] Prinzen widerſetzen ſollte, ift nicht im geringsten anzunehmen. Gegen Abend 
ſidenten mit den Führern der gemäßigten Parter en inſofern zu keinem Ziele] war die untere Front des Palaſtes Baſilewsky hell erleuchtet. i 
zu führen, als in dem Falle, wenn die Centren fin‘ einigen, namentlich die] richt hatte ſich raſch verbreitet, und Oberſt Velasco, der mit dem Prinzen in 


ganze Rechte abfällt und dann wieder keine Majorn.ät da iſt. 


faſſung, meint auch eine Pariſer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, iſt nur welche ihre Glückwünſche darbrachten. f ‚A 


dann zu erreichen, wenn die Regierung jo unumwunden epublicaniſch auf⸗ 
tritt, daß fie auf die ganze gemäßigte Linke rechnen kann bis zu Grévy und 
Jules Simon hin. Und das will ſie durchaus nicht. 

Ueber die Hoffnungen, welche von den Bonapartiſten an die neueſte 


Wendung der Dinge in Spanien geknüpft werden, ſpricht ſich unſre maten pos die „Nordd. Allg. Zig.“ 
folgende Pariſer O⸗Correſpondenz aus. Der officiöfe „Moniteur“ ſucht vor Correſponderez f 6 


Allem den Marſchall Serrano, wie uns ſcheint, vergeblich von dem Verdachte , 
die alphonſiſtiſche Erhebung begünftigt zu haben, zu reinigen. Der jedenfalls 
beachtenswerthe Artikel, welchen der „Moniteur“ am 2. d. M. über Spanien 
überhaupt brachte, lautet wie folgt: 

„Nach glaubwürdigen Nachrichten ſoll der Marſchall Serrano keineswegs 
der Mitſchuldige des Wee aten zu Gunſten von Don Alfonſo ge⸗ 
weſen ſein. Der Chef der Executivgewalt hatte ſogar Anfangs die Ab⸗ 
ſicht, ſich mit Gewalt dem Staatsſtreich zu wiederſetzen, der ſeiner Dictatur 
ein Ziel ſetzte. Als er jedoch Widerſtand leiſten wollte, war es zu ſpät. 
Die Truppen waren gewonnen. Der Marſchall Serrano hatte daran ge⸗ 
dacht, 20 bis 25,000 Mann Truppen um ſich zu ſammeln. Er hatte des⸗ 
halb die ganze Nordbahn requirirt. Der Plan konnte aber nicht ausgeführt 
werden und der Manſchall ſah ſich gezwungen nach Madrid zurückzukehren 
von wo er mit der Herzogin ſich nach Portugal begeben haben ſoll. Die 
5 Y war jedoch Sagaſta bekannt, welcher bei dieſer Gelegenheit 
Betreffs der Alfonſiſten ſo gehandelt haben ſoll, wie Caſtelar es dem Mar⸗ 
ſchall Serrano und dem General Pavia vor 1 Jahre gethan hatte. Der 
biejige ſpaniſche Geſchäftsträger begab ſich nach ihm von Madrid zugegangenen 
Befehlen heute zu dem neuen König, um ihn zu beglückwünſchen. Der 
junge Souverän beauftragte ihn, die Depeſche des Königs Leopold nach 
Madrid zu ſenden. Unſere Privatdepeſchen conſtatiren, daß die Reſtau⸗ 
ration von der ſehr großen Majorität der Armee und der 
Nation angenommen worden iſt. Man braucht übrigens nur die 
Augen auf die Liſte des neuen Cabinets zu werfen, um ſich zu überzeu⸗ 
gen, daß die verſchiedenen Parteien, welche ſich in Spanien kürzlich noch 
Wonach bekämpften, heute die Nothwendigkeit der conſtitutionellen 

lonachie anerkannt zu haben ſcheinen. Unter der Zahl der neuen Mi⸗ 
niſter figurirt Herr Ayala, der, wie wir glauben, zum wenigſten ſebr 
naher Verwandter desjenigen iſt, welcher 1868 ſeinen Namen unter das 
cadirer Manifeſt ſetzte, welches mit den Worten ſchloß: „Nieder mit allen 
Bourbonen!“ Wenn der neue Miniſter Alfonſo's XII. vielleicht gar der 
Unterzeichner des Manifeſtes iſt, ſo wird dieſe Thatſache noch bedeutungs⸗ 
voller ſein, weil ſie ſchlagend darthut, wie ſehr ſich die Meinungen jenſeit 
der Pyrenäen geändert und man Betreffs der republikaniſchen Experimente 
die Illuſionen berloren hat. Die e ſind berufen, einen großen 
Einfluß auf die Geſchicke der carliſtiſchen Sache auszuüben. Vom mili⸗ 
täriſchen wie vom finanziellen Standpunkt iſt es gewiß, daß die Republik 
den Intereſſen des Prätendenten größere Dienſte leiſtet, als die auf die 
ganze Nation geſtützte conſtitutionelle Monarchie.“ 

Das orleaniſtiſche „Journal de Paris“, das der Sache des Don Alfonſo 
vollſtändig gewonnen iſt, erzählt: 

„Seit zwei Tagen erhält der König von Spanien eine Unzahl von Be- 
ſuchen. Seine a ſeine Einfachheit, ſeine Offenheit brachten den 
beſten Eindruck auf die hervor, welche die Ehre hatten, ihn zu ſehen. Ein 
politiſcher Mann, welcher geſtern (am 1. Januar) von ihm empfangen 
wurde, ſagte ihm: „Ich beglückwünſche Spanien, einen conſtitutionellen 
König zu haben.“ — „Ja!“ enigegnete Alfonſo XII. lebhaft, „ich werde 
conſtüutioneller König ſein; ich werde es mit Aufrichtigkeit und Redlichkeit 
fein.” Die nämliche Perſon beglückwünſchte ihn zu feinem Manifeſt vom 
1. December, worauf der junge König erwiederte: „Ich habe Einiges hin⸗ 
zugeſetzt und Einiges geſtrichen; ich wollte nicht, daß es zu lang würde.“ 
Es war ſchwierig, mit mehr Feinheit zu ſagen, daß er nicht der Verfaſſer 
des Documents ſei, aber daß er es verbeſſert habe und deſſen Ideen 
vollſtändig annebme.“ 

Obgleich der Papſt dem neuen König ſeinen Segen ertheilt haben ſoll, 
ſo ſind die ultramontanen Blätter doch keineswegs mit deſſen Thronbeſtei⸗ 
gung zufrieden. Das „Univers“ beſchuldigt ſogar den Fürſten Bismarck, die 
ganze Verſchwörung angezettelt zu haben! Der „Monde“ benutzt die ſpani⸗ 
ſchen Vorgänge zu einem Angriff gegen den Herzog Decazes und beſchuldigt 
denſelben, daß er entweder die Sache im Voraus gewußt und alſo Serrano 
nicht hätte anerkennen dürfen, oder daß er irre geleitet worden ſei, und dann 
deshalb noch größeren Tadel verdiene, daß er ſich auf eine Anerkennung des 
Dictators eingelaſſen. Die republikaniſchen Blätter in Frankreich ſind ent⸗ 
rüſtet über die Vorgänge in Spanien, zumal ſie befürchten, daß ſich Aehn⸗ 
liches in Frankreich zutragen könne. 

Ueber den Verlauf der neueſten Umwälzung in Spanien theilen wir 
ſchließlich noch den Bericht mit, welcher der „Times“ von ihrem Pariſer 
Berichterſtatter mit dem Datum des 31. December Nachts zugeſandt worden 
war. Derſelbe ſagt zunächſt: 

„Schon ſeit einigen Tagen circulirten dunkle Gerüchte über eine beab⸗ 
ſichligte alfonſiſtiſche Bewegung und den baldigen Sturz der Regierung 
Serrano's. Geſtern meldete eine halbofficielle Depeſche, daß General 

Martinez Campos aus Berlin in Murviedro eingetroffen ſei und drei 
Bataillone der dortigen Garniſon zum Aufitand verleitet habe. Man 
wußte auch, daß Primo di Riveiro dem Marſchall Serrano bereits 
vor einiger Zeit rund heraus erklärt hatte, er ſähe keine andere 
Löſung der ſpaniſchen Schwierigkeiten, als durch eine Reſtaurgtion 
unter Don Alfonſo, und daß er beabſichtige, dieſelbe ins Werk 
zu ſetzen. Vergebens ſuchte Serrano ihm dies auszureden, Primo 
di Riveira blieb bei ſeinem Entſchluſſe. Serrano fühlte ſich in Madrid 
nicht mächtig genug, die Ausführung dieſes Entſchluſſes zu verhindern, 
und begab ſich deshalb zur Armee; allein auch dort begegnete er in den 
Kreiſen der Generäle und höheren Offiziere denſelben Alſonſiſtiſchen Ge⸗ 
finnungen. Alle erklärten, für die Regierung des neuen Königs, aber 
nicht für die Befeſtigung der Herrſchaft Serrano's fechten zu wollen. Als 
daher in Paris die erſten Nachrichten von dem Pronunciamento in Mur: 
ee] „bier eintrafen, war man in Aljonſiſtiſchen Streifen des Erfolges 
gewiß.“ * 

Schon am vorigen Donnerstag Mittag langte dann im Hotel Baſi⸗ 
lewsky die Kunde an, daß die Armeen des Nordens und des Centrums ſo 
wie die Garniſonen von Madrid und andern großen Städten ſich der Be⸗ 
wegung angeſchloſſen hatten, und man konnte auf das vollſtändige Gelingen 
der Schilderhebung rechnen. Zugleich kündigte ſich das neue Miniſterium 
an. Auch von dem Herzog von Seſto, der zum Gouverneur von Madrid 
ernannt iſt, langten Telegramme an. An den General⸗Capitän von Cuba 
telegraphirte das neue Miniſterium: „Prinz Alfons iſt als Alfons XII. 
zum König ausgerufen. Die ganze Armee hat ſich dieſem Schritt ange⸗ 
ſchloſſen. Es freut mich, Sie von dieſem glücklichen Ereigniſſe in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Verkündigen Sie es Ihrer tapferen Armee auf den Antillen. 
Wir verlaſſen uns mehr als je auf ſie, daß ſie die Unabhängigkeit unſeres 
Gebietes vertheidigs“ Eine Abſchrift dieſes Telegramms wurde nach Paris 


seen ů— 


Eduard Trewendt. 
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Eine Ber: England geweſen war, ftellte dem König eine Anzahl von Beſuchern por, 
Deut ſchland. e 
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burg. — Petitionen] Der ungeſchickle Eifer, mit welchem nicht ä 
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3 aus Anlaß des füngſten Zwiſchenfalls über die Lasker'ſche 


Expedition: Herrenstaße Ar. 20. 
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Linke der narlonalliberalen Partei und die Fortſchrittspartei durch 
lügneriſche Verdächtigungen und Schmähungen hergefallen find, wird 
feine Wirkungen be“ der Berathung des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etats im Abgeordneten bauſe nicht verfehlen. Für die wirklichen gehei⸗ 
men Preßfonds des Miniſters des Innern zu ſtimmen, wird jener 1 
Linken der Nationalliberalen noch ſchwerer als früher werden, und für 
ſchwankende Gemüther liegt ein Troſt in der Thatſache, daß der Reichs⸗ 
kanzler in den letzten Wochen in Betreff der Thätigkeit ſeines preußi - 
ſchen Collegen Grafen zu Eulenburg mehrfach zu Reichstagsabgeord⸗ 
neten ſcherzhafte Aeußerungen gethan hat, aus denen man ſchließen 
kann, daß er den Kummer darüber verwinden würde, wenn Graf 
Eulenburg ein Gelübde gethan haben und erfüllen ſollte, dem preu⸗ 
ßiſchen Staate nicht über das ſechszigſte Lebensjahr hinaus feine Dienite 
leiſten zu wollen. Bismarck ſelbſt hat bekanntlich, wie er oft erzählt, 
früher das 60. Lebensjahr, welches er am nächſten 1. April erreicht 
(Graf Eulenburg am nächſten 29. Juni), ſtets als den paſſendſten 
Zeitpunkt angeſehen, wo ſeine Landjunker⸗Idvlle beginnen könne, nach 
der er ſich in den Zeiten einer ebenſo angeſtrengten wie ruhmreichen 
Thätigkeit ſtets aufrichtig ſehnte. Sich auf dem Lande „zur Ruhe zu 
ſetzen, um ſeinen Sarg ohne Uebereilung zimmern zu laſſen“ (wie er 
ſelbſt ſich in einem Briefe vom Frühjahr 1861 ausdrückt) wird ihm 
ſo frühzeitig nicht gelingen, aber der Graf zu Eulenburg, 
dem man eine ähnliche Sehnſucht nachſagt, dürfte weniger 
Hinderniſſe, ſte zu verwirklichen, vorfinden. Unter den noch si 
vom Reichstage zu erledigenden Gegenſtänden werden vielleicht * 
auch diejenigen Petitionen gehoren, über welche ſoeben die ge 
druckten Berichte (9. und 10. Bericht) der Petitions Come 
miſſion vertheilt find. Die Petitionen der elſäſſiſch⸗lothringiſchen No: 
tare, welche in der ſicheren Erwartung, nicht ſchlechter geſtellt zu werden 
als die Optanten unter ihren Collegen, und ſpäter ebenfalls wie dieſe 
eine volle Entſchädigung für die Aufhebung der Verkäuflichkeit ihrer 
Stellen zu erhalten, im Amte geblieben find, haben in der Commiſ⸗ 
ſion zwar nur eine mit 11 gegen 10 Stimmen angenommene Ueber⸗ 
weiſung an den Reichskanzler behufs erneuter Erwägung und Rege⸗ 
lung erlangen können. Es iſt indeſſen anzunehmen, daß der Reichs⸗ 
tag ihnen mindeſtens ebenſo günſtig ſein wird, und daß das Eintreten 
des Abgeordneten von Puttkamer⸗Frauſtadt, des Colmarer Appellations⸗ 
gerichtsrathes für die Anträge der Notare, auch auf die Regierung den 
Eindruck nicht verfehlen wird. Wenn nicht das ſtricte Recht, ſo doch 
die Billigkeit, ſteht jenen Notaren jedenfalls zur Seite. — Die zweite 
Angelegenheit (10. Bericht) betrifft die vielen Petitionen zur Regelung 
des Apothekerweſens. Daß die Stimmung des Reichoskanzleramtes in 
dem letzten Jahre den Apotheken⸗Coneeſſions⸗Inhabern günſtiger ge⸗ 
worden iſt, wird der fortſchreitenden Entwerthung der Apotheken wenig 
hinderlich ſein. Die geſetzliche Regelung der Angelegenheit wird immer 
dringlicher, auch wenn die Commiſſion einen Antrag auf Beſchleuni⸗ 
gung abgelehnt hat. 

** Berlin, 2. Januar. [Die Dinge in Spanien. — Die 
neue Conſtitution über die Papſtwahl.] Die neueſten Ereig⸗ 
niſſe in Spanien ſind keineswegs unerwartet eingetreten. Schon im 
Sommer vorigen Jahres, als die diplomatiſche Action der deutſchen 
Reichsregierung für die republikaniſche Regierung in Madrid ſtattfand, 
wurde allgemein in einer Wiederherſtellung des ſpaniſchen Throns 
durch die Alphonſiſten die einzige Möglichkeit einer Regelung und Con⸗ 
folidirung der ſpaniſchen Verhältniſſe erblickt und man nahm bereits 
damals an, daß Serrano dieſes Ziel im Auge habe. Die gegenwär⸗ 
tigen Ereigniſſe ſprechen in der That für jene Annahme, gleichzeitig 
aber auch für die Erwartung, daß die Bewegung zur Thronbeſteigung 
des Prinzen Alphons von Aſturien führen wird. Beſonders ſprechen 
dafür zwei Momente: die Anerkennung des Prinzen von Aſturien als 
König von Spanien ſeitens der Regierungstruppen und die freiwillige 
Niederlegung des militäriſchen Obercommandos ſeitens des Marſchalls 
Serrano. Die republikaniſche Regierung ſcheint demnach von ihrer 
eigenen Ohnmacht überzeugt zu ſein, das Heft noch ferner in Händen 
zu halten und die Unmöglichkeit zu erkennen, dem neuen König ſich 
gegenüberzuſtellen. Unter dieſen für die alphonſiſtiſche Partei ſehrt 
günſtigen Verhältniſſen iſt den Gerüchten über eine Fuſion zwiſchen 
den Carliſten und Alphonſiſten, welche vor einiger Zeit umliefen, kein 
Glauben mehr zu ſchenken. Denn die Alphonfiflen, deren Anſchauungen 
dem jüngſten Manifeſt des Prinzen von Aſturien gemäß in den Bah⸗ 
nen des modernen Conſtitutionalismus ſich bewegen, würden ihre In⸗ 
tereſſen weſentlich ſchädigen, wenn fie den clericalen und abſolut⸗ 
monarchiſchen Principien der Carliſtenpartei ſich geneigt zeigten. Die 
Bedeutung der gegenwärtigen alphonſiſtiſchen Bewegung iſt ausſchlleß⸗ 
lich eine moraliſche und dieſe würde ſofort ſchwinden, wenn ſie eine 
Vereinigung mit den Carliſten oder auch nur eine Annäherung an⸗ 
ſtrebten. Was ſpeciell die Anſchauungen des Prinzen von Aſturien 
betrifft und die Erwartungen, welche man von ihm perſoͤnlich hegen 
darf, ſo läßt ſich augenblicklich ſo gut wie gar nichts darüber ſagen. 
Während er in ſeinem Manifeſt verſpricht, daß er ſich der Aufgaben 
des modernen Staatorechts bewußt ſei und nach ihnen handeln werde, 
werden gleichzeitig Aeußerungen von ihm mitgetheilt, welche ſetne unn 
bedingte Anhänglichkeit an den Papſt bekunden und ihn als den Vor⸗ 
kämpfer des Ultramontanismus erſcheinen laſſen. Aber auf derartige 
Aeußerungen eines Thronprätendenten, welcher zur Erreichung ſeines 
Zieles moͤglichſt allen Parteien gerecht werden will, darf kein ſolches 
Gewicht gelegt werden. Die Beziehungen der europäiſchen Mächte 
zu der in Spanien ſich vollziehenden Umgeftaltung der Regierungs- 
form werden, wie in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen mit Einftim: 
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migkelt angenommen wird, zunäckſt keine Aenderung erfahren. In] Handlung. Theil nimmt, mit Gefängniß nicht unter ſechs Mönaten 


jedem Falle darf die alphonſiſtiſche Partei, wenn fie an's Ruder ge: 
langt fein wird und ſodann den ernſten Willen zeigt, das von ihr 
veröffentlichte Mar feſt zu verwirklichen, auf die moraliſche Unter: 
ſtützung der Zuropäiſchen Regierungen dem Carlismus und Ultramon⸗ 
tan mus gegenüber rechnen. — Aus der von der „Germania“ eröff⸗ 
neten Polemik gegen die Circulardepeſche des Fürſten Bismarck vom 
14. Mai 1872 verdient hervorgehoben zu werden, daß von dieſem 
Blatte jetzt das Vorhandenſein der päpſtlichen Conſtitution über 
die Papſtwahl, welche vor einem Jahre von der „Kölniſchen Ztg.“ 
veröffentlicht worden, zugeſtanden wird. Bekanntlich haben bisher die 
ultramontanen Blätter jene publicirte Conſtitulion für apokryph erklärt. 

Poſen, 3. Januar. [Kirchenpolitiſches.] Am 28. v. M. 
kam der Diſtrictscommiſſarius aus Stenſchewo zum dortigen Probſte 
Chibicki, um ſich perſönlich davon zu überzeugen, ob er kein Pfand: 
object beſitze. Als er ſich hiervon überzeugt hatte, forderte er vom 
Probſte die der Kirche gehörenden Pfandbriefe, und ſuchte dieſelben, 
als ihm die Aushändigung verweigert wurde, vergeblich. Hierauf 
belegte der Commiſſarius die dem Propſte zuftehende Pacht mit Arreſt, 
— aber der Probſt iſt ihm auch hier zuvorgekommen, da er angeblich 

die Pacht für mehrere Jahre im Voraus empfangen hat. Da aber 
die Kirche von Stenſchewo viele Capitalien hypothekariſch verliehen 
hat, hat der Commiſſarius einſtweilen die Zinſen von dieſen Capitalien 
deren genaues Verzeichniß er übrigens hatte, mit Beſchlag belegt. — 
Es find mehrere Pröbfte im Krotoſchiner Kreiſe von den Bürger: 
meiſtern reſp. Diſtrictscommiſſarien darüber vernommen worden: 1. o 
fie eine Inſtruction von einer höheren kirchlichen Behürde erhaben 
haben, welchen Inhalts ſie iſt und wer ſie unterſchrieben hat; — 2. 
ob ihnen in specie ein Verbot, mit dem Regierung gcommiſſarius zu 
correſpondirenden, zugegangen iſt und 3. ob ße mit Herrn von 
Maſſenbach, reſp. mit Herrn Nollau correſpondiren. — Prob 
Jazdzewski aus Zduny hat jede Auslaſſung verweigert, dagegen ha 
Propſt Winowiez in Starygorod erklärt, daß er keine dergleichen In⸗ 
ſtruction erhalten habe. (Oſtd. Z.) 

Thorn, 1. Januar. [(Freiſprechung.] Im December v. J. 
wurden Unterſchriften unter eine Anerkennungs⸗Adreſſe an den Biſchof 
von Kulm wegen ſeines Verhaltens den Maigeſetzen gegenüber geſam⸗ 
melt. Der Hotelbeſitzer S. in Czers hatte dieſe Adreſſe in ſeinem 
Locale zur Unterzeichnung ausgelegt. Die Staatsanwaltſchaft erblickte 
hierin eine Uebertretung des § 131 des Strafgeſetzbuches und erho 
unter dem 4. Auguſt die Anklage bei dem Kreisgericht in Konitz. 
Daſſelbe verurtheilte den Beklagten zu drei Wochen Gefangniß, das 
Appellationsgericht in Marienwerder ſprach denſelben jedoch am 19. d. 
von Schuld und Strafe frei. 

Wuſterhauſen, 1. Januar. [Der Buchhändler Marwitz, ] 
Verleger eines in e erſcheinenden Blattes, iſt vom Kammer⸗ 
gericht wegen eines wahrheitsgetreuen Referats über eine Gerichts⸗Ver⸗ 
handlung auf Grund des bekannten Ober⸗Tribunals⸗Erkenntniſſes ver⸗ 
urtheilt worden. 

Trier, 31. December. [Die Unruhen in Trier.] 
„Trierer Zeitung“ beſtätigt die Angabe der „Saar-⸗Zeitung“, wonach 
der königliche Appellations⸗Gerichtshof zu Köln die Sache wegen des 
am Allerheiligentage in der St. Laurentiuskirche hierſelbſt ſtattgefun⸗ 
denen Auftrittes vor die Aſſiſen zu Saarbrücken verwieſen hat. Es 
werden demnach ſechs des Aufruhrs angeklagte Perſonen aus Trier 
vor dem dortigen Geſchwornengericht zu erſcheinen und ſich wegen der 
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b Demiſſion zu beſchwoͤren. 


Die geſtellt iſt, 


beftraft, die Rädelsführer, ſowie diejenigen Perſon⸗m, welche eine der 
in den $$ 113 und 114 bezeichneten Handlung n begehen, ſogar mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren. Sind mildernde Umſtände vorhanden, 
fo tritt Gefängniß nicht unter ſechs Monaten ein. 

München, 1. Januar. [Der könig iche Staats⸗Miniſter 
der Juſtiz, Dr. v. Fäuſtle,] reift ko amende Woche nach Berlin, 
beſonders um den Geſetzentwurf in Br xxeff der Cioilehe im Bundes⸗ 
rathe und amtlich auch im Reichstage eu vertreten, zumal zu erwarten 
it, daß bei der Berathung dieſer (Jeſetzesvorlage beſonders auch die 
baieriſche Staatsregierung Seitens des Centrums ſtarke Angriffe zu 
erwarten hat. Wird doch bereies in unſeren klerikalen Blättern aus: 
zuführen geſucht, daß durch de n Geſetzentwurf die baleriſche Verfaſſung 
und, was denſelben höher seht, das baieriihe Concordat direct verletzt 
werde. Im Fall der An gahme des Geſetzentwurfes wird auch bereits 
die Erhebung einer Beſchwerde wegen Verletzung der Verfaſſung bei 
dem bevorſtehenden baiertſchen Landtag in Ausſicht geſtellt. 


a O eſter reich. 

Wien, 3. Januor. [Proceß Ofenheim.] Morgen beginnt 
vor dem Geſchworveengericht die Öffentliche Verhandlung gegen Vietor 
Ofenheim, Putter v. Ponteuxin, ehemaligen Generaldirector der 
Lemberg ⸗Czery owitz Jaſſy⸗Eiſenbahn. Die Vorgeſchichte dieſes Proceſſes 
wird unſerten Leſern noch erinnerlich ſein. Am 4. September 1872 
fertigt- der Handelsminister Banhans einen Erlaß an den Ver⸗ 
„uungsrath der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn aus, in welchem er 
kategoriſch die Abſtelluug der Mißbräuche der Verwaltung verlangte. 

Hauptſächlich forderte der Miniſter, daß der Gehalt von 34,000 fl., 
den Ofenheim bezog, und die Gehalte der Herren Ziffer und Liskowetz 
herabgemindert werden. Ofenheim äußerte fih über das Begehren 
des Haudelsminiſters ſehr abfällig, und auch Giskra, der vom Mi⸗ 


t niſterſtuhle wieder in den Verwaltungsrath der Lemberg⸗Czernowitzer 


Bahn getreten, hielt die Einmiſchung des Handelsminiſters für eine 
Verletzung der Autonomie der Geſellſchaft. Ofenheim hielt es über⸗ 
dies für angemeſſen, feine heftige Rede zu veröffentlichen. — Ein 
Commiſſär, der zur Unterſuchung der Strecke abgeſchickt wurde, fand 
ſich veranlaßt, aus Rückſicht für die Sicherheit der Paſſagiere die Eil- 
züge zu ſiſtiren. Das Gewiſſen der Verwaltungsräthe begann in Angſt 
zu gerathen. Ofenheim ſuchte den Sturm durch Einreichung ſeiner 
Aber es war zu ſpät. Der Miniſterrath 
hatte die Sequeſtration der oͤſterreichiſchen Strecke der Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Bahn beſchloſſen. Die darauffolgende Prüfung des Materials 
und der Bücher ergab ein ſolches Reſultat, daß am 4. Juli 1873 
das Aeten-Material an das Landesgericht in Strafſachen abgetreten 
wurde, da der Thatbeſtand des Betruges vorzuliegen ſchien. In der 
Morgenſtunde am 16. December 1873 erfolgte auf Anweiſung des 
Staatsanwaltes die Verhaftung von Ofenheim, Ziffer und Liskowetz. 
Neununvierzig Tage blieb Ofenheim in Haft, dann wurde er gegen 
Eine Million Caution, die grundbücherlich auf feine Häufer ſicher⸗ 
auf freien Fuß geſetzt. Die Unterſuchung, die indeß ihren 
Fortgang nahm, ſchied ſpäter Liskowetz und Ziffer als, die Anklage 
wurde nur gegen Ofenheim, und zwar wegen neun verſchiedener Be⸗ 
trugsfacten, erhoben. Den weſentlichſten Inhalt der Anklageſchrift haben 
wir bereits mitgetheilt. 


Frankre i ch. 
O Paris, 2. Jan. [Die Feier des Neujahrsfeſtes. — 


Anklage des Verbrechens gegen den § 115 reſp. die 88 113 und Glatteis. — Officieller Empfang. — Feſtlichkeiten. — 


114 des Strafgeſetzbuches zu verantworten haben. 
ſetzlichen Beſtimmungen wird derjenige, welcher an der betreffenden 


Stadt Theater. 

Am Sonntag wurde die ſeit längerer Zeit angekündigte fünfactige 
Oper: „Guſtav Waſa, der Held des Nordens“, ſchon Ende 
der ſechziger Jahre in Weimar wiederholt aufgeführt, hierorts vor gut 
beſetztem Hauſe und mit ehrendem Erfolge gegeben. Unverdächtiger 
und allgemeinerer Beifall folgte außer einzelnen Nummern insbeſon⸗ 
dere dem zweiten und letzten Acte, nach welchen man auch den 
Autor rief. 

Um das Werk, dem Kürzungen noth thun, — es währte bis nach 
11 Uhr, — machte ſich an erſter Stelle Herr Alexy verdient. Die 
Darſtellung des grauſen Uſurpators Chriſtian II. zeigte feine drama⸗ 
tiſche-Geſtaltungskraft in kaum geahnter Größe. Aber auch die Damen 
Bärmann und Hagen, wie die Herren Richard (Guftav), Dalle 
Aſte und Rieger ſetzten für das Gelingen des Ganzen ihr Beſtes ein. 

Eine Kritik der Oper muß Ref. leider ſeinen Leſern vorenthalten, 
da ihm die bisher ungedruckte Partitur nicht zugänglich gemacht wor⸗ 
den iſt, ohne deren Studium er die Beurtheilung eines ſo umfang⸗ 
reichen Werkes für bedenklich hält. Daß fie deſſenungoachtet der Autor 
von ihm ausdrücklich erbeten hat, möchte nicht als eine Selbſtkritik 
gedeutet werden! 8. 


Sylveſter bei Nothfchild, 

Unter dieſem Titel bringt die „Neue Freie Preſſe“ eine ſehr hübſche, 
kleine Cauſerie, der wir Folgendes entnehmen: Auch Rothſchild fängt 
an zu ſparen, da müſſen ſelbſt Erde und Himmel ein Einſehen haben. 
Die duftdurchbauchten Roſenfluren, die ſüß betäubenden Orangenwälder 
müſſen verſchwinden; nunmehr ſoll die Erde nur noch praktiſche Kar: 
toffeläcker und Wälder mit Butterbrotbäumen hervorbringen, die luxuriös 
funkelnden Sterne am Himmel werden ausgeloͤſcht, Petroleum iſt die 
Loſung für die Nacht; die Sonne wird an den meiſtbietenden Photo⸗ 
graphen verſteigert, und ein kleines Oellämpchen thut dieſelben Dienſte, 
um unſere düſteren Zuſtände zu beleuchten . .. Die Rothſchild's 
fangen an zu ſparen, ſie kündigen ihre Theaterlogen, man kann 
ſich lebhaft vorſtellen, welch ſchmerzvolle Scenen dieſem ſchweren Ent: 
ſchluß vorausgegangen ſein müſſen. Die beiden Brüder Nathaniel und 
Salomon Rothſchild ſaßen in dunkler Sylveſternacht bei einem kärg⸗ 
lichen Mahle in ihrem Palais zuſammen. Das gramdurchfurchte Ge⸗ 
ſicht der Brüder zeigte, daß ſie ſchon ſeit fünf Stunden keine Auſtern 
gegeſſen hatten. Als der alte theilnahmsvolle Diener mit Thränen in 
den Augen ins Zimmer trat und ein paar Schalthiere und ein bischen 
Madelra brachte, aßen die Rothſchild's das Brot der Armuth ſtumm 
hinunter. Erſt beim fünften Gange des Soupers öffneten ſich die 
Herzen und fie begannen ſeufzend von ihrer ſchrecklichen Lage zu res 
den. . . . „Wir blicken in eine ſorgenvolle, ſchwere Zukunft,“ begann 
der Aeltere, „jetzt genießen wir noch etwas Credit, aber wenn wir ein⸗ 
mal unſere ſechshundert Millionen aufgezehrt haben werden, wer borgt 
uns dann noch etwas? Zum Unglücke muß mir geſtern auch noch der 
neue Hut zerdrückt werden, das Ausbügeln koſtet auch mindeſtens zehn 
Kreuzer — o Gott, o Gott, wie ſoll das enden?“ — Der Jüngere, 
Salomon Albert, ſeufzte mit, er ſchob mitleidsvoll das Kelchglas zur 

Seite, in welches der Bruder Champagner füllen wollte und ſagte: 
„Du darfſt dir weiter kein Opfer für mich auferlegen, es tft genug... 

nur noch dieſe Mandel will ich aufbrechen, dann müſſen wir endlich 
anfangen zu ſparen“. Welches Glück! Es war ein Vielliebchen — 
zwei Mandeln in Einer Hülfe, fo war doch eine geſpart, und man 
weiß, was das bei ſechshundert Millionen ausmacht. 


Nach dieſen ge⸗[Rückblicke auf 1874. — Zur Verfaſſungsfrage. — Ledru 


Rollin. — Die Vorgänge in Spanien. — Hoffnungen 
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der Bonapaärtiſten. — Zu den Conferenzen 
Die Pariſer haben den Neufahrstag nach alter Gewohnheit gefeiert. 
Obgleich es mehr und mehr Sitte wird, die perſoͤnlichen Glückwünſche 
durch Ueberſendung von Viſitenkarten zu erſetzen, fo pflegt man doch 
noch vielfach die Nächſtbefreundeten zu beſuchen und den Kindern 
Spielzeug, den Damen die unvermeidlichen Bonbons zu überbringen. 
Für die Arbeiterbevoͤlkerung iſt überdies der 1. Januar einer der hoͤch⸗ 
ſten Feſttage. Das Wetter war leidlich, obwohl ziemlich kalt, und 
Nachmittags war auf dem Boulevards kaum durchzudringen. Die 
Weihnachtsbuden wurden mit Sturm genommen und die Läden der 
Confifeurs rein ausgeplündert. Eine Droſchke ließ ſich nur um ſchwe⸗ 
res Geld gewinnen. Am Abend aber erhielt die Stadt ein tragiko⸗ 
miſches Ausſehen. Cs fiel ein feiner Regen und der hartgefrorene 
Boden verwandelte ſich in eine ſpiegelglatte Eisfläche. Nach dem 
Schluſſe der Theater konnte kein Wagen mehr von der Stelle. In 
Paris iſt man wenig auf das Glatteis eingerichtet, und die Kutſcher 
verlieren ſofort den Kopf. Sie thun alles Moͤgliche, um ihre Thiere 
zu Falle zu bringen. Gegen Mitternacht hätte auch ein geſchickter 
Roſſelenker ſein Latein verloren. So mußten viele tauſend Theater⸗ 
beſucher den Heimweg in entfernte Stadtotertel zu Fuße antreten. 
Viele Damen zogen die Schuhe aus und rutſchten an der Hand ihrer 
männlichen Begleiter ſo gut es gehen wollte, nach Hauſe. Auf dem 
Boulevard hatten einige gute Seelen, mit Filz⸗ und Strohſchuhen aus⸗ 
gerüſtet, einen Rettungsdienſt organiſirt. Reſignirte Naturen ſuchten 
ein Obdach für die Nacht in den Omnibuſſen, welche von ihren Füh⸗ 
rern und Pferden verlaſſen, mitten in den Straßen ſtehen blieben. 
Heute Vormittag in der Frühe hatte die Situation ſich noch verſchlim⸗ 
mert und erſt gegen Mittag iſt der Verkehr nothdürftig wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Wir find darauf gefaßt, von zahlloſen Arm: und Bein⸗ 
brüchen zu hören. — Die officiellen Neujahrsempfänge find nach dem 
Programm vor ſich gegangen. Weder beim Empfange des diploma⸗ 
tiſchen Corps noch bei dem Austauſch der Glückwünſche zwiſchen 
dem Präſidenten der Republik und dem Präſidenten der Na⸗ 
tional-Verſammlung wurden politiſche Reden gewechſelt. Gegen 
Abend traf Mac Mahon geſtern von Verſailles im Elyfee wieder 
ein, woſelbſt er, wie es heißt, bis nach Eroͤffnung der Großen Oper 
verweilen wird. Es ſteht noch dahin, ob dieſe Eröffnung den 5., 6. 
oder 7. Januar ſtattfindet. An officlellen Feſtlichkeiten wird es in den 
nächſten Tagen nicht fehlen. Für morgen iſt ein großer Raout 
im Miniſterium des Aeußeren und für übermorgen ein Ball im Unter⸗ 
richtsminiſterium angekündigt. — Die Journale find zum größten Theil 
nicht erſchienen. Diejenigen, welche erſcheinen, bringen lange Ueber⸗ 
ſichten über die Begebniſſe des verfloſſenen Jahres. Sie finden ihm 
wenig Gutes nachzuſagen, und in der That hat es in der Politik kein 
anderes Merkzeichen hinterlaſſen, als die Erfindung des bisher rein 
platoniſchen Septennatsbegriffs. Man ſteht in politiſcher Beziehung 
genau da, wo man vom 1. Januar 1874 geſtanden, und die Ver⸗ 
faſſung, die im December 1873 geſchaffen werden ſollte, iſt heute noch 
ebenſoweit, wie damals von ihrer Vollendung entfernt. „Wiſſen wir 
beute mehr als vor 12 Monaten, meint das „Journal des Debats“, 
was das Geſetz vom 20. November bedeutet? Wiſſen wir, woher 
wir kommen, woran wir ſind und wohin wir gehen? was bald unſer 
Schickſal ſein wird und welche Figur die Gegenwart in der Geſchichte 
ſpielen wird? Lauter Fragen, deren Beantwortung um ſo ſchwieriger 
wird, jemehr die Zeit uns abnutzt. Jeder Tag bringt uns mit einer 
neuen Verwickelung neue Dunkelheit. Das Problem, welches am An⸗ 
fang des letzten Jahres geſtellt war, bleibt ungelöft; 1874 iſt ohne 
Nutzen für uns vergangen; wir haben gelebt!“ — Am Sylseſter⸗ 
Abend hat fi in Paris das Gerücht von dem Tode Ledru⸗Rol⸗ 
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Der Diener brachte ſeinen betrübten Herrſchaften die Chartreuſe in den Hoftheatern gekündigt hätten. Alle knickerigen Heulmeier und 
und die Havana⸗Cigarren. Beim Dufte der echten Upmans beruhigten] Geizfrägen der Reſidenz Wien nahmen ſich vor, das glänzende Bei⸗ 
ſich die Gemüther der beſorgten Freiherren. „Weißt du was“, begann ſpiel der Freiherren ſogleich zu befolgen und überhaupt das Gold noch 
der Aeltere wieder, „wir haben ja auch noch die meiſten Credit⸗ und feſter als je in den Kaſſen zu verſchließen, damit ja kein Fünkchen 
Nordbahnactlen, wir laſſen uns Sparkaſſebüchel darauf geben und ver⸗ Freude in die dunklen Tage falle und die Tödtung des offentlichen 
ſetzen die Büchel in der Dorotheergaſſe, fo helfen wir unſerer Familie] Geſellſchaftslebens recht erfreuliche Fortſchritte mache. Auch in eine 


über einige hundert Jahre hinaus. 


Und wenn wir und nur ein bis⸗ Abendgeſellſchaft war das dumpfe Gerücht von den gekündigten Roth⸗ 


chen einſchränken und ſtatt jedes Jahr fo viel Zeit bei koſtſpieligen] ſchild⸗Logen gedrungen und als mittrailleuſenhaft niederwerfendes Argu⸗ 
Herbſijagden, zu vergeuden, lieber die Tauſende von Coupons ſelbſt ab-] ment für kopflos vermehrte Sparſamkeit verwerthet worden. „Siehſt 
löſen, wodurch doch weniger Scheeren gebraucht werden, fo können wir] du“, ſprach triumphirend der Ehemann, „nun iſt es klar, daß Alles 


uns nach und nach ſchon wieder rangiren“. 


zuſammenbrechen muß. Die Löſung des alten Zahlenräthſels wird ſich 


„Ganz recht“, fiel begeiſtert der jüngere Rothſchild ein, „wie wär's] nun erneuern: Wie viel Spatzen bleiben auf einem Baume ſttzen, 
wenn wir auch unſere große Gemälde⸗Galerie, das heißt blos die wenn der Schütze von Hunderten zehn erſchoſſen hat? Der Krach hat 
Bilder ſelbſt verkauften? Mit dem Erloͤſe ließe ſich vielleicht ein billiges] gewiß nicht zehn Procent der Befigenden angeſchoſſen, aber es fliegen 
Gewölb für ein 275kr.⸗Geſchäft miethen, und was die Rahmen betrifft, die fetteften alten Spatzen davon!“ 


welche nach dem Zeugniſſe aller Kunſtverſtändigen ſchon an ſich allein 


Die ganze Geſellſchaft verſank in ein dumpfes Brüten. Einige 


ſeltene Sehenswürdigkeiten bilden, jo belaſſen wir fie an der alten | anweſende Bankiers mit ſehr unſicherem Vermögen — es ſchwankt 
Stelle und oͤffnen dem großen Publicum unentgeltlich den Zutritt. nämlich zwiſchen zwei und drei Millionen — blickten ſtarr zum Fen⸗ 


Blos für die Garderobe erheben wir eine Zehnkreuzer⸗Gebühr.“ 


ſter hinaus auf die Straße. Die haſtig fallenden weißen Flocken ge⸗ 


„Vollkommen einverſtanden“, rief freudig der ältere Baron, „mit währten ihnen einigen Troſt: die Transport⸗Geſellſchaft kann vielleicht 


dem Erloſe für die Garderobe laſſen ſich doch die nothwendigen eiſer⸗ doch 


nen Kaſſen endlich anſchaffen; du weißt, die zweihundert Wertheim'⸗ 


noch einige Arbeiter beſchäftigen. Schon wollte die Frau des 


auſes in ihrer Verzweiflung einen Majolica⸗Teller ergreifen und in 


ſchen reichen ſchon längſt nicht mehr für unſere Papiere aus, es koſtet] der Geſellſchaft abſammeln, um die Koſten der Soiree zu erhalten, 


wirklich Alles ein Heidengeld!“, 


als ein neuer Ankömmling die Scene belebte. Er lachte laut auf, als 


So ſaßen die Brüder Rothſchild und ſannen auf neue Erſparungs- man ihm die Schauermär verkündete, und erzählte in kurzen Worten, 
formen. Nach einer langen Pauſe ſagte endlich Baron Nathaniel] wie die Gebrüder Rothſchild in einer luſtigen Sylveſternacht jenen 
feften Tones: „Weißt du ſchon, daß ich die beiden Logen in den Hof] Erſparungsplan ſcherzhaft beſprochen, wie fie ſich über die unfinnigen 
theatern aufzukündigen gedenke? Mich bewegen zwei Gründe, erſtens] Streiche der furchtſamſten Krach⸗Jammerpepis luſtig gemacht und wie 
weil unſere Equipagen ohnedies Nachmittags in den Prater fahren und ein indiscreter Diener, der nur abgeriſſene Worte des parodiſtiſchen 
die Pferde alſo Abends wirklich übermüdet fein müſſen. zweitens aber Dialogs gehört, das ſeltſame Gerücht ausgeſprengt habe. „Ich wußte 


weil die claſſiſchen Stücke ja ſtets um ein billiges Geld in jeder Leib: 
bibliothek zu haben ſind, und die neuen, wie z. B. Lindau's „Erfolg“ 
oder „Arria und Meſſaling“, können wir doch ganz leicht von jedem 


gleich, daß Alles unmögliche Fabel ſei“, riefen jetzt alle Geſcheiten, 
„es paßte wohl auf Andere, aber juft auf die Rothſchilds nicht!“ .. Der 
Glanz der Barone ſtand wieder ſonnenhell vor Allen, die Geſellſchaft 


guten Freunde, der ſie ſchon bei Rosner gekauft hat, ausborgen. Nur athmete erleichtert auf, und die Frau des Hauſes rief fröhlich: „Jetzt 
die Oper weiß ich mir nicht zu erſetzen, weil die Clavierauszuͤge und müſſen wir wirklich noch ein Uebriges thun — nur keine Knickerei — 


gar die ganzen Partituren ziemlich theuer ſind.“ 

„Da iſt ſehr leicht geholfen“, erwiederte Baron Salomon Albert 
„ich kenne einen Billeteur von der dritten Galerie, der mir manch 
mal ein Stockerl giebt; ich werde dich ihm vorſtellen, und wenn uns 
dann der Wodianer oben ſieht, wie wir nach dem vierten Acte der 
„Hugenotten“ uns zuſammen ein Glas Waſſer um 2 Kreuzer geben 
laſſen, ſo wird er und Jedermann, der ſich nicht einzuſchränken ver⸗ 
ſteht, endlich wiſſen, wie der berühmte Satz eines franzöfiihen Natio⸗ 
nal⸗Oekonomen: „II faut reconstruire es fortune“ praktiſch be⸗ 
thätigt werden kann.“ — „Bravo!“ rief Baron Nathaniel, „bis die 
Oper zu Ende iſt, werden auch die Pferde wieder gekräftigt ſein, 
wir können uns dann durch die Equipage abholen laſſen.“ 


Als die Brüder foldes reiflich erwogen und beſchloſſen hatten, ſuch-]Franels Cromarty, 
ten fie, um Centnerslaſt erleichtert, ihr Lager auf. Es war ſchon vier] Expedition anſchloß 
Uhr Morgens geworden, und nur der Eine Gedanke folterte fie noch, ſich auf der Reiſe zw 


ob ſie nach dem Aufſtehen wohl etwas zum Frühſtücken haben würden, 


eine Taſſe Thee?“ 


es iſt noch etwas heißes Waſſer für den Samovar da, 775 155 noch 
Opp. 


„Neiſe um die Erde.“ 

Eine Reiſe um die Erde in 80 Tagen zu machen — zu dieſer 
Wette verpflichtete ſich Mr. Phileas Fogg, Mitglied eines engliſchen 
Reformelubs, und löſte fie auch wirklich, wie Jules Verne in feinem 
unter obigen Titel erſchienenen Werke jo hübſch erzählt. 

Wir geben hier aus dem amuſanten Buche die Beſchreibung der 


und] Vorbereitungen zur Verbrennung einer indiſchen Wittwe. Mr. Fogg 


und ſeine Gefährten, nämlich ſein Diener Paſſepartout, dann Sir 
ein engliſcher General, der ſich zufällig an Fogg's 
„endlich ein Parſe als Elephantenführer, befinden 
iſchen Bombay und Calcutta. 


Die Reiſe wurde zu Elephant (deſſen Name Kinni) gemacht, da 


weil fie mit Beſtimmtheit ausrechnen konnten, daß fie vor Ein Uhr] die Bombay⸗Calcutta⸗Elſenbahn von Kholby bis Allahabad noch nicht 
Mittags nicht aufwachen könnten, zu welcher Zeit die Köche im Palaid | ausgebaut war. 


bereits mit der Zubereitung des Diners beſchäftigt find. 
Andern Tages aber erzählte man ſich an der Börſe als „Zeichen 


Laſſen wir nun Verne erzählen: 
um ſechs Uhr früh machte man ſich wieder ouf den Weg. Der 


der Zeit“ das merkwürdige Gerücht, daß die Nothſchilds ihre Logen! Führer hoffte noch an demſelben Abend zu Allahabad anzukommen, ſo 


M ac M ahons. 


a A ET 


uus verbreitet. 
merkung machen, 
wart gehörte. 
der Einführung des allgemeinen Stimmrechts verknüpft; aber er war 
bei ſeinen Lebzeiten bereits zur legendariſchen Perſon geworden, und 
eine Freunde haben ihm keinen Gefallen gethan, als ſie ihn ſeiner 
behaglichen Einfiedelei von Fontenay⸗aux⸗Boſes entriſſen und in die 
atſonalverſammlung von Verſailles einführten. Er hat dort nur 
eine Rede gehalten, welche keinen anderen Eindruck als den des Er: 
aunens hervorrief. Seit feinem Aufenthalt in England war Ledru⸗ 
Nollin's Rolle ausgeſpielt. Die Beerdigung findet erſt übermorgen 
Ratt. Auf die Todesanzeige hat Briſſon, der Präſident der Außerften 
nien, mit folgendem Telegramm an Madame Ledru Rollin geant⸗ 
wortet: „Der Präftdent der republikaniſchen Union beehrt ſich an 
Frau LR. den Ausdruck des tiefen Schmerzes zu richten, welchen alle 
[cine bei dem Tode des großen Bürgers, den Frankreich und 
1 Aalen 91 verlieren, empfunden haben.“ — Man hat bier keine 
Neühellun achrichten über die Vorgänge in Spanien. Die letzten 
lewekf BER ſind über England hierhergelangt. Das Hotel Baſi⸗ 
geſtern I a Iſabellens und ihres Sohnes, war vorgeftern und 
erſt binnen lückwünſchenden belagert. Der glückliche Prätendent wird 
ihm folgt einigen Tagen nach Madrid abreiſen. Ob ſeine Mutter 
Bedingun iſt noch fraglich und mehrfach wird behauptet, daß eine der 
ehe, ee die dem angehenden Könige geftellt werden, darin be⸗ 
ſpaniſhen 8 Iſabellen in Frankreich zurücklaſſe. Zwei der neuen 
conſertten. iniſter werden hier eintreffen, um mit Alphons XII. zu 
unter u von Paris aus will, wie es heißt, der letztere das Decret 
de Arn n welches die Cortes beruft. Der ſpaniſche Geſandte Vega 
705 jo hat feine Entlaſſung gegeben und wird in den nächſten 
der von hier abreiſen. Heute Nachmittag begab ſich das Perſonal 
Auch ichen Geſandtſchaft unter Führung des erſten Secretärs Her: 
0 im großer Uniform in das Palais Baſilewskt, um dem neuen 
50 nn zu huldigen. Geſtern ſchon war der Secretär Hernandez 
e Baſilewski gegangen, um die Chiffre der Geſandtſchaft zu 
an und den Rücktritt Vega's anzuzeigen. Unter den hieſigen 

ie 157 thun die bonapartiſtiſchen ſich durch ihren Enthuſiadmus für 
Ne pbonfififge Sache hervor. Sie ſehen in dem Erfolge des Prä- 
le 8˙ en ein günſtiges Omen für den kaiſerlichen Prinzen und ſprechen 
eng aus, daß der Himmel ſich auch bald des unglücklichen 
daß Bu erbarmen möge, Uebrigens glaubt man hier allgemein, 
. 3 Eugenie durch pecuniäre Unterſtützung zu dem Ge⸗ 
tif er 2. Unternehmens weſentlich beigetragen habe. In den poli⸗ 
Ka eiſen iſt die Anſicht ſehr verbreitet, daß die Madrider Um⸗ 
in ya A einen ſtarken Einfluß auf den Gang der Dinge 
nn reich üben werde. Man glaubt mehr als je an das 
Eu en der von Mac Mahon ſelber angeregten Bemühungen 
. Herſtellung einer parlamentariſchen Mehrheit. In diefem 


daß 


ſugenblick findet im Eloſee eine neue Conferenz von Deputisten unter niſter des Innern, Romero Robledo 


ae Mahon's Vorſitz ſtatt. Außer denj 
a jenigen, welche 
Each vom letzten Mittwoch Theil genommen haben, 
mir Perier und Batbie geladen worden. Dagegen kannld Audiffret⸗ 


asquier an der 
nehmen. Conferenz, eines Unwohlſeins halber, 


Man konnte bei dleſer Gelegenheit recht die Be- Buffet fagte: „Ich bringe Ihnen die Wünſche der Natlonalverſamm⸗ 
der Tribun von 1848 nicht mehr zur Gegen⸗ lung dar. Das Jahr 1875 wird, wenn unſere Wünſche erhört werden, 
Sein Name bleibt mit der Februar⸗Revolution und das Gedeihen und die Sicherheit Frankreichs ſichern.“ 


Und Mac 
Mahon antwortete: „Ich hoffe, daß dies Reſultat durch unſere An⸗ 
ſtrengungen und unſeren guten Willen erreicht werden wird.“ 


1 


aufloſte. I 
Großbritannien. 
E. C. London, 30. Deebr. [Der Broſchürenkrieg.] In 


— Ein dem katholiſchen Adreß⸗Kalender für das Jahr 1875 (Catholic Pi- 


Maueranſchlag zeugt heute den Pariſern an, daß die Eröffnung der rectory) findet ſich der Name des Lord Camoys in der Lifte der ka⸗ 


neuen Oper par ordre den 5. Januar ſtattfindet. 


Spanien. 


tholiſchen Pairs nicht mehr. Da das Buch auf dem Titelblatte das 
„permissu superiorum“ in fetter Schrift trägt und von Erzbiſchof 
Mannings Secretär herausgegeben wird, jo muß Lord CFamoßs ſich 


Madrid, 1. Januar. [Ueber die Vergangenheit der Mi- nunmehr als aus dem Schooße der Kirche ausgeſtoßen betrachten. 
niſter der neuen Regierung] iſt nach der „K. Z.“ Folgendes Gegen Mannings kühne Behauptungen wird der Krieg in Broſchüren 


mitzutheilen: Der Miniſter⸗Präſident ohne Portefeuille, Canovas delſund Zeitſchriften fortgeſetzt. 


Namentlich in der „Hour“, welche heute 


Caſtillo, war ein hervorragender Advocat 1854, als die von O Donnel | einige Zuſchriften gegen den Erzbiſchof bringt. Dieſe ſuchen aus katho⸗ 
geleitete Bewegung ausbrach. Er begleitete dieſen auf dem Marſch liſchen Schriftſtellern zu erhärten, daß die Benennung des Papſtes als 
nach Vicalvaro in Adaluflen und war Verfaſſer des bekannten Mani⸗ „des fleiſchgewordenen und ſichtbaren Wortes Gottes“, welche Manning 
feſtes von Manzanares, in welchem O'Donnell eine conſtitutionelle Re⸗[als das Zeichen einer bemittleidenswerthen Unwiſſenheit bezeichnete, 


form verlangte. 


Mitglied mehrerer Minifterien unter O'Donnell, ſchloß keineswegs grundlos iſt. Folgende Beiſpiele fallen zunächſt in die 
er ſich der Revolution von 1868 nicht an, war ihr aber auch nicht] Augen. 


Marcellus redete Julius II. im Namen des lateraniſchen 


geradezu feindlich. Caſtro, der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ Concils (1512) folgendermaßen an: „Du biſt unſer Hirt, unſer Arzt, 


heiten, begann feine Laufbahn in der Marine, aus welcher er 1825 unſer Führer, kurz, ein zweiter Gott auf Erden.“ 


wegen ſeines Liberalismus vertrieben wurde. 


Eine andere Auto⸗ 


Finanz⸗Miniſter unter rität ſagt vom Papſte, daß er Alles thun darf, das Erlaubte und das 


Iſabella ließ er ſich zum Abgeordneten wählen, vertrat 1857 Spanien | Unerlanbte; er ſei mehr als Gott. Maſſonius in „Vita Johann. IX.“ 


in Turin und wurde Miniſter unter Narvaez; er hat ſich ſtets ges|fagt: „Die Päpfte verdienen ſelbſt, wenn fie fündigen, Lob.“ 


mäßigt erwieſen. 


Cardi⸗ 


Der Kriegsminiſter General Jovellar war ſtets] nal Bellarnim verſichert, wenn der Papſt Laſter vorſchriebe und die 


unioniſtiſch⸗liberal. Er nahm lebhaften Antheil an der Revolution von] Ausübung der Tugend verböte, fo wäre die Kirche gehalten, die Laſter 


1868, war unter König Amadeus Generalgouverneur von Cuba und für gut und die Tugenden für ſchlecht zu halten. 
Der Juſtizminiſter Cadenas iſt (r 867) erklärte, daß die Benennung „Gott“ von Conſtantin dem 
Er führte die Einregiſtrirung der Grund- Papſte beigelegt worden ſei, der deshalb, als Gott, nicht von Menſchen 


Kriegsminiſter unter der Republik. 
ein großer Rechtsgelehrter. 


Papſt Nicolaus I. 


ſtücke ein, iſt der Verfaſſer des Hypothekengeſetzes und gilt für reactionär, geurtheilt werden konne. 


ſoll ſogar zu den Uliramontanen neigen, doch ſcheint er im Ganzen 
gemäßigt. 
Caſtro noch nicht hier iſt, auch interimiſtiſch Miniſter des Auswärtigen, 
iſt der jüngere Sohn eines ſpaniſchen Granden; er empfing von der 


Königin Iſabella den Marquis⸗Titel, fo wie mehrfache Miniſter⸗Porte⸗ und auf der 


feuilles; ein glänzender Redner und Dichter. Er hielt ſich in der 
letzten Zeit D'Donnell's zu den Unioniſten und wurde zum Geſandten 
Spaniens in London ernannt, aber vom Miniſterium Gonzalez Bravo 
zurückberufen. 


Der Marine⸗Miniſter, Marquis v. Molins, jetzt, dal in 


Dem bekannten Dr. Colenſol ift vor feiner Abreiſe nach Süd⸗Afrika 
lymouth eine ſympathiſche Adreſſe vorgeleſen worden. : 
er „Cospatrick“.] Auf die Kunde von dem Brande des „Cospatrick“ 
hat ſich ſofort die werkthätige Nachſtenliebe in Form eines Unterſtützungs⸗ 
fonds geltend gemacht. An feine Spitze wird ſich der Lord: Mayor ſtellen 
ubſcriptionsliſte wird der Name der Firma „Shaw, Savill 
and Co.“ mit einem a von 500 Litr. prangen. Die Aufregung über 
das muthmaßliche Schickſal der übrigen Paſſagiere iſt hier beſtändig am 
Wachſen; beim General⸗Agenten von Neu⸗Seeland liefen geſtern eine Menge 
von Briefen aus allen Theilen des Vereinigten Königreichs ein, um ſich über 


Der Finanz⸗Miniſter Salaverria war Beamter des] die Namen der Inſaſſen des verunglückten Schiffes zu vergewiſſern. Es 


Finanz⸗Miniſterlums feit feiner Jugend, Finanz⸗Miniſter während acht] waren nämlich zur Zeit drei Schiffe von den Colonial⸗Vevollmachtigten ge⸗ 


Jahren von 1857 bis 1864 in dem Miniſterium des Herzogs von 
Tetuan, dann wieder 1865 Finanz⸗Miniſter. Der Marquis von 
Drovio, Miniſter der offentlichen Arbeiten, 


miethet worden, der „Cospatrick“, der „Aſſaye“ und die „Pleiades“, welche 
kurz nacheinander in See gingen, fo daß viele der Daheimgebliebenen nicht 
im Klaren waren, welches der drei Fahrzeuge ihre Angehörigen aufgenommen. 


des Unterrichts u. ſ. w., Aus den telegraphiſchen Berichten engliſcher Speclal⸗Correſpondenten, welche 


ift Advocat aus derſelben Provinz wie Olozaga, welchen er ſeit 1849 die Entkommenen vor ihrer Abreiſe geſprochen, erhellt, daß der „Cospatrick“, 


an der Spitze der Moderirten bekämpfte und ſich dadurch einen Namen 
machte, Gouverneur von Madrid und Miniſter der öffentlichen Bauten 
wie der Finanzen unter Iſabella, die ihn 1867 zum Marquis machte. 
Er iſt ein gemäßigter Ultramontaner. 
„ein leidenſchaftlicher Redner, 


an den Be⸗ früher einer der thätigſten Anhänger der Revolution von 1868, Unter⸗ 
find heute] Staatsſecretär des Innern in dem erſten Miniſterium Sagaſta, Mi- 


Der noch ziemlich junge Mi⸗ deren eines mit ungefähr 80 


als er am 17. November Feuer fing, mit dem Bug gegen den Wind ges 
richtet war. Letzterer trieb die Flamme auf das Hinterdeck zu und 55 ge 
deſſen wurden die Rettungsboote auf dem Vorderdeck ihr erſtes Opfer 
Selbſtverſtändlich ſtürzten jetzt alle Paſſagiere auf die übrigen Boote zu, 
Perſonen, meiſt Frauen, ſich anfüllte. Als 
darauf das E des „Cospatrick“ zu ſinken begann, ſchlug das Boot 
um und alle ſeine Inſaſſen ertranken ſofort an der Langſeite des Fahrzeugs. 
Bald brachen die Maſten mit einem Krache zuſammen, in ihrem Falle viele 
der Paſſagiere erſchlagend; das Hintertheil zerbrach durch den Druck des 


niſter der offentlichen Arbeiten in dem letzten conſervativen Miniſterium] Waſſers, und als der Untergang nahe war, warf der Capifan fein Weib in 


ne großer Unzufriedenheit ſicht die äußerſte Rechte dieſen Hülfe der Nadicalen 1872 die Cortes auflöfte. Er war ſtets unioni: 


1 ngen zu. Es ſcheint, daß de Kerdrel, Depeyre und 
; 3 von den Ropaliſten aufgefordert worden find, ſich nicht 
an den Conferenzen zu betheiligen; ſie haben jedoch auf dieſen 
nk keine Rückſicht genommen. 

P. S. Die 


„A e 7) . * 
und Mae pure Havas“ giebt den Text der Reden, welche 


55 ac Mahon geſtern in Verſailles ausgetau 


daß Herr Fo | 
98 nur einen Theil der feit Anfang der Reife gefparten 
ot Stunden eingebüßt haben würde. N 
5 1 ging den letzten Abhang der Vindhia hinab und Kinni war 
5 — ſeinem raſchen Trabe. Gegen Mittag bog der Führer um 
anges; denn lnger herum, am Cani, einem der Nebenzuflüffe des 
in 3 er 
W auuldenteeren Ebenen, welche die erſten Niederungen des 
Dt ich aber bildeten, ſicherer wußte. Die Station Allahabad 
11 nur noch zwölf Meilen nordöſtlich. Man machte unter einem 
aftig wi von Piſang Halt, deren Früchte, fo geſund wie Brod, jo 
11 e Creme“, ſehr köſtlich waren. 
Aer Siehe Uhr drang der Führer in das Dickicht eines Waldes, 
wählt 1805 wir einige Meilen weit hindurch mußten; denn er 
ihm . für die Reiſenden ein ſolches Obdach. Jedenfalls war 
Unfall 5 75 noch nichts Widriges begegnet und die Reife ſchien ohne 
Unruhe endet zu werden, als der Elephant mit einigen Zeichen von 
plotzlich ftehen blieb. 
55 er vier Uhr. 
giebts , fragte Sir Francis Cromarty, indem er den Kopf 
„Wem Korbe herausſteckle. 


75 


0 * 
ſcheiden einigen Augenblicken war das Getböſe ſchon beſſer zu unter⸗ 


bert von Menschen meinen, es ſei ein noch weit entferntes Con⸗“ 


8 ſtimmen und kupfernen Inſtrumenten. 
Geduld, oh e ganz Auge, ganz Ohr. Herr Fogg wartete in 
ke ein Wort zu ſprechen. 
und 5 Prang auf den Boden, band den Elephanten an einen 
tam ang mehr in's Dickicht des Gehölze. Nach einigen 
e Brahman und sprach: f 
wollen wir ven, Proceſſton, welche dieſes Weges zieht. Wo 
Der Führer 0 vermeiden, daß man uns bemerke.“ 
Gebüſch und emapfahı den Elephanten los, führte ihn in ein dichtes 
N) bereit, roch au. den Relfenden, nicht abzuſeigen. Er ſeloſt hielt 
12 85 Do Infite, ers es 1 0 8 werden ſollte zu ent⸗ 
n zu beme er, der Schwarm der Gläubigen werde, ohne 
ihn ganz. ten, vorüberziehen, denn das dichte Laubwerk verhüllte 


Das widrige Getön von 


antönige Geſänge, Stimmen und Inſtrumenten kam näher, 


8 5 vermiſ 

zeigte cht mit Trommelſchlag und Cimbelklang. 
fe Ga pipe der Proceffion unter den Bäumen, fünfzig 
Sie konnten 10 wo Herr Fogg mit ſeinen Gefährten ſich be⸗ 
ige Perſonal dieſer eicht durch das Gezweig hindurch das merkwür⸗ 

der, In vorderſter Reihe aidfen Ceremonie unterſcheiden. 
erbrämten Gewändern. ckeiten Priester mit fpigen Mützen und langen 
N . 55 dt eng einer Truppe 3 Frauen 
von ? e eichenpſalmen anſtimmten, unter 
a Sur "prägen and e Hinter ihnen, auf 
gengew ern, deren Speichen und Felgen ein 
Die Paar mit reihen cen, ſah man eine häßliche Statue, die von 
= es Standbild Schabracken gezierten Biſons gefahren wurde. 
de vier Arme, dunkelroth gefärbten Körper, große 
heraushängende Zunge und mit Betel und 
Ein Halsband von Todtenköpfen und ein 


ſcht haben. | 


wich ſtets den bewohnten Orten aus, weil er ſich 


ſtiſch. Der Colonial⸗Miniſter Lopez de Ayala, berühmter Dichter 
und Dramatiker, 
eine begeiſterte Rede für die Preßfreiheit aus, holte von den eana⸗ 


nicht Weil des Königs Amadeus, erklärte ſich antidynaſtiſch, als Amadeus mit die Flutben und ſtürzte ihr ſelbſt nach, während der Schiffsdoctor mit des 


Capitans Knaben ihnen nachſprang. Zwei Booten aber gelang es, vor dem 
Sinken des „Cospatrick“ zu entkommen, das eine unter dem Befehle Ro⸗ 
maines und das andere unter dem Macdonalds. Was aus dem erſten, das 


zeichnete ſich unter dem Miniſterium Narvaez durch ungefähr 32 Perſonen enthielt, geworden, ift zur Stunde noch unbekannt. 


In dem zweiten, deſſen Mannſchaft vom „Britiſh Sceptre“ aufgenommen 


rischen Inſeln die Generale, welche die Revolution von 1868 machten ward, fing bald Hunger und Durit an zu wüthen. Drei Inſaſſen deſſelben 


und verfaßte das von den Chefs der Marine unterzeichnete Manifeſt 
von Cadiz. Stets unioniſtiſch, ging er zu der Partet des Prinzen 


Gürtel von abgehauenen Händen war ſein Schmuck. 
einem niedergeworfenen Rieſen ohne Kopf. 
Sir Francis Cromarty erkannte dieſe Statue. 


ſie das Blut der Todten zu ſaugen begannen und ihre Leber aßen. 


wurden in den erſten Tagen wahnſinnig und ſtarben; am 23. ſtarben weitere 
vier und die Ueberlebenden waren jo von Hunger und Durſt gepeinigt, 15 
m 


Es ſtand auf] werden dieſe Opfer nicht mehr vollzogen, aber wir haben auf dieſe 


* * 
no 


von Aſturien über, als dieſer fein Miniſterlum wechſeſte und die Cortes 


nn 


wilde Gegenden, und beſonders das Gebiet des Bundelkund, keinen 


Einfluß. Der ganze nördliche Abhang der Vindhia iſt der Schauplatz 


„Die Göttin Kali, ſagte er halblaut, die Göttin der Liebe und unaufhörlichen Mordens und Plünderns. 


des Todes. 

— Des Todes, das geb' ich zu, aber der Liebe niemals! ſagte 
Paſſepartout. Das häßliche Weibsbild“ 

Der Parſe bedeutete ſie, ſich ſtill zu halten. 


— Die Arme! brummte Paſſepartout, lebendig verbrannt! 

— Ja, fuhr der Brigade⸗General fort, verbrannt; und würde 
ſie's nicht, Sie können nicht glauben, in welch jämmerlicher Lage fie 
ſich dann von ihren nächſten Verwandten verſetzt ſähe. Man würde 


Um die Statue herum wimmelte, zappelte in Verzuckungen ein] ihr die Haare abſcheeren, ihr kaum eine Handvoll Reis zur Nahrung 
Trupp alter Fakire, flreifig mit ockerfarbenen Bändern, mit kreuzför⸗ reichen, fie von ſich ſtoßen; fie würde wie eine unreine Perſon ange⸗ 
migen Einſchnitten bedeckt, aus welchen Blut träufelte, ſtupide Beſeſſene, ſehen und in irgend einem Winkel wie ein räudiger Hund hinſterben. 
die bei den großen Ceremonien der Hindu ſich ſogar unter die Räder] Daher treibt dieſe Ausſicht auf ſo ein erſchreckliches Daſein dieſe un⸗ 


des Wagens von Jaggernaut werfen. 


Hinter ihnen ſah man einige Brahmanen in vollem Schmuck ihrer giöfer Fanatismus. 


glücklichen Perſonen oft weit mehr zur Opferung, als Liebe oder reli- 
Manchmal jedoch iſt das Opfer ein wirklich frei⸗ 


reichen orientaliſchen Prachtkleidung eine Frau ſchleppen, die ſich kaum] williges, und es iſt ein energiſches Dazwiſchentreten von Seiten der 


aufrecht zu halten vermochte. 
Es war eine junge Frau, weiß wie eine Europäerin. 


Regierung nöthig, um es zu hindern. So ſah ich vor einigen Jahren, 


Kopf, Hals, als ich zu Bombay wohnte, eine junge Wittwe, die ſich vom Gou⸗ 


Schultern, Ohren, Arme, Hände, Zehen waren mit Geſchmeide über: verneur die Erlaubniß ausbat, ſich mit dem Leichnam ihres Mannes 


mäßig behängt, mit Hals⸗ und Armbändern, Ohr⸗ und Fingerringen. 


zu verbrennen. Sie können ſich denken, daß der Gouverneur es ab⸗ 


Eine golddurchwirkte, mit leichtem Mouſſelin umhüllte Tunica zeigte ſchlug. Da zog die Wittwe aus der Stadt weg und flüchtete zu einem 


die Formen ihrer Taille. 
Hinter dieſer jungen Frau, in grellem Contraſt, trugen Leibgarden 


unabhängigen Rajah, wo ſie ihre Opferung vollzog.“ 
Während der Erzählung des Brigadegenerals ſchüttelte der Führer 


mit entblößten Säbeln und damascirten Piſtolen am Gürtel, auf] den Kopf, und als derſelbe ausgeredet hatte, ſprach er: 


einem Palankin einen Leichnam. 


bei Lebzeiten mit perlengeſticktem Turban, in Gold und Seide gewirk⸗ 
tem Kleide, einem Gürtel von Cachemir mit Diamantenſchmuck und 
dem prachtvollen Wappen eines indiſchen Fürften. 


Den Zug ſchloß eine Muſikbande und ein Trupp Fanatiker, die 


„Das Opfer, welches morgen bei Tagesanbruch ſtatthaben ſoll, iſt 


Es war der Körper eines Greiſes in reichem Rajahgewande, wie kein freiwilliges. 


— Woher wiſſen Sie das? 

Es iſt eine Geſchichte, die im Bundelkund allgemein bekannt ift, 
erwiderte der Führer. 

— Die Unglückliche ſchien aber doch gar keinen Widerſtand zu 


mit betäubendem Geſchrei mitunter den Lärm der Juſtrumente über- leiſten, bemerkte Sir Francis Cromarty. 


boten. 


— Das kommt daher, weil man fie mit Hanfrauch und Opium 


Sir Francis Cromarty ſah dieſem Aufzug mit beſonders trauriger] berauſcht hat.“ 


Miene zu, und ſprach zu dem Führer: „Ein sutty!“ 

Der Parſe bejahte mit einem Zeichen, und hielt einen Finger auf 
ſeine Lippen. 
und bald verſchwanden ihre hinterſten Reihen im Waldesgrunde. 

Nach und nach wurden die Geſänge nicht mehr vernehmlich. Man 
börte nur noch das laute Aufſchreien aus der Ferne und endlich folgte 
tiefe Stille auf den Lärm. 


und ſchwang ſich auf feinen Hals. 


„Aber — wo führt man ſie hin? 
— In die Pagode zu Pillaji, zwei Meilen von hier. Dort wird 


Die lange Proceſſion zog ſich langſam unter die Bäume, ſie die Nacht zubringen bis zur Zeit der Opferung. 


— Und dieſes Opfer wird ſtatthaben . 

— Morgen bei Tagesanbruch.“ 

Nach dieſer Antwort führte er den Elephanten aus dem Dickicht 
Aber im Moment, als er im Be⸗ 


Phileas Fogg hatte das Wort, welches Sir Francis Cromarty ge⸗] griff war, ihn durch ein eigenthümliches Pfeifen amzutreiben, hielt Herr 
ſprochen, vernommen, und fragte, ſobald die Proceſſion vorüber war:] Fogg ihn ab und ſprach zu Sir Francis Cromarty: 


„Was iſt ein sutty?“ 

— Ein sutty, Herr Fogg, erwiderte der Brigade⸗General, iſt ein 
Menſchenopfer, aber ein freiwilliges. Dieſe Frau, welche Sie ſoeben 
geſehen haben, wird morgen in aller Früh verbrannt werden. 

— Ei! die Lumpenkerle! rief Paſſepartout, der ſeine Entrüſtung 
zu äußern ſich nicht enthalten konnte. 

— Und dieſer Leichnam? fragte Herr Fogg. 


„Ob wir dieſe Frau retten könnten? 

— Dieſe Frau reiten, Herr Fogg !.. 

— Ich habe noch zwölf Stunden voraus. 
widmen. 

— Nun! Sie ſind ja ein Mann von Gemüth. ſagte Sir Francis 
Cromarty. 

— Bisweilen, erwiderte einfach Phileas Fogg, wann ich dazu 


rief der Brigadegeneral. 


— Eines Fürſten, der ihr Gemahl war, erwiderte der Führer, Zeit babe.“ 


ein unabhängiger Rajah des Bundelkund. 


— Wie, fuhr Phileas Fogg fort, ohne daß feine Stimme die] Kühnheit ausgeführte Rettung der ſchönen Indierin. j 
geringſte Bewegung verrieth, dieſe barbariſchen Gebräuche eriftiven |fo heißt die fhöne Witiwe, widmet ſodann Herrn Phileas Fogg ihre 


Das folgende Capitel erzählt nun die abenteuerliche, mit großer 
Mrs. Aouda, 


noch in Indien und die Engländer haben fie noch nicht abſchaffen] wärmſte Dankbarkeit, die ſich bald in ein zarteres Gefühl verwandelt, 


konnen? 


ſo daß der Roman ganz vergnüglich ſchließen kann — mit der Hoch⸗ 


— Im größten Theile Indiens, erwiderte Sir Francis Cromarty, zeit des Originals Mr. Phileas Fogg und der dankbaren Rajah⸗Wittwe. 


Ich kann ſie den 7 


um die 


} 


26. kam ein Schiff in Sicht, aber die Ueberlobenden waren ſchon zu ſchwach, 


um deſſen Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen; auch vermochten ſie die Leichen, 
an denen andere Wahnſinniggewordene eifrig nagten, nicht mehr über Bord 
u werfen. Ein ſchlummerhafter, halbbewußtloſer Zuſtand hatte ſich ibrer 
emächtigt, aus dem Macdonald erſt dann aufwachte, als er den ſcharfen 
Zahn eines ſeiner Leidensgenoſſen an ſeiner Zehe fühlte. Als die Elenden 
vom „Britiſb Sceptre“ aufgenommen wurden, war ibre Zahl auf fünf ge: 
ſunken, von denen zwei bald im Irrſinne ſtarben. So weit die bisherigen 


Berichte. f 
[Das Eiſenbahnunglück bei Shipton] Als Urſache des Eiſen 
bahnunglücks bei Shipton wird bis jetzt der Bruch einer Radſpeiche bezeichnet, 
in Folge deſſen ein Wagen dritter Klaſſe auf die eine Seite umgekippt und 
aus dem Geleiſe hinausgeworfen wurde, worauf er die nächſten mit ſich 
über die Böſchung hinabriß. Wäre der Wagen kein vierräderiger geweſen, 
dann hätte der Bruch eines einzelnen Rades ſolch Unheil unmöglich anrich⸗ 
‚ten können. Ganz abgeſehen aber davon, wird durch die nun eingeleitete 
Unterſuchung erſt zu ermitteln ſein, ob die Schuld nicht an der mangelhaften 
Unterſuchung der Räder vor der Abfahrt des Zuges gelegen habe. Ließe 
ich Letzteres erweiſen, dann würde nach einer mäßigen Berechnung die große 
eſtbahn kaum weniger als 100,000 Pfd. St. Entſchädigung zu zahlen haben, 


und in der That fielen auch ſchon auf dieſe bloße Möglichkeit hin ibre Actien 


um 2 Pfd. St. 

E. C. London, 31. December. [Arbeiterſtadt.] Die Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich zur Aufgabe geſtellt hat, anſtändige Häuſer für Hand⸗ 
werker, Arbeiter ꝛc. aufzubauen, hat nunmehr den Beſchluß gefaßt, im 
weſtlichen London eine Arbeiterſtadt für etwa 16000 Bewohner zu er⸗ 
bauen. Dieſe Queens⸗Park zu nennende Stadt ſoll ähnlich der Ar⸗ 
beiterſtadt Shaftesbury Park werden, aber nicht ganz gleich. Schon 


2000 Miether haben ſich für die neue Stadt gemeldet und 1700 von 


dieſen gedenken nach und nach ein Haus ſich zu kaufen. Man beab⸗ 
ſichtigt die Königin zu bitten, zu Anfang der nächſten Saiſon den 
Grundſtein der neuen Stadt zu legen. 

[In den Kohlengruben von Wales! droht wieder ein großer 
Strike auszubrechen. Eine große Verſammlung von Delegirten fand zu 
Meribyr ſtatt und das Reſultat dieſer Verſammlung iſt, daß 11,704 Stim⸗ 
men für ein Schiedsgericht, 3550 für Annahme der Lohnreduction um 10 
Procent und 27,611 gegen Annahme der Reduction ſtimmten. Wenn daher 
die Grubenbeſitzer geſtern nicht auf ihrer Verſammlung beſchloſſen haben, 
dem Urtbeile eines Schiedsgerichts ſich zu unterwerfen, dann ſteht für den 
1. Januar ein Strike von 51,000 Arbeitern zu erwarten. Das Parlaments⸗ 
mitglied Henry Richard iſt erſucht worden, ſeinen Einfluß bei den Gruben⸗ 
befikern zu Gunſten einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung geltend zu machen. 

Reue Unfälle] werden beute von der See gemeldet, als wenn der 
Untergang der „La Plata“, der Brand des „Caspatrick“ und andere Cata⸗ 
ſtrophen, die in den letzten Tagen raſch auf einander gefolgt ſind, noch nicht 
zur Genüge die Gefahren der See ins Gedächtniß zurückgerufen hätten In 
verwichener Nacht langte in Greenock das Schiff „Tennyſon“ an, das in St. 
Helena eine Anzahl Matroſen, die von dem Schiffe „Kalkutta“ ſich gerettet 
batten, an Bord genommen hatte. An Bord der „Kalkutta“, die ſich auf 
dem Wege von Shields nach Aden mit einer Ladung Kobleu befand, war 

euer ausgebrochen und alle Bemühungen, daſſelbe zu bewältigen, ſchlugen 
ehl. Ungefähr am 10. September war man genötbigt, das Schiff zu ver: 
laſſen, und die Mannſchaft vertheilte ſich auf drei Boote. Zwei Boote wurden 
von zwei Schiffen gefunden und die Inſaſſen nach St. Helena gebracht. Ob 
alle Matroſen, die ſich dieſen beiden Booten urſprünglich anvertraut hatten, 
gerettet worden ſind, iſt unbekannt, vorläufig ſind 15 glücklich in Greenock 
elandet. Von dem dritten Boote, in welchem der Capitän und eilf Mann 
befanden, iſt bis jetzt nichts gehört worden. — Aus Plymouth wird der 
„Pall Mall Gazette“ telegrapbirt, daß der Dampfer „Delfina“ an der 
Weſtküſte von Südamerika plötzlich untergegangen iſt. Der Beſitzer des 
Dampfers wer an Bord und er nebſt fünf anderen entkam in dem einzigen 
brauchbaren Boote. Dreißig ſtürzten ſich Hals über Kopf in ein Rettungs⸗ 
‚boot, das umſtürzte und den größten Theil 1 Einigen gelang es, zu⸗ 
rück auf den schnell ſinkenden Dampfer zu kommen. Ein halbes Dutzend 
Leute vermochten ſich an den Stricken und Maſten bis Tagesanbruch zu er⸗ 
halten und wurde dann gerettet. Im Ganzen kamen neunzehn Perſonen 


E. C. London, 1. Jan. [Zum Brande des „Cospatrick.“] Geſtern 
Abend kam die „Nyanza“ mit den drei aus dem Braude des „Cospatric“ 
eretteten in London an. Die von der „Times“ mitgetheilte Erzählung, die 


auf dieſe Weiſe um. 


f der zweite Offizier des Schiffes, Herr Macdonald, in St. Helena zu Protokoll 


gegeben hatte, lautet ungefähr folgendermaßen: Am 17. November, Abends 
bald nach 8 Uhr, wurde ich durch Feuerlärm geweckt. Aus der Vorderlule 


drang Rauch hervor und die Druckpumpe wurde in Bewegung geſetzt, ſowie 


auch Waſſer die Luke hinuntergegoſſen. Ich lief nach hinten, um das Schiff 
vor den Wind zu bringen, und fand daſelbſt den Capitän, daſſelbe zu thun 
bemüht; allein es gelang uns nicht; das Schiff blieb vielmehr gegen den 
Wind liegen, ſo daß die Flammen, welche mittlerweile trotz aller Löſchungs⸗ 


verſuche aus der Vorderluke ſchlugen, nach hinten geweht wurden, die vor⸗ 


deren Boote entzündeten und uns zum Zurückweichen zwangen. Der Capitän 
wollte die übrigen Boote nicht herunterwinden laſſen, ſondern befahl, mit den 


Löſchungsverſuchen fortzufahren; die Reiſenden aber ſtürzten in die beiden 
hinteren Boote und überfüllten ſie. Ich glaube, nicht weniger ee e 
Perſonen, meiſtens Frauen, ſaßen in dem Boote an der Steuerbordſeite. Da 


gaben die Pontonbalken, an denen das Boot hing, nach, der Stern deſſelben 
gerieth unter das Waſſer, das Boot füllte ih und ſchlug um. Die darin 
ſaßen, ertranken ſämmtlich, da es unmöglich war, ihnen beizuſpringen. Neben 
das Boot auf der Steuerbordſeite hatte ich einige Matroſen geſtellt mit der 
ſtrengen Weiſung, das Boot erſt auf erfolgenden beſonderen Befehl herabzu⸗ 
laſſen, aber es war unmöglich, die Reiſenden von dem Eindringen in daſſelbe 
abzuhalten. Mittlerweile war der Vormaſt gefallen, die Flammen ſchlugen 
aus der Hinterluke, und da börte ich den Capitän, der am Rade ſtand, zu 
den Umſtehenden jagen: „Nun ſuche ein Jeder ſich zu retten, fo gut wie er 


kann“, oder ſo etwas Aehnliches. Seine Frau, fein Sohn und der Arzt ff 


ſtanden neben ihm. Der Steuermann, der Hochbootsmann, der dritte Offizier 
und ich verſuchten, das große Boot umzudrehen und es ins Meer zu ſchieben, 
allein wir fanden Niemanden, der uns half, und da der Bug deſſelben Feuer 
fing, ſtanden wir von unſerem Bemühen ab. Einige ſchoben das Boot des 
Capitäns über Bord, aber ich rg nichts mehr von ihm geſehen. Nun ließ 
ich das Boot auf der Backbordſeite herunterwinden, und es halb unten war, 
ſtieg ich hinein. Als wir von dem Schiff abgeſtoßen waren, ſprang der erſte 
Dffhier ins Meer und ſchwamm auf uns zu. Wir halfen ihm und einer 
Frau hinein. Wir hielten das Boot vom Schiff entfernt, da es überladen 
war, denn es ſaßen 34 Perſonen darin. Der Hauptmaſt fiel über Bord und 
muß eine Menge Menſchen erſchlagen haben. Der Stern wurde unter dem 
Hinterdeck weggeriſſen. Ein Mitreiſender erzählt mir nachträglich, daß er ſah, 
wie der Capitän ſeine Frau über Bord warf und nachſprang, während der 
Atzt mit dem Sohne des Capitäns auf dem Arm ihnen folgte, und wie alle 
Vier ertranlen. Dann fiel der Beſanmaſt. Wir lagen bis Tagesanbruch 
neben dem brennenden Schiffe; einige Leute hingen an Sparren und Planken 
und wir nahmen Einen davon ins Boot. Wir trafen dann das Steuerbord⸗ 
boot, welches wieder flott gemacht worden war, und da es nicht jo voll war 
wie unſeres, auch kein Offizier ſich darin befand, ſo begab ich mich hinein, 
üͤhrung zu übernehmen und nahm noch einige Perſonen mit. Am 
19. Nachmittags 5 Uhr ſank das Schiff; wir ließen uns bis zum 
folgenden Morgen von Wind und Wellen treiben und vertheilten 
dann die Riemen zwiſchen den Booten. Wir hatten anderthalb Riemen 
in unſerem Boote, aber kein Ruder, im andern Boote waren vier 
Riemen und ein Ruder. Wir hatten weder Lebensmittel noch Waſſer, 
weder Maſten noch Segel, aber ein iriſches Mädchen im andern Boote gab 
mir ibren Unterrock als Segel. Wir richteten dann unſern Lauf, ſo gut wir 
ihn berechnen konnten, nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung und blie⸗ 
ben bis zum 21. Abends zuſammen. Da wurde es ſtürmiſch und am an⸗ 
dern Morgen ſah ich nichts mehr vom zweiten Boote. Unſer Boot enthielt 
die Backer, den Koch der Auswanderer, 4 Matroſen und 22 männliche Mit: 
reiſende. Am Sonntag, 22. wurde das Wetter trübe und es ging ſchwere 
See. Wir litten ſehr von Durſt. Ein Mann fiel beim Steuern über Bord 
und ertrank. Die Leute, die Seewaſſer getrunken hatten, ſtarben in Raſerei 
und wir warfen ihre Leichen über Bord. Montag 23. Wir mußten fort⸗ 
während ſchöpfen. Vier Leute ſtarben wie die andern, und wir waren jo 
Nate und durſtig, daß wir ihr Blut tranken, zwei aßen die Leber der 

ichen. Wir verloren unſern — Riemen, da der Mann, der ſteuerte, 
einſchlief. Dinstag, 24. Heftiger Wind, ſechs Todte. Mittwoch, 25. Leichte 
Briſe und gräßlich heiß, mehrere Leute ſtarben; wir waren noch acht, davon 
drei geiſtig geſtört; wir alle fühlten uns ſehr ſchlecht. Am 26. früh lief 
eine Barke im ſchnellen Lauf an uns vorüber; wir riefen ſie an, bekamen 
aber keine Antwort und verloren nun alle Hoffnung. Einer ſtarb. Schönes 
Wetter. Wir tranken wieder das Blut der Todten. Freitag, 27. Rings⸗ 
berum Sturm und leichte Regenſchauer; aber wir bekamen Funn Tro en 
ab. Wir warfen einen Todten über Bord, beim zweiten ging uns die Raft 


S 


aus. Wir waren noch fünf, drei Matroſen, ich und ein Reiſender, der wahn⸗ 
ſinnig war und ſich dreimal ertränken wollte. Wir waren alle ſehr krank 
und hatten alle Seewaſſer getrunken. Wir lagen alle in halbbewußtloſem 
Zuſtande, ich erwachte davon, daß mich der Wahnſinnige in die Zehe biß, 
und ſah ein Schiff.“ Das Uebrige ift bekannt. Einen ausführlicheren Be: 
Bericht wird Herr Maedanald zunächſt an die Eigenthümer des Schiffes 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. Januar. [Tageöberidt] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heute abgehalte⸗ 
nen außerordentlichen Sitzung, welche der Vorſitzende, Dr. Lewald, um 
44 Uhr eröffnete, fand zunächſt die 

Einführung reſp. Verpflichtung der Herren Stadträthe Becker und 
Schierer ſtatt. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vollzog dieſelbe, indem 
er in einer kurzen Anſprache den Erſteren auf ſeine W treue und ge⸗ 
wiſſenhafte Amtsführung hinwies, durch welche er von den ſchwer wiegenden 
Pflichten ſeines Amtes vollſtändig durchdrungen ſei, und den Letzteren an 
feine mehr als 6jährige Thätigkeit als Stadtverordneter erinnerte, in der er 
ebenfalls mit den Verhältniſſen der Commune und den zu übernehmenden 
Pflichten vollkommen bekannt geworden fei. 21 a 

Hierauf machte der Vorſitzende einige geſchäftliche Mittheilungen, von 
denen wir nur folgende hervorheben: 2 

Magiſtrat theilt mit, daß er die Offerte eines Beitrages von 2000 Thlr. 
u einer in dem Bosgquelplatze zu errichtenden Fontaine einſtweilen von dem 
Breslau, Schweidnig⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Directorium acceptirt habe und 
wegen der Ausführung des entworfenen Projectes weitere Vorlage ſich vor⸗ 
behalte. — Hierauf folgte der 

Bericht über die Geſchäftsführung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im Jabre 1874. Nach demſelben weiſt das Geſchäftsjour⸗ 
nal an eingegangenen Piecen 1551 Nummern nach. Das Protokollbuch über 
die Sitzungen enthält 1201 Nummern. Das Referatenbuch weiſt nach, daß 
762 Vorlagen durch vorherigen Druck zur Kenntnißnahme und Beſchluß⸗ 
faſſung der Verſammlung unterbreitet worden find. An Etats für das Jahr 
1875 ſollen 56 eingehen, von denen noch einer rückſtändig iſt. In dieſer 
Zabl ſind 9 Extraordinarien⸗Etats nicht inbegriffen. Von den eingegangenen 
Etats iſt einer bereits berathen und feſtgeſetzt. 

Die Verſammlung hat 77 Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen erledigt. Von 
dem Bureau ſind 75 Rechnungs⸗Reviſionen erledigt worden. Unerledigte 
Rechnungsſachen werden 47 in das Jahr 1875 übernommen. Von den lau⸗ 
fenden Geſchäftsſachen werden 87 als unerledigt in das Jahr 1875 über⸗ 
nommen. Die Fach⸗Commiſſionen haben 131 Sitzungen abgehalten, und 
zwar die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion 11, die Kirchen⸗Commiſſion 9, die 
Schalen, Common 10, die Armen⸗Commiſſion 6, die Hofpital:, Waiſen⸗ 
haus- und Sanitäts⸗Commiſſion 12, die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion 
7, die Grundeigenthums⸗Commiſſion 11, die Gewerbes, Handel⸗ und Markt: 
Commiſſion 5, die Bau⸗Commiſſion 14, die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ 
Commiſſion 2, die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion 6, die 
Strafanſtalten⸗Commiſſion 7, die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 18, die 
Etats⸗Commiſſion 2, beſondere Commiſſion 6 Sitzungen. 

Die Verſammlung hat 44 Plenarſitzungen gehalten; 15 Mal berieth die⸗ 
ſelbe in geheimer Sitzung. 

Ausgeſchieden find aus der Verſammlung im Laufe des Jahres die 
9 0 richter durch Niederlegung des Mandats und Hildebrandt durch 
den Tod. 

Nach Ausweis der Präſenzliſten baben in den Sitzungen gefehlt 4 Mit⸗ 
93 niemals, 6 Mitglieder je 1. 7 je 2, 5 je 3, 12 e 5, 3 de 6, 5 je 7, 

je 8, 8 je 9, 4 je 10, 4 je 11, 3 je 12, 5 je 13, 5 je 14, 2 je 16, 2 je 
17, 2 je 18, 3 je 19, 4 je 20 mal, je 1 Mitglied 21, 22, 25, 28, 27, 29, 
52 36 un 41 mal. Im Durchſchnitt haben jeder Sitzung 74 Mitglieder 
eigewohnt. 

Der Vorſitzende knüpft hieran folgende Bemerkungen: Die Geſchäfte des 
Bureaus ſind durch die neue Art der Etatsberathungen gewachſen und iſt 
beſonders in dieſem Jahre, weil die Etats nicht nach einem beſtimmten Sy⸗ 
ſteme geordnet, ſondern einzeln der Verſammlung zugegangen ſind, die Arbeit 
weſentlich erſchwert worden; in dem nachſten Jahre wird wohl der Magiftrat 
die Etats und die Erläuterungen zu denſelben gleichzeitig drucken und mit 
dem Stadtbaushaltsetat gebunden frühzeitig an die Verſammlung gelangen 


3 


Wahl des ſtellvertrelenden Schriftführers werden 70 Alan 
Stimmen ee von denen Stadiderordneter Neugebauer 40, Stadt- 


verordneter Hainauer 20 erhalten und die übrigen zerſplittern. Stadt⸗ 
verordneter Neugebauer iſt demnach zum ſtellvertretenden Schriftführer ge⸗ 
wählt und nimmt die Wahl an. 8 

Der Vorſitzende theilt demnächſt gemäß $ 4 der Geſchäftsordnung mit, 
daß er folgende Eintheilung der Mitglieder der Verſammlung in die Fach⸗ 
Commiſſionen getroffen habe, und zwar: A. von den neu eingetretenen für 
die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion der Herr Schäfer, für die Kirchen⸗ 
Commſſion der Herr Torrige, für die Schulen⸗Commiſſion der Herr 
Schmook, für die Armen⸗Commiſſion der Herr Morgenſtern, für die 
Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion der Herr Dr. Pannes, für die Forſt⸗ 
und Oeconomie⸗Commiſſion der Herr Peuker, für die Servis⸗ und Ein⸗ 
quartierungs⸗Commiſſion die Herren Beblo, Philipp und E. Wolff, für 
die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion der Herr Dr. Traube; 
B. von den E eech Mitgliedern für die Bau⸗Commiſſion der Herr Deh⸗ 
mel, wogegen derſelbe auf ſeinen Wunſch aus der Servis⸗ und Einquar⸗ 
tierungs⸗Commiſſion ausſcheidet. 

Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen werden erledigt: 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern, wobei Stadtverordneter 
e cen zum Curator der ſtädtiſchen Volksbibliotheken wiedergewählt 
wird. 
Terrainankauf. Der Antrag des Magiſtrats, den Ankauf von Ter⸗ 
rain für die Gaswerke betreffend (sub 8 des Vorb. in Nr. 603 d. Zig.) wird 
ohne Discuſſion genehmigt. a 

Bewilligungen. Außer meh eren perſönlichen Unterſtützungen be⸗ 
willigt die Verſammlung die beantragten Summen zur Verſtärkung verſchie⸗ 
dener Etatstitel, 700 Thaler zur Herſtellung einer geeigneten Abtrittsanlage 
und eines Piſſoirs ꝛc. in dem Grundſtück Breiteſtraße 35 und 90 Thaler zur 
auge einer Zweigwaſſeranlage nach dem Schulgrundſtück Lehmgrubenſtraße 

r. . 


+ [Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Graf 
Arnim⸗ Boitzenburg, ] it geſtern Nachmittag von feiner Urlaubs: 
reiſe aus Berlin zurückgekehrt, und wieder im Hotel Galiſch abgeſtiegen, 
wo derſelbe noch auf einige Tage Quartier nehmen wird. Freiherr 
von Nordenflycht hat am 1. Januar unſere Stadt verlaſſen, 
wodurch die Präſidialwohnung im königlichen Regierungs⸗Gebäude frei 
geworden iſt, die binnen Kurzem vom Harrn Dberpräfidenten bezogen 
werden ſoll. Am heutigen Tage hat Graf Arnim Boitzenburg ſein 
Amt angetreten und die Geſchäfte des Oberpräſidiums übernommen. 

[Jubiläum.] Wie der „Görl. Anz.“ meldet, bringt das Jahr 1875 
ein 300 jähriges Jubiläum eines berühmten Görlitzers, des philoſophiſchen 
Schuſters Jacob Böhme, deſſen Schriften noch heute, beſonders in Holland 
und England, in hohem Anſeben ſtehen. Als ſein Geburtstag wird der 
11. November 1575 bezeichnet, und wenn ſich auch die Richtigkeit des Tages 
nicht mehr feſtſtellen läßt, da die Kirchenbücher von Altſeidenberg, dem Ge⸗ 
burtsorte Jacob Böhme's, aus jener Zeit verloren gegangen ſind, ſo iſt doch 


das Geburtsjahr außer Zweifel. 3 e 

—d. [Von der Univerſität.] Das Kablert'ſche Stipendium im Be⸗ 
trage von 280 Thlr. 12 Sgr. jährlich ſoll für das nächſte Studienjahr ver⸗ 
geben werden. Bewerber haben ihre Geſuche nebſt den ene ft der Reife, 
des Fleißes, ihrer ſittlichen Führung, ihrer Dürftigkeit, ſowie mit dem An⸗ 
meldebuche bei dem Decan der philoſophiſchen Fakultät bis zum 16. Januar 
einzureichen. Das Stipendium iſt für einen Candidaten des höheren Schul: 
amtes evangeliſcher Coufeſſion beſtimmt, welcher auf der hieſigen Univerſität 
wenigſtens im ſechſten Semeſter klaſſiſche Philologie ſtudirt; das Stipendium 
ſoll ihm die Möglichkeit gewähren, ſich ohne Störungen auf das Examen 
vorzubereiten. Ferner iſt durch das Statut der Stiftung feſtgeſetzt, daß das 
Stipendium an einen ſolchen Bewerber verliehen werde, welcher nicht aus⸗ 
reichende e e ſeiner Subſiſtenz beſitzt und ſich durch unbeſcholtenen Le⸗ 
benswandel, Fleiß und ſichtbaren Erfolg ſeiner Studien auszeichnet. Jedoch 
bat die Fakultät nicht fo ſehr den höheren Grad der Dürftigkeit der? ewer⸗ 
ber zu berückſichtigen, als vielmehr darauf zu achten, daß das Stipendium 
nur einem ſolchen Candidaten zu Theil werde, welcher ſichere Hoffnung auf 
vorzügliche Leiſtungen in ſeinem Berufe gewährt. Der Stipendiat muß 
während der Zeit des Genuſſes auf andere akademiſche Stipendien, mit Aus: 
nahme der Prämien des philologiſchen Seminars, verzichten. — Diejenigen 
Studirenden, welche um Stundung ihrer Collegienhonorare eingekommen ſind, 


laſſen, wodurch das Bureau eine weſentliche Erleichterung feiner Arbeit er⸗ können die Entſcheidungen reſp. die Geſuche nebſt den Zeugniſſen in den 


fahren dürfte. 

Die Geſchäftsordnung der Verf: iſt in manchen Punkten der Verbeſſerung 
fähig; neben ihren übrigen Geſchäften hat die Wahl und Vetfaſſungs⸗ 
Commiſſion eine von einer Subcommiſſion vorbereitete neue Geſchäftsordnung 
theilweis berathen und wird im nächſten Jahre die Verf. über dieſe neue 
Geſchaftsordnung Beſchluß faſſen können. Die übrigen Commiſſionen 
haben meiſt gleichfalls häufig Sitzungen abhalten müſſen; nur die Straf⸗ 
anſtalten⸗ und die Servis⸗Commiſſion haben wenige Anträge zur Vorbera⸗ 
thung für das Plenum zu erledigen gehabt; aus dieſem Grunde wird auch 
in der neuen Geſchäftsordnung vorgeſchlagen, dieſe beiden Commiſſionen 
aufzuheben und die Geſchäfte derſelben anderen Commiſſionen zu überweiſen. 

Die Arbeiten für die Commiſſionen und das Plenum werde ſich im An⸗ 
ſange dieſes Jahres erbeblich vermehren; nicht nur, daß die ganze Etatsbe⸗ 
rathung und die Feſtſetzung der Communalſteuer noch der Erledigung harren, 
jo find auch bereits wichtige und folgenſchwere Anträge des Magiſtrats 
an die er gelangt, über die in der nächſten Zeit berathen und 
Beſchluß gefaßt werden muß. Es liegt über die obligatoriſche Einfüh⸗ 
rung der Schwemmcanaliſation ein Antrag des Magiſtrats der Baucommijion 
zur Vorberathung vor; ein Antrag über Errichtung elner Pferdeeiſenbahn 
innerhalb des Weichbildes Breslau's und ein Antrag wegen eines Platzes 
für die neue Gasanſtalt; es wird der regſten Thätigkeit der Commiſſionen 
und des 8 bedürfen, um alle Vorlagen rechtzeitig zu erledigen 

Den Verkehr der Verſammlung mit dem Magiſtrate anlangend, iſt zu 
conſtatiren, daß Magiſtrat in dankenswerther Weiſe den Wünſchen der Ver⸗ 
ammlung Rechnung getragen. Unerledigt blieben von früheren Beſchlüſſen 
der Verſammlung der Beſchluß wegen Reform des Statuts für die Bürger: 
verſorgungsanſtalt, wegen Reorganiſation der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät, wegen 
Inſtructionen für die Verwaltung der Sparkaſſe, wegen Reviſion der 5 
ſtruction der Promenaden⸗Deputation. Sicher wird Magiſtrat in dieſem 
Jahre dieſe Fragen, wie die in Betreff der Einrichtung einer eigenen Irren⸗ 
anitalt mit der Stadtw.⸗Verſammlung zur Erledigung bringen. 

Unter den Vorlagen des u befanden ſch 24 Anträge, welche 
der Verſammlung zur nachträglichen Han unterbreitet wurden; 
von dieſen betrafen 6 die Schul⸗, 10 die Baus, 3 die Grundeigenthums⸗Ver⸗ 
waltung, die 5 übrigen kommen auf andere Verwaltungen. 

„Nachträglich hat die Verſammlung 25,824 Thlr. im vorigen Jahre be⸗ 
willigt und zwar für die Schulverwaltung 7538 Thlr., für die Verwaltung 
der Güter und Forſten 4067 Thlr., für die Verwaltung der Bauten 4084 
Thlr. ꝛc. Aus dieſen Vorgängen iſt erſichtlich, daß das gegenwärtige Ver: 
Wale entweder unausführbar, oder nicht ausreichend organiſirt iſt; in jedem 

alle wird Magiſtrat auf eine Aenderung in dieſen, den Vereinbarungen 
ade den beiden ſtädtiſchen Behörden und der Städteordnung wider⸗ 
prechenden Vorkommniſſen hinwirken müſſen. er? 

Mit dem Wunſche, daß auch in dem 15 1875 das gegenſeitige Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden nie 90 5 werden möge, 
ſchließt der Vorſtand der Verſammlung für das Jahr 1874 ſeine Thätigkeit. 

Stadtverordneter v. Görtz, der ſich demnächſt das Wort erbittet, erinnert 
daran, daß der Vorſtand auch in dem abgelaufenen sahne der Leitung. der 
Geſchäfte ſich in gewohnter Energie und mit großer Hingebung unterzogen 
habe, und fordert die Verſammlung auf, demſelben ihren Dank 9 & 
heben von den Plätzen abzuſtatten. Dies geſchieht. Der Vorſitzende beant⸗ 
wortet die Anſprache des Vorſitzenden mit den Worten Ovids: „Ut desint 
viras tumen est laudanda voluntas“. Den guten Willen babe der Vor⸗ 
ſtand gehabt, die ihm übertragene flichten voll und ge zu erfüllen, aber 
nur zu oft habe er empfunden, daß ihm dazu die Kraft nicht hinreiche. Herr 
Dr. Lewalv knüpft daran die Bitte, die Verſammlung möge dem neu zu wäh: 
lenden Vorſtande ihre Unterſtützung angedeihen laſſen, damit ihm die Kraft 
ur n de Wee ſchwer wiegenden Verpflichtungen nie fehlen möge. Im 
amen des Vorſtandes ſpricht der Vorſizende der Verſammlung den Dank 
derſelben aus für die wohlwollende Beurtheilung ſeiner Leiſtungen. Dem⸗ 


wach 17 die 8 
ahl des Vorſitzenden. Für dieſelbe werden 65 güllige Stimmzettel 
abgegeben, die jämmtlih auf Dr. Lewald lauten. Derſelbe ſſt mithin 
wiedergewählt. Für die 
Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden werden 71 gültige 
Stimmzettel abgegeben, von denen auf Juſtizreth Bouneß 67, auf Dr. 
onigmann 2, auf Stadtw. Paul und Freund je I lauten. Juſtizrath 
duneß iſt ſomit ebenfalls wiedergewählt und nimmt die Wahl an. Bei der 
Wahl des erſten Schriftführers werden 68 195 e Stimmen ab⸗ 
gegeben. Es erhält biervon Redacteur Dr. Weis 62. erſelbe iſt alſo 
ebenfalls wiedergewählt und nimmt die Wahl an. Bei der 


Amtsſtunden von 8—12 Uhr auf der Quaſtur in Empfang nehmen. 

„ [Schleſiſches Provinzial⸗Muſeum.] Das Comite für 
den Bau eines Muſeums hat eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Com⸗ 
miſſion gewählt, welche die Veranſtaltung einer Lotterie für Zwecke 
des Muſeumsbaues in nähere Erwägung ziehen und dann ſpecielle 
Vorſchläge machen ſoll. — Dann wurde von dem Comite die Abſen⸗ 
dung einer Petition an das Miniſterium wegen der hier zu errichten⸗ 
den höheren Kunſtſchule beſchloſſen. Endlich wurde Hr. Geh. Reg.⸗ 
Rath v. Görtz zum Vorſitzenden, Hr. Präfident der Gen.⸗Commiſſion 
Schellwitz zu deſſen Stellvertreter und Graf v. d. Recke⸗Vol⸗ 
merſtein zum Schriftführer gewählt. 

Der Streit zwiſchen Rom und Deutſchland.] Die neueſte 
Nummer der „Proteſt. Kirchenztg.“ enthält unter dem Titel: „Das deutſche 
Reich und die römiſche Curie“ einen ausgezeichneten Artikel, der in ein 
Bean und ganz objectiver Weiſe die principiellen Urſachen des jetzigen 

onflictes beſpricht. Wir empfehlen dieſe Abhandlung, welche der Hr. Ver⸗ 
faſſer die „Neujahrsmeditation eines Friedfertigen“ nennt, und die in der 
nächſten Nummer fortgeſetzt werden ſoll, zur allgemeinen Beachtung. 
[Zur Pacht des Thalia⸗Theaters.] Herr Theater⸗ 
Director Fellechner hat Breslau verlaſſen, ohne einem großen Theile 
feiner Gläubiger und feinen Bühnenmitgliedern gerecht werden zu 
können. Kurz vor den Feiertagen wollte das hieſige Stadtgericht auf 
den Antrag mehrerer Gläubiger die Tageseinnahmen mit Beſchlag be⸗ 
legen, bei welcher Gelegenheit ſich jedoch herausſtellte, daß dieſe Ein⸗ 
nahmen laut notariellem Contracte an 5 Herren des Bühnen⸗Perſo⸗ 
nals in Afterpacht gegeben ſeien. Da ließ ſich denn freilich nichts 
machen und die Antragſteller hatten das Nachſehen. Es war über: 
haupt ein eigenthümliches Verhältniß mit der Pacht des Thalia⸗ 
Theaters. Beſitzer des Grundſtücks iſt der Commerzienrath Heymann, 
Pächter deſſelben der Maurermeiſter Simon, das Mobiliar und die 
innere Einrichtung der Bühne, Reſtauration gehört der Handlung 
Mattes Cohn. Alfterpächter war der p. Fellechner und die 
Tageseinnahmen waren afterverpachtet an ein Conſortium Schauſpieler. 
Jetzt iſt an Stelle des Herrn Fellechner Herr Stadttheaterdirector 
Ravens getreten und hat mit Herrn Simon einen Contract bis 
zum 1. October 1879 geſchloſſen. Herr Simon erhält hiernach die 
Hälfte des erzielten Reinertrages, die Tageskoſten werden zu 50 Thlr, 
angenommen. Hinſichtlich der Zahl der Vorſtellungen iſt Herr 
Ravens unbeſchränkt und bleibt das Thalia⸗Theater mit dem Stadt⸗ 
theater zugleich in der Zeit vom 1. Juli bis 1. October jeden Jahres 
geſchloſſen. Brand und ſonſtige Unfälle, welche die Vorſtellungen auf 
länger als 8 Tage unterbrechen, heben den Contract auf. Als Minimal- 
Einnahme hat Herr Ravené Herrn Simon für die erſten beiden 
Jahre 8000 Thaler, für die Jahre 1877/78 9000 Thaler und für 
die Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 1879 die Summe von 5000 
Thaler garantirt. 
theaters gegebenen Vorſtellungen war das Haus ausverkauft und 
5 Herr Ravens für ſeine Perſon auch als Schauſpieler reichen 
Beifall. 


“ 


** 


Bei den erſten von den Mitgliedern des Stadt⸗ 


Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Schnurre “] hatte 


+ 

geſtern Wend im großen Saale des Vincenzhauſes eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung veranſtaltet, bei welcher 19 Waiſenkinder mit vollſtändigen Winter⸗ 
anzügen bekleidet wurden. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr Oskar 
Koch, ermahnte die Beſchenkten, ihren Dank fi die gewährte Unterſtützung 
dadurch zu bethätigen, daß fie ih zu brauchbaren Menſchen heranbilveten. 
ierauf ſolgte eine Verlooſung von 250 Gewinnen, deren Erträgniſſe eben: 

alls zu Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt ſind. ! \ 
＋[Wohlthätigkeit.] Für die Familie des vermißten Schmiede⸗Ge⸗ 
ſellen Münſter, Sterngaſſe 8 d., welche ſich in der größten Noth befand, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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8 b Fortſetzung) f 
un für die eine Sammlung veranſtaltet wurde, ind 216 Mark beim Be⸗ 
erks⸗Commiſſarius eingegangen. 126 Mark find hiervon zur Einlöſung der 
in verſchiedenen Ein: und Rückkaufsgeſchäften verſetzten Betten und Kleivungs- 
ſtücke verwendet, und 90 Mark zur Anſchaffung eines Sparkaſſenbuches 
ben elegt worden, damit der bedauernswerthen Familie ein Nothpfennig 
erbleibt. 

+ [Das plötzlich eingetretene Thauwetter] hat auf allen 
Straßen der Stadt die Wege unpaſſirbar gemacht. Von den meiſten Häuſern 
wird der Schnee herabgeworfen, und versperren daher vorgelegte Stangen 
den Bürgerſteig, ſo daß die Paſſanten die Fahrſtraße aufſuchen müſſen, wo 
ihnen die Gefahr droht, von einem Schlitten oder Wagen umgeriſſen zu 
werden. Obgleich Alles aufgeboten wird, die Schneemaſſen aus der Stadt 
zu schaffen, jo reichen die Kräfte und die Fuhrwerke nicht aus, um ſolche un⸗ 
geheure Schnee und Eismaſſen zu bewältigen. 

+ [Curiofum.] Auf der alten Oder in der Nähe unſerer Stadt erregt 
gegenwärtig ein Seemövenpaar (Larus marinus L.) die Aufmerkſamkeit aller 
Ornithologen. Dieſe Vogelgattung, welche nur im hohen Norden einheimiſch, 
ift höchſt ſelten bierorts beobachtet worden. Das erwähnte Mövenpaar mag 
ſich bei der großen Kälte und dem hohen Schnee verflogen haben und tum: 
melt ſich daſſelbe auf den noch offenen Waſſerſtellen des Stromes nach Nah⸗ 
rung ſuchend ſehr munter umher. 

+ Unglücksfälle] Der Domcapitular Dr. Franz Lorinſer hatte 
vor einigen Tagen das Unglück, auf dem glatten Trottoir der Sand⸗ 
kirche auszugleiten und 5 Boden zu Hügen, wobei derſelbe einen Bruch 


des rechten Fußgelenkes erlitt. — Der am Striegauer Platz Nr. 2 wohnhafte 


Director Betenſtedt machte geſtern die Wahrnehmung, daß die zu feinem]; 


Badezimmer führenden Waſſerleitungsröhren fer fee waren, zu welchem 
Behufe er ſich an den betreffenden Baumeiſter Reiſewitz wandte, damit 
dieſer Abhilfe ſchaffen ſollte. Der Letztere ſchickte einen ſeiner kundigſten 
Leute, den 30 Jahre alten Arbeiter Brand Langner an Ort und Stelle, 
um die Badevorrichtung wieder in Ordnung — bringen. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit heizte der Genannte die Dampfkupferblaſe, und da die entwickelten 
Dämpfe keinen Abzug durch die zugefrorenen ir fanden, fo war die na⸗ 
türlihe Folge, daß die Blaſe mit furchtbarer Detonation explodirte. Die 
Exploſion war eine ſo ſtarke, daß eine zwei Meter hohe und drei Meter lange 
maſſive Mauerwand ee und der dabei ſtehende, nichts ahnende Ar⸗ 
beiter Langner mehrere Meter weit durch die Eingangsthür geſchleudert 
und mit kochendem Waſſer überſchüttet wurde. Der Unglilckliche, deſſen gan⸗ 
zer Körper über und über verbrüht iſt, hat auch eine drei Centimeter lange 
und tiefe Stirnwunde über dem linken Auge erhalten, und mußte der Be⸗ 
dauernswerthe nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. — Der 
30 Jahre alte Bohrer Auguſt Hübner, welcher in der abrik der Breslauer 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau (vormals Linke) beſchaftigt ift, 
wollte ſich geitern im Ofen des Arbeitslocals Feuer anmachen, welches jedoch 
wegen Mangels an Luftzug nicht anbrannte, da der Schornſtein mit Schnee 
‚und Eis bedeckt war. Obne von irgend Jemandem aufgefordert zu fein, bez 
gab ſich Hübner auf das Dach, um den Schornſtein von ſeiner Schneelage 
zu befreien, wobei der Erwähnte das Unglück hatte, auf dem beſchneiten 
Dache in ein Lichtglasfenſter zu treten und durchzubrechen; der Unglückliche, 
welcher aus der Höhe eines Stockwerkes zur Erde herabſtürzte, hat ſich bei 
dieſem Falle mehrere ſchwere Verletzungen am Hinterkopfe zugezogen, in Folge 
deſſen derſelbe nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft werden mußte. — 
In der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters verſtarb beute in 
der Frühe der daſelbſt in ärztlicher Pflege befindliche 24 Jahre alte Tiſchler⸗ 

eſelle Paul Jeſchar, welcher am 9. December v. J. in der Schwarzer 'ſchen 
Maſchinenfabrik auf der Gräbſchner Chauſſee mit dem rechten Arme der Dampf⸗ 
Kreisſäge zu nahe kam, wodurch die genannte Gliedmaße zerſchmettert wurde. 
Die fürchterliche Verletzung nahm einen ſo ſchlimmen Verlauf, daß trotz einer 
angewandten Amputation der Bedauernswerthe unter unſäglichen Schmerzen 
ſeinen Geiſt aufgeben mußte. ? 

+ [Bolizeilihes.] Geſtern wurden durch einen Schutzmann 2 Arbeiter 
abgefaßt, welche ſich als Marital-Rärner gerirten, und als ſolche bei ber: 
ſchiedenen Hauswirthen und Miethern die üblichen Neujahrsgratificationen 
einkaſſirten. Dem einen Betrüger gelang es leider zu entſpringen, während 
bei dem Verhafteten 2 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. vorgefunden wurden, welche 
Summe er ſeinem Geſtändniß nach auf die oben beſchriebene Weiſe gewon⸗ 
nen hatte. — In dem Haufe Kirchſtraße Nr. 7 iſt geſtern ein Einbruch in 
die Wohnung eines Poſtſchaffners vollführt worden, wobei die Diebe eine 

goldene Damenuhr mit Kette, ein gploenes Armband, einen maſſiven Siegel: 
ring mit adeligem Wappen, einen Zrauring, eine Kette in Schlangenform, 
einen Siegelring mit blauem Stein, und 60 Thaler in Zweithalerſtücken ge: 
ſtohlen haben. Der Geſammtverluſt des Beſtohlenen beläuft ſich auf 174 
Thaler. — Vor einigen Tagen wurden auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhoſe 
von dem Perſonenwagen Nr. 319 (zweiter Klaſſe) die meſſingenen Thür⸗ 
klinken gewaltſam abgebrochen und geſtohlen. — Beim Reparaturbau des 
Gafthautes „zum König von Ungarn“ ſind dem dortigen früheren Reſtaura⸗ 

teur 60 Flaſchen Rothwein, Arac und Sie aus verſchloſſenen Keller⸗ 
räumen geſtohlen worden. — Einer auf der Neue Schweidnitzerſtraße wohn: 

haften Kaufmannsſrau iſt aus ihrer Schlafſtube eine goldene Uhrkette im 
Werthe von 35 Thalern entwendet worden. — Aus den Bodenräumen des 
Hauſes Blücherplatz Nr. 12 wurden geſtern zwei daſelbſt dienenden Mädchen 
die Kleidungsſtücke im Werthe von 10 Thaler geſtohlen. — Verhaftet wurde 
geſtern ein Handlungslehrling, welcher ſeinem Lehrprincipal eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Geldſumme veruntreut hatte. Hierbei ſtellte fi heraus, daß der 
jugendliche Taugenichts auch in Ohlau, wo er früher in der Lehre geſtanden, 
ſeinen Herrn beſſohlen hatte. — Einer auf der Siebenhufenerſtraße Nr. 16 

wohnhaften Stellmachersfrau wurden geſtern 10 Thalerſtücke mittelſt Ans 

wendung von Nachſcklüſſeln aus ihrer Wohnſtube entwendet. — Vor der 

Eingaugsthür eines Albrechtsſtraße Nr. 3 befindlichen Modewaarenmagazins 

Riſt geſtern Abend in der Dunkelſtunde ein dunkelblauer Damendüffelpaletot 

mit ſchwarz ſeidenen Franzen herabgeriſſen und geſtohlen worden. 


Handel, Induſtrie 2r. 

4 Breslau, 4. Januar. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte 
in ſehr matter Haltung, namentlich verſtimmte der ſtarke Rückgang von 
Laurahütte⸗Actien, da neuerdings wieder das Gerücht verbreitet wurde, es 
ſei die Aufnahme einer Prioritäts⸗Anleihe beabſichtigt. Auch aus Wien 
waren ungünſtige Courſe eingetroffen. Die Umſätze waren nur in Credit⸗ 
actien und Laurahütte einigermaßen belangreich. — Creditactien pr. ult. 413 
bis 412, 25412, 50 bez., Lombarden 226, 25 —226 bez., Franzoſen 547— 
546, 50 bez. Schleſ. Bankverein 108 Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
152 bez, Rechte⸗Oder⸗Ufer 115 bez., Laurahütte 132—31, 25 bez. u. Gd. 


Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Pd neten nöd r 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42 — 44 Mark, 
jene 4647,50 Mark, hochfeine 4950,50 Mark pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 5157 Mark, feine 
62—65 Mark, hochfeine 68—72 Mark de 50 Kilogr. 1 
Ro giant (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, aber feſt, gek. — — Ctr., pr. Januar 
153,75 Mark Gd und Br. Januar⸗Jebruar —, Februar⸗März —, März: 
April —, April⸗Mai 150 Mark Gd. und Br, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. Januar 189 Mark Br., 
April⸗Mai 187 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Januar 174 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 500 Ctr., pr. Januar 168 167,25 Mark 
bezahlt, pr. April⸗Mai 170 Mark Br. und bezahlt Mai⸗Juni —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 252 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. 500 Ctr., loco 53 Mark bezahlt, pr. 
Januar und Januar⸗FJebruar 50,80 Mark bezahlt, Februar⸗März —, Marz⸗ 
April —, April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br. 
Spiritus (pr 100 Liter à 100. 4) wenig verändert, gel. 15,000 Liter, 
loco 53,50 Mark Br., 52,50 Mark Gd., pr. Januar 54 Mark bezahlt und 
Gd., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 55,70 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 
„Zink ſehr feſt, Nee e 23,50—23,75 Mark, en Marken 
24 Mark, W. H. 24,50 Mark. Die Börfen-Commiffion. 


F. E. Breslau, 4. Januar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Mit dem Jabee cheint auch der Waarenhandel ſeine Situation ge⸗ 
ändert zu haben und fängt nun endlich wieder an, mehr Lebendigkeit zu 
entwickeln. Wenn wir auf dem Kaffeemarkte unſeres Platzes aus jüngſt 
Je t le Woche auch noch keine beſondere Regſamkeit berichten koͤnnen, 
ſo iſt die Frage in dieſem Handelsartilel doch ſchon jetzt ſtärker als fie vorher 
wochenlang geweſen und haben Bedarfäläufer ſich willig in die feſt hehauptete 

orwochennotiz gefügt, wie überhaupt anzunehmen iſt, daß die jetzt beſtehen⸗ 
den Kaffeepreiſe wohl unverändert bleiben werden. 


5 der Br 


eslauer Zeitung. 


Im Zuckerhandel war mehr Bewegung als in vorerwähntem Arlikel. 
Hierin wurden nicht nur Bodarfskäufe gemacht, vielmehr ſcheint der jetzt ſo 


ſehr billige Preisſtand aller Zuckerarten als 


ſpeeulationsfähig angenommen zu werden und haben demzufolge auch Groß⸗ 
käufer zur Abſchließung namhafter Poſten, vornehmlich weißer gemahlener 
Zucker ſich bereitwillig gezeigt, ſoweit Eigner hierzu ſich finden ließen. 


Von anderen dem Waarenhandel an 


Schweineſchmalz und Petroleum zu beſprechen ſein, erſteres, das in dem ab⸗ 
gelaufenen Jahre e einem Haupthandelsartikel erhoben und eine noch 


niemals dageweſene 


te 


ishöhe erreicht hat, bleibt loco und per Januar noch 


in der Decembernotiz, Petroleum, das wohl zu keiner Zeit einen ſo niedrigen 
Standpunkt gehabt wie 1874 fängt ſeit einigen Wochen wieder an, ſich weſent⸗ 
lich zu heben. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] 
30. December. 


58 Ochſen, 71. Kühe. 
excl. Steuer prima Waare 19—20 Thlr., II. Qualität 17 —1 Thlr. 


ringere 
ramm 
7—18 


vs 


10—11 Thlr. 


„ ge⸗ 
269 7 St. Schweine. Man zahlte für 30 Kilo: 


Sieiharmict beſte feinfte Waare 20—21 Thlr., mittlere Waare 
bir. 3) 698 St. Schafvieh. Gezablt wurde für 20 Kilogr. 


Thlr. pro Stück. 


ewicht excl. Steuer prima Waare 6—67½ Thlr., geringſte Qualität 
4) 441 St. Kälber erzielten Ausnahmspreiſe. 


uni-Juli 156 M. B. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) behauptet. 


9 bez. u. G. dne 56,8 G. Juli 


57,6 G. Auguſt 58,6 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß 51,4 Mk. G. 


Königsberg, 2 
Biſchoff.] Der Fe 
die beiden letzten 
melden. 


Januar. [Wochen⸗Bericht von Crohn und 
ierfage wegen erſtreckt ſich unſer heutiger Bericht über 
eſchäftswochen, doch läßt ſich ein großer Umſatz nirgends 


Die Witterung war faſt ohne Unterbrechung eine recht winterliche, kalte 
und ſank das Thermometer bis zu 20 Grad. Die Saaten ſind kaum ge: 
fährdet, da ſie an der mäßig dicken Schneedecke einen ziemlich genügenden 


Schutz 


haben. 


Der Wind wehte aus S.⸗W., W., S. O., O. 
Von den maßgebenden Getreideplätzen läßt ſich nicht Belang notiren, da 


die Umſätze überall ohne Umfang waren. England beharrte bei feſter 


Stimmung und auch ſämmtliche Terminbörſen behaupteten den letzten 
Werthſtand. 


Die ruſſiſchen A 


bladungen halten noch immer auf letztem Niveau und 


wollen ſich nicht vergrößern, da die dortigen Ablader auf bedeutende Werth⸗ 
beſſerung warten. 


In unſerer 


rovinz hatten die Feiertage nur einen Einfluß auf Zufuhr 


und Umſotz, während die Kaufluſt und Preis in feſter Tendenz blieben. 


* Stettin, 2. 


anuar. [Marktbericht.] Im Waarenhandel haben wir 


in dieſer Woche in Petroleum ein recht lebhaftes Geſchäft gehabt, auch in 


Schmalz und Hering 
übrigen Artikeln war 


%, % Thlr. bez., December⸗Januar 
bez., Januar 11.75, 12, 12.25 Mk. bez. u. Br. 


kamen einige bemerkenswerthe Umſätze vor, in den 
an war der Verkehr jtille. In Folge des eingetretenen ſtärkeren 
Froſtwetters iſt die Schifffahrt durch Eis ar 

Petroleum. Gute Kaufluft, Preiſe be 1 
45 4 a/ 47 


t und 
, Kr. e . 4 Thl 


12 Mt. bez. u. Gd., October⸗November 12.30 Mk. bez. 


Kaffee. Die Bedarfsfrage hält . an und Preiſe behaupten ſich 
feſt. Notirungen: Ceylon, Plantagen 12 


—12% Sgr., Java, braun 13% —13% 


% 
Sgr., gelb bis fein gelb 114 —12% Sgr., blank 11—11% Sgr., grün 10% 


dis 11 Sgr., Cochin und Telliſherry 1010 Sgr., Campinos und Rio gut 


ord. 9-94 Sgr., reell ordinär SY—8% Sgr., ord. bis gering ordin. 8% 


bis 7% 


Reis. Das Geſchäft war ruhig 


Sgr. trans. 


4%, bis 5% Thlr., Vorlauf und Tafel⸗ 5 —6 Thlr., Bkuchreis 4—4 % 
Thlr. tranſito. 


Hering. N Schotten hatten wir ſeit unſerem letzten Bericht ein ruhiges 
rown⸗ und Fullbrand fand einige Beachtung und Preiſe dafür 


Geſchäft, nur 
Thlr. tranſ. nach Qualität, 14 


schließen feſt, bezahlt wurde 13% und 14% 
bis 14½ Thlr. gefordert, ungeſtemp. Vollbering 1112 ½ Thlr. tranſ. nomi⸗ 
94— 9% Thlr. tranſ. gefordert, Matjes und Mixed 
Thlr. tranf. bezahlt und dazu ferner käuflich. Das Ge⸗ 
ſtille, großer Fiſch macht ſich knapp und iſt preis⸗ 


nell, Iblen Crownhrand 
Crownbrand 8—-8% 


ſchäft e war 


haltend, 


tranſito gefordert. Neuer Sloehering 
[Zucker⸗Wochenberichte.] A. . Magdeburg, 2. 

in Robzuder war in den letzten beiden N 

chſchnittlich etwas höheren Preiſen ca. 31,000 Ctr. um. 

Die Umſätze in den letzten 14 Tagen belaufen 


Das Angebot 
gingen zu dur 
Raffinirter 


aufmanns⸗ 9%, --10% Thlr., groß mittel 9— 
zahlt und gefordert, reell mittel 5 6% Thlr., klein mittel 4½ —5 Thlr. 
9% Thlr. tranſ. bezahlt und gefordert. 


wir Rohzucker. 


Zucker. 


ochen ſchwach und 


ſich auf ca. 45,000 Brode und ca. 11,000 Cenmer gemahlene Zucker zu 


durchgehends behaupteten Preiſen. 


Zeit eiwas regerer Nachfrage. l 
Runkelrüben⸗Syrup 4, 40 bis 4, 50 Mk. per 50 Ko. excl. Tonne. 


Halle a. d. S., 2. 


reichen. 


und ſind die heutig 
Zucker. 
Preiſe für Brode und gemahl. Zucker unverändert. 


Zucker. Die Preiſe für Rohzuckern haben ſich be⸗ 
roducte zu letzten Notirungen, 


und 5000 Ctr. gemahl. 

Stettin, 2. Jan. 
hauptet, gehandelt wurden 2000 Ctr. 1. P 
raffinirte Zucker haben ſich nicht verändert. . 5 
Jan. Rohzucker. Das Geſchäft erfuhr in den 


Braunſchweig, 2. 


beiden letzten Wochen wegen der 


wenigen Offerten wurden 
liebte Qualitäten bedangen ab und 
im Ganzen ca. 20,000 
zur ſpäteren Lieferung, 
hierin blieb aus dem o 


Preiſen 


neigung. 


ſpicien, 


Berlin, 3. Januar. 
theken⸗Banken.] Wir nehmen dadurch, 
Uebergang in ein neues Jahr vermittelte, Veranlaſſung einiges über den 
Geſchäftsgang des abgelaufenen Geſchäftsjahres zu berichten. Die Au: 
Jahr 1874 begann, haben ſich mehr als erfüllt, und 
der Abſchied von demſelben iſt uns nicht leicht geworden, 
beblen können, daß die Ausſichten pro 875 eher trüber 
Fälligkeit bedeutender Poſten von Reſtkaufgeldern, macht 7 manchem unſerer 
und es iſt anzunehmen, daß dies eine Deroute in 
haben wird. Der Geldmarkt war 1874 dauernd mit 
und war das Feld den Kapitaliſten äußerſt 
äbe varürten nur wenig und waren ſolide zu nennen, 
un es auch den Anſchein, als ob dadurch, daß auswät⸗ 
bei uns einzuführen lberſuchten, Kapital für feine erſt⸗ 
ftellige Hypotheken ſich auf 4½ pCt; ermäßigt halten wird. Dieſe Hoffnung 
täuſchte eben, denn nur 
untergebracht. Für zweite 


rung zu verſpüren, 


mit denen das 


Hausbeſitzer zu thun, 
Grundſtücken pr Folge 
reichen Mitte 

günſtig. Die Zinsſ 
vorübergehend gewann 
tige Banken x 


n verſehen, 


Jan. Rohzucker. In Folge der Feſttage konnte 
das Geſchäft in den letzten vierzehn Tagen nur einen geringen Umfang er⸗ 
Die verkauften 5000 Etc. wurden zu etwa letzten Preiſen begeben, 
en Notirungen als nominell zu betrachten. Raffinirter 
Der Markt bewegte ſich in der bisherigen Haltung und blieben 
Umſatz 26,000 Brode 


[Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
daß die vergangene Woche den 


einige unbedeutende Poſten wurden zu dieſem Satze 


VG 


nicht weiter weichend, eber für 


ehörenden Artikeln dürften noch 


Marktbericht der Woche am 28. und 
Der Auftrieb betrug: 1) 129 Stück Rindvieh, darunter 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 


teigend. Loco 35%, var 
r. 
September ⸗October 11.90, 


und kamen nur kleine Umſätze für den 
Conſum zu beſtehenden Preiſen vor. Wir notiren: Java Tafel⸗ 104 bis 
11% Thlr., Rangoon 44 —4 % Thlr., do. Tafel: 5½ —6 1 Thlr., Arracan 


10% Thlr. tranſ. be⸗ 


Gemahlene Waare erfreute ſich in letzter 


durch die Feiertage eingetretenen Unter⸗ 
brechung keine nennenswerthe Veränderung und die an den Markt gebrachten 
durchſchnittlich zu letzten Notirungen realifirt; be⸗ 
zu auch etwas höhere Preiſe. Es kamen 
Centner, darunter einige tauſend Center Kornzucker 
zum Verkauf. Raffinirter Zucker. Der Verkehr 
ben angeführten Grunde bei ziemlich unveränderten 
schleppend, für Terminwaare bekundete ſich jedoch etwas mehr Kauf⸗ 


da wir nicht ver⸗ 
u nennen ſind. Die 


und weitere Eintragungen waren ſtets Abnehmer 
vorhanden und wenn auch die geforderten Procente ſehr hoch waren, ſo 
dürften dieſelben doch noch hinter denen des neuen Jahres zurückbleiben. — 
Die uoch in letzter Stunde vorgenommen Regulirungen ließen das Geſchäft 
in der Vorwoche etwas lebhafter erſcheinen und war darin ein Nachgeben der 
Darlehnsſuchenden den Kapitaliſten gegenüber deutlich erkennbar. — Es wurden 
einige feine erſtſtellige pupillariſche Hypothelen zu 4715 pCt. aus dem Markt ge⸗ 
nommen und fanden fernere Eintragungen innerhalb der Feuerkaſſe zu 6— 
7-8 pCt. willige Nehmer. In Amortiſations⸗Hypotheken war keine Beſſe⸗ 
N poranziihtlih wird das Geſchäft im künftigen Jahre 
einen größeren Aufſchwung nehmen. In ländlichen Hypotheken war das 
Geſchäft luſtlos. 


D Breslau, 4. Januar. [Provinzial⸗Wechsler⸗Bank.] Wie 


bereits mitgetheilt wurde, bat die am 


Verſammlung den Beſchluß gefaßt, den 
Capitals als Remuneration zu bewilligen. 1 
ſeinen Antheil an der gedachten Remune⸗ 


F. Pring sheim hat jedoch auf 


ration verzichtet. 


28. December ſtattgehabte General⸗ 


Liquidatoren 1 pCt. des Actien⸗ 
Der mitgewählte Liquidator Herr 


[Zur Markrechnung.] Zu welchen Anomalien vorläufig noch die neue 
Markrechnung führt, dürfte u. A. folgendes Curioſum beweiſen: Die Preu⸗ 


ßiſche Bank hat einen ihr zur Dis 
dem Grunde zurückgewieſen, weil 


Lehre zu ziehen ſein, daß der Pluralis von 


contiru 


ng vorgelegten Wechſel lediglich aus 


der Betrag darin in Buchſtaben mit „drei⸗ 
tauſend Marken“ ausgedrückt war. Es wird daraus die grammatikaliſtiſche 


Mark auch wiederum Mark heißt. 


[Die Preußiſche Bank]! giebt vom 1. Januar c. ab neue Noten im 
Betrag von 100 Mark R.⸗W. aus. Eine Beſchreibung derſelben befindet ſich 


im Inſeratentbeil. 


IFalſche Zwanzig Markſtücke] befinden ſich, wie es ſcheint, in größerer 
Zahl am Mittel⸗ und Niederrhein im Umlauf, denn von dort iſt wieder⸗ 
holt — in den letzten Tagen aus Frankfurt a. M. — über das Vorkommen 


ſolcher nachgeahmter Münzen berichtet wor 
oder Bronce und ziemlich ſtark vergoldet, 


recte Prägung, daß es bei auf 
von den echten zu unterſcheiden. 


kommen. 


merkſamer 


den. Dieſelben ſind aus Meſſing 
haben indeſſen eine ſo wenig cor⸗ 


Betrachtung nicht ſchwer iſt, ſie 


u 1. Obgleich übrigens mehrfach Perſonen ver⸗ 
haftet worden find, welche die falſchen Stucke berausgabten, iſt es bisher 
doch nicht gelungen, den eigentlichen Falſchmünzern auf die Spur zu 


Berlin, 2. Januar. [Börſen⸗Uſance.] Laut Beſchluß der Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Commiſſion werden folgende Effecten fortan mit Dividendenſcheinen 


G.] gehandelt: Albrechtsbahn vom 1. Januar 
Auſſig⸗Teplitz vom 1. Januar 1875 mi 


1875 mit Juli⸗Coupon 1875. 


t Dividendenſchein pr. 1874. Böh⸗ 


miſche Weſtbahn vom 1. Januar 1875 mit Juli⸗Coupon 1875. Breſt⸗Gra⸗ 
jewo vom 1. Januar 1875 mit Dividenſchein pr. 1874. Breſt⸗Kiew vom 1. 
Januar 1875 mit Dividendenſchein pr. 1874. Dux⸗Bodenbach vom 1. Ja⸗ 
tar 1875 mit Dividendenſchein reſp. Zinscoupons pr. 1. Juli 1875. Cli⸗ 
ſabeth⸗Weſtbahn vom 1. Januar 1875 mit Dividendenſchein reſp. Zinscoupon 


pr. 1. Juli 1875. Franz⸗Jofeph⸗ vom l. Januar 1875 mit Dipidendenſchein 


reſp. Zinscoupon pr. 1. Juli 1875. Galizſer vom 1. Januar 1875 mit Divi⸗ 


dendenſchein reſp. Zinscoupon pr. 1. Juli 1875, Kaſchau⸗Oderberg vom 


1. Januar 1875 mit Dividendenſchein 
Kronprinz⸗Rudolf⸗ vom 1. Januar 187 


ein reſp. Zinscoupon pr. 1. Juli 1875. 
5 mit Dividendenſchein reſp. Zins⸗ 


coupon pr. 1. Juli 1875. Oeſterr. Staatsbahn vom 1. Januar 1875 mit 


Dividendenſchein pr. 1. Juli 1875. 


Oeſterr. 


Nordweſt Lit. A. vom 1. Jan. 


1875 mit Coupon pr. 1. Juli 1575. Oeſterr. Nordweſt Lit. B. vom 1. Juli 
1874 mit Dividendenſchein pr. I. Juli 1875. Schweizer Union vom 1. Jan. 
1875 ohne Dividendenſcheine. Schweizer Weſt⸗ vom 1. Januar 1875 mit 


Dividendenſchein Nr. 4. Turnau⸗ 


Prag vom 1. Januar 2875 mit Divi⸗ 


denden⸗Schein Nr. 4. Warſchau⸗Terespol vom 1. October 1874 mit Cou⸗ 
pon pr. 1. April 1875, aber excl. Sup.⸗Divid. pr. 1874. Engliſche Wechsler⸗ 


pr. 1874. Warſchauer Commerzb 
pr. 1874. Warſchauer Discontob 


dendenſchein pr. 1874. 


ank, 1. 


bank, 3 vom 1. Jan. 1875 mit Dividenden⸗Schein Nr. 3. Oeſterr. Credit 
vom 1. Jan. 1875 mit Sup.⸗Divid.⸗Schein pr. 1874. Petersb. Discontobank 
vom 1. Jan. 1875 mit Sup.⸗Dipid.⸗Schein pr. 1874. Petersb. Intern. 
Bank vom 1. Jan. 1875 excl. Abſchlagsdividende, aber incl. Superdividende 


Jan. 1875 mit Dividendenſchein 


ank, 1. Jan. 1875 mit abgeſtemp. Dividen⸗ 


denſchein pr. 1874. Wiener Unionbank, J. Jan. 1875 mit abgeſtemp. Divi⸗ 


Berlin, 2. Januar. [Börſen⸗Uebereinkommen.] Es iſt als ein an 
der Borſe getroffenes Uebereinkommen zu betrachten, daß bis auf Weiteres 
in dem täglichen Geſchäfte die gebandelten Beträge auch fernerhin nach Thalern 


normirt werden und daß nur bei der Ausſtellung der Rechnungen dann eine 
* 


Umrechnung in Mark ſtattfindet. 


Trautenau, 4. Januar. In Folge der Leipziger Meſſe ſchwacher Be⸗ 
Preiſe unverändert wie in der Vorwoche. 
— —... — —— 
5 Verlooſung. 
JCredit⸗Looſe.] Bei der am 1. Jannar erfolgten Verlooſung wurden 


ſuch von ausländiſchen Käufern. 


die nachſtehenden 14 Serien gezogen: 


r. 132 239 389 475 655 1150 131% 


2046 2208 2287 2374 2693 2859 und 3757. Aus dieſen Serien fiel der 
Haupttreffer mit 200,000 fl. auf Serie 239 Nr. 91, der zweite Treffer mit 
40,000 fl. auf S. 2374, Nr. 26 und der dritte Treffer mit 20,000 fl. auf 


Serie 2374 Nr. 78; fekner gewannen je 


5000 fl. S. 475 Nr. 6 und S. 1150 


Nr. 44; je 3000 fl. S. 475 Nr. 65 und S. 2287 Nr. 20; je 1500 fl. S. 132 
Nr. 31, S. 2208 Nr. 23 und S. 2287 Nr. 17; je 1000 fl. S. 239 Nr. 8, 
S. 655 Nr. 37, S. 2046 Nr. 66 und S. 2693 Nr. 6; je 400 fl. S. 239 
Nr. 2 18 und 62, Serie 389 Nr. 31, 52 und 78, Serie 475 Nr. 55, 
Serie 1150 Nr. 13 16 52 82 und 93, 


Serie 655 Nr. 13, 62 und 72, 


Serie 1319 Nr. 12 und 65, Serie 


2046 Nr. 17 47 62 72 und 99, Serie 


2287 Nr. 58 67 68 71 und 90, S. 2374 Nr. 31, S. 2693 Nr. 10 18 21 58 
66 und 81, Serie 2859 Nr. 24 und 97 und S. 3757 Nr. 47 und 91. Alle 
übrigen 1348 Nummern der obigen Serien gewinnen je 200 Gulden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Wien, 2. Januar. [Albrechtbahn.] Die Verhandlungen des Ver⸗ 


wallungsraths mit der Regierung haben zu einem theilweiſen Erfolge geführt. 
Die Regierung hat ſich bereit erklärt, behufs Deckung eines Theils der ſchwe⸗ 
benden Schuld die Aufnahme eines Prioritäts⸗Anlehens zu geſtatten und die 
fünfprocentigen Zinſen der zu begebenden Prioritäten Zu garantiren. Es 
handelt ſich, wie die „Pr.“ hört, um die Summe von fl. 573,000, was jedoch 
kaum den fünften Theil der ſchwebenden Schuld der Geſellſchaft ausmachen 
ſoll. Die Regierung hat bekanntlich die Forderungen der Geſellſchaft für 


gungsſumme in Betracht gezogen. 


hoben wurden. 


Betriebszwecke zurückgewieſen und nur die für Mehrleiſtungen beim Baue der 
Strecke Lemberg⸗Stry und Stry⸗Stanislau bei Feſtſtellung der Entſchädi⸗ 


Wie bei den meiſten Prioritäts⸗Emiſſio⸗ 


nen wird ſich die Regierung auch hier die Feſtſtellung des Begebungscurſes 
vorbehalten. Schließlich ſei bemerkt, daß das Handelsminiſterium nunmehr 
die Eröffnung der Linie Stry⸗Stanislau geſtattet hat, nachdem alle gewichti⸗ 
gen Bedenken hinſichtlich der im Rutſchterrain gelegenen Theilſtrecken be⸗ 


— .... ͤ 
Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 8 

Berlin, 4. Januar. Die Beſchießung der Roſtocker Handelsbrigg 

„Guſtav“ iſt nunmehr durch die erfolgte Vernehmung der Matroſen 

des Schiffes feſtgeſtellt, eben ſo conſtatirt, daß die Mannſchaft durch, 

die Beſchießung verhindert wurde, ein drittes Anker auszuwerfen; die 
Beſchießung hat folglich den Schiffbruch mit herbeigeführt. 

Berlin, 4. Januar. Die „Kreuzzeitung“ theilt mit, der Kaiſer 

unterzeichnet eine Cabinetsordre, welche das gegen den Fürſten Puttbus 


als Mitbegründer der Nordbahn ergangene ehrengerichtliche Erkenntniß 


Pau hier eingetroffen. 


verſtändigen Kramer und Sto 


* 


ſpection für Eiſenbahnen abhäng 


ller, weil 


vollinhaltlich beſtätigt. Letzteres enthält die einſtimmige Freiſprechung 
in allen die Ehrenfrage irgend berührenden Punkten. 

Die Einberufung der Provinzialſynoden erfolgt noch im Januar. 
Zu Commiſſären find der „Poſt“ zufolge ernannt: für Preußen Con⸗ 
ſiſtorialpräſident Ballhorn, für Brandenburg Generalſuperintendent 
Brückner, für Pommern Feldprobſt Thielen, für Poſen Generalſuper⸗ 
intendent Cranz, für Schleſien Gonfiftorialpräfident Wunderlich, für 
Sachſen Oberconſiſtorialrath Hermes. 
ſonoden beſchränkt ſich hauptſächlich auf die Behandlung der Stol⸗ 
gebührenfrage und auf Wahlen zur Generalſynode. 

Köln, 4. Januar. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Bavonne von 
geſtern: Marſchall Serrano iſt mit 2 Adjutanten über Cantrane und 


Die Thätigkeit der Provinzial⸗ 


Wien, 4. Januar. Proceß Ofenheim. Die Anklage lautet auf 
Betrug in gewinnſüchtiger Abſicht. 
Staatsärars fungirt Finanzrath Koller, 
digten Hofrath Barychar. Nach Verleſung des Anklageaets erhebt der 
Vertheidiger Dr. Neuda Einwendungen gegen die vorgeladenen Sach⸗ 


Als Vertreter des beſchädigten 


als Verteter der Privatbeſchä⸗ 


dieſelben von der Generalin⸗ 


ig ſeien und daher kein objectives Urtheil 


von ihnen zu erwarten ſei. Der Veriheidiger opponirt auch gegen die 
Zulaſſung Barychar's als Vertreter der Privatbetheiligten, weil man 
denſelben nicht als Vertreter der Actionäre der Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Bahn anſehen könne. Der Staatsanwalt Graf Lamezan negirt, daß 
die Sachverſtändigen in einer von der Generalinſpection abhängigen 
Stellung ſeien, er bezeichnet es als unwahr, daß er die an die Sach⸗ 
verſtändigen zu ſtellenden Fragen dem Handelsminiſter zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt habe und ſagt, in dieſem Proceſſe gebe es keinen 
anderen Ankläger, als den Staats⸗Anwalt. Er führt fer⸗ 
ner aus, daß Barychar als derzeitiger Vertreter der Lemberg: 
Czernowitzer Bahn berechtigt fei, im Civil: und Strafwege die Rechte 
der Bahngeſellſchaft zu vertreten. Nach einer Replik des Verthei⸗ 


Berlin, 4. Januar, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs Courſe.] Credit Hamburg, 4. Januar. [Getreidemarkt! (Schlußbericht.) Weizen 

actien 413, 50. Staatsbahn 547. Lombarden 226. Rumänier —. Dort⸗ Termin⸗Tendenz) fell, Januar 188, April⸗Mai 192. Roggen (Termin⸗ 

mund —. Laura — Disconto —. Ruhig. Tendenz) ruhig, Januar 158, April⸗Mai 153. Rüböl matt, loco 55, Mai 
Berlin, 4. Januar, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs⸗Courſ e.] Credit- 58 ½. Spiritus matt, Januar 43%, Februar⸗März 44½, April⸗Mai 

Actien 413. Staatsbahn 547. Lombarden 226, 50. Rumänier 33, 75. 45. — Welter: Thauwetter. j ö 

Dortmund 29, 50. Laura 131, 50. Discontocommandit 166. Sehr ſtill. London, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feſt, ſchlep⸗ 
Berlin, 4. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſ 9 Credit] pend. Hieſiger Weizenvorrath 122,922, Gerſte 10,463, Hafer 41,262. 

Actien 413, 50. 1860er Looſe 111, —. Staatsbahn 547, —. Lombarden Glasgow, 4. Januar, Mittags. [Roheiſen.] 77 D. 

227, —. Italiener 67, 80. Amerikaner 98, 60. Rumänen 33, 75. Hpro⸗ Stettin, 4. Januar. rigen. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau, per 

cent. Türken 43, 25. Disconto⸗ Commandit 165, 75. Laurahütte 130, 50.] Januar 194, per April⸗Mai 195, —. —. Roggen: flau, per Januar 156, —. 

Dortmunder Union 29, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 122, —. Rheiniſchef per April⸗Mai 150, —, —, per Mai ⸗Juni 147, —. Rüböl: per Januar 

129, 50. Berg ⸗Mark. St, 50. Galizier 109, 80. Geſchäftsſtille drückt. 51, 75, per April⸗Mai 53, 75. Sptritus: behauptet,, loco 53, 5, per Ja⸗ 
Weizen (gelber): Januar — April. Mai 192, 50. Roggen: Januar] nuar 54, — per April⸗Mai 57, 7, Juni⸗Juli 58, 7. Petroleum: per 

155, —, April-Mai 150, 50. Rüböl Januar 54, —, April⸗Mai 56, 50. Januar 4, Rübſen per Januar —. 

Spiritus: Januar 55, 30, April⸗Mai 57, 30. — — 


digers und Duplik des Staatsanwalts beſchließt der Gerichtshof, über] Berlin, 4. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Rubig- kfurt a. M., 4. Abends. — Uhr — Min. LA 5 
die Vorladung der Sachoverſtändigen Stradiſt und Ponſiel ſpäter zu ae ER Depeſche, 2 Uhr W a O N R m 17 5 5 [ ee 
Kr ee der en er et 5 5 55 Oeſt. Credit⸗Actien 414, 50 414, 50 J Bresl. Mall B. B. 87, — 88, 60] franz. Staatsbahn 273, 50. Lombarden 113, 50. Silberrente 68, 87. 1860er 
ramer nicht abſehen zu können und erkennt schließlich das Recht des Heſt. Staatsbahn 518, 50 547, 50 Laurahüte . 131, 50 132, 75 Loose 111, 12. Galizier 219, 12. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
Sequeſters Barychar, als Vertreter der Privatbeſchädigten zu fungiren, | Lombarden 227, 50, 226, 50Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 64, — 63, 50 —. Provinzialdiscont —. Spanier — Darmſtädter — P 75 
an. Hierauf erfolgt die Verleſung des Anklageactes. Dieſelbe dauerte] Schleſ. Bankverein 108, 50 109, 250 Wien kur ... . 182, 40| 182, 30 e . Bonk 19 00 — Fuſchtiehred 8 = 
über drei Stunden bis 3 ¼ Uhr. Der Vorſitzende verlieſt hierauf die Bresl. Discontobant 86, — 86, 750 Wien 2 Monat... 181, 10] 181, 10 ene. N” R 
Entſcheidung des Gerichtes vom 16. December auf Berufung des An⸗ Schlef Pereinsbant 9%, 20 98, - Vorschau 8 Tage. 282, 10| 231, 30] Cfiectenbant . Lr e Maßdeſſ ee : dee ee 7° 
9 ji 8 Bresl.Wechslerbank 75 50 76, 50 Oeſterr. Noten . 182, 75 182, 55 Comptantcourſe — Dentihzöfterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 


geklagten, dahin gehend, daß alle Punkte des Anklageactes, ausgenom⸗ 
men Punkt VIII. (Gebührenverkürzung), aufrechterhalten bleiben, dieſer 
Punkt aber von der Anklage auszuſcheiden ſei. Um 3 ½ Uhr wird 
die Sitzung auf morgen vertagt. 


do. Pr.⸗Wechslerb. 71, | 71 incl.] Ruß. Noten. . 282, 50 232, 50 
do. Maklerbank . 76, 60, 76, 60 
) franco Zinſen. 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


— Wenig Geſchäft. 
Hamburg, 4. Januar, Abends 9 Uhr 11 Minuten. (Abendbörſe.] 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ 


a 2 % 4 ½ proc preuß. Anl. —, —! —, —[Röln-Minvdener ... 123, — 122, — | faner  —: taliener — Lombarden 282, 50. Oeſterreichiſche Credit 
Paris, 4. Januar. Erſaswahl. In den Hautes Porenees er. „pre Staateſchund 91, —| 90, 50|Galijier - .. 109 80 110, 55 Nele 206 50. Deherwadiche Stasisbabn 633 ai 1 5 

He Cazeaux (Bonapartiſt), 19,212, Alicot (Septennaliſt), 16,023, e en 10 8 8 50 . Bank 005 99 #2 — | weſtbabn / Anglo deutſche Bank Hamb we u Disc 
rauhaban (Republikaner), 12,989, Puyſegur (Legitimiſt) 1788 Stim: |Yelterr, Silberrente 68, 90 69, —Disconto⸗Comm. - 166, 75 166, — n % 2 Sa Se UT. 
1) (Rep ) Puyſegur (Leg t) Bates pine 63, 80 63, 90 Darmftädter Credit 147, 25 148, — Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, 


men. Eine Stichwahl iſt wahrſcheinlich. 

Paris, 4. Januar. Morgens. Der „Moniteur“ hält für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Mac Mahon demnächſt feine Anficht über die gegen⸗ 
wärtige Lage des Landes darlegen werde. Es verlautet, Batbie werde 
beantragen auf die Tagesordnung des Mittwoch das Geſetz über die 


—. Laurabütte 130, 37. Dortm. Union — Spanier Inland 10%, 
Ausland 15% Br. — Matt, geſchäftslos. Glasgow 76, 6. 

Paris, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 30 Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 


Türk. 5 18651 Anl. 43, 30 43, 25] Dortmunder Union 30, 40 30, 

Italieniſche Anleihe 67, 90] 67, 750 Kramſta . 90, — 89, 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 30] 69, 40 London lang — 20, 27% 
Rum. Eij.:Obligat. 34, 20 34, 250 Paris kurz 85 20 
Oberſchl. Litt. A. 151, 600 152, 50 Moritzhütte 45, — 45, — 


79 50 : Breslau⸗Freiburg. 98, 20 ,—1Waggonfabrik Linke 51, — 51, — 07. do. 871 —, —. Ital. 5pct. Rente 68, 40. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Organiſation und Befugniſſe des Senats zu ſtellen. I R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 114, 20 114, 50 Oppelner Cement 37, — 38, — Oeſterr. Staats⸗Eiſenb ah) 95 e N 19 1 Mi 0 
Madrid, 3. Januar, Mittags. Eine größere Empfangsdeputation | R. O.⸗Ufer⸗St⸗Pr. 114, 75 115, — Ver Br Oelfabriken 60, 50, 60, 25 ; Ae 0, 0 r lordwe 

geht Abends nach Karthagena und von dort aufder „Numancia“ nach Berlin⸗ Görlitzer 70, — 71, 75Schleſ. Centralbank 60, — 60,25 bahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 25, do. Prioritäten 
Marſeille. Die Landung des Königs ſoll in Barcelona erfolgen; der Bergiſch⸗Maärkiſche 84, 50 50 f 244, 75. Türten de 1865 44, 75. do. de 1869 280, —. Türkenlooſe 


120, 25. — Feſt. 

London, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, —. Italien. öpCt. Rente 66%. Lombarden 11, 05. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
11865 44, 13. pCt. Türken de 1869 55%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103 ). Silberrente —. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
„Petersburg —. Platzdiscont 5% J. Bankeinzahlung 80,000 Pfd. St. Feſt. 
50. Silberrente 68%. Papierrente 64. 1860er Looſe 1114 .. 1864er Looſe — P yd GUNSTEN EETIZEUEN EEHESTTTTSTERTARBTRETENG 
287, 50. Amerikaner 1882 98%. Ruſſen 1872 100. Ruſſ. Bodencredit —. 


Wechslerbank 82%. e Effectenbank 113. Oſtd. Bank 87%. Schle⸗ 


König geht von dort über Valencia nach Madrid und ſpäter nach 
Logrono. (Wiederholt. ) 

Madrid, 3. Januar. Primo di Rivera wurde zum Militair⸗ 
gouverneur, der Herzog von Seſto zum Präfect, Graf v. Terreno zum 
Bürgermeister Madrids ernannt. Aus Norden wird gemeldet, daß 
Laſerna für Alphons ſich erklärte. Oberſt Berritz und General Dorre⸗ 
garay verließen Don Carlos; Berritz zog mit mehreren carliſtiſchen 
Bataillonen in Bilbao ein, unter dem Rufe: „Es lebe Alphons XII. 
Bilbao hatte zur Feier dieſes Ereigniſſes illuminirt. 

Madrid, 4. Januar. Die Armee von Guipuzcoa und das dazu 
gehörige Flottengeſchwader ſprachen ſich ebenfalls für Don Alphons 
als König von Spanien aus. Es heißt, der Herzog von Seſto er: 
halte den Oberbefehl der Nordarmee. 


Bekanntmachung. 
Reclamationen für das Jahr 1875 find unter Beifügung der betref⸗ 
fenden Steuer⸗Ausſchreiben oder einer Steuer⸗Quittung aus dem Jahre 1875 
ſchriftlich einzubringen: 


nn ; l 5 } rd a. gegen die claftifieirte Einkommenſteuer bei dem Vorſitzenden der Ein⸗ 

London, 4. Januar. Der Arbeiterſtrike in Südwales iſt weniger Pente. . 69, 90 69, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ as ungs⸗Commiſſion Stadtrath und Kämmerer von Zſſelſtein inner⸗ 
bedeutend, als am 2. Januar gemeldet wurde. In zwei bedeutenden] National⸗Anlehen .. 75, 10] 75, —| Actien⸗Certificate 298, — 301. — halb der in der Einſchatzungs⸗Belanntmachung gedachten Friſten, 

Kohlengruben wurde die Arbeit bereits wieder aufgenommen. Voraus⸗ 1860er Looſe ... 111, 50/101, 200 Lomb. Eiſenbahn 126, 25127, 25 b. gegen die Staats⸗Claſſenſteuer bei uns in der Zeit vom 6. Januar 

ſichtlich werden die übrigen ſtrikenden Arbeiter dem Beiſpiele folgen. 225 158 ar 356, > 155 e 757 IN 2 149 1 Die e Pr nden Entſcheidungen finden ohne 
f I. 7 = N 8 Credit Actien ... 224, 75 227, —[Galizier 39, 25240, N e e . 

eee eee — ben ä „ Nordweſtbahnn 149, — 150, 25 nente REM 105, — 1108, — 17 40 1 1 0 Antrages bei uns bedarf — auch auf die Commu⸗ 

Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Nordban n 192, 50191, 25 Kaſſenſcheine 164, 36164 25 nal-Einkommenſteuer Anwendung. . f 

Poſen Walch aer, er Kuklinski aus a erhielt Anglo 2427 951141. 40 Napoleonsdorr ... 8, 9018, 89% |. Communalſteuerpflichtige, welche hierorts weder zur Staats⸗Einkommen⸗ 

2 Fi 5 X u 3 6 FAND... .. 51, 25 51. 751 Boden⸗Credit 106, — —, — |Iteuer noch zur Claſſenſteuer veranlagt find, haben ihre etwaigen Reclama⸗ 

beute vom Koſtener Kreisgericht. Decan Baſinski aus Turök, Dean ] Paris, 4. Januar. [Anfangs ⸗Courſe.] Zprocent. Rente 62, 45. tionen gleichfalls ſchriftlich unter Beifügung einer Steuer⸗Quittung aus dem 

Michalski aus Droszewa vom Pleſchner Kreisgericht eine Zwangdvor: Anleihe 1872 100, 15. do. 1871 —, —. Nen 68, 70. Staats-] Jahre 1875 bis ſpateſtens den 6. April k. J. bei uns anzubringen. Die 


eingelegte Reclamation hält keinesfalls die Zahlung der ſtaatlichen oder ſtädti⸗ 
ſchen Steuern auf, dielmehr müſſen — mit Vorbehalt ſpäterer Ausgleichung 
— ſämmtliche Steuerbeträge an den Fälligkeits⸗Terminen unweigerlich ent⸗ 
richtet werden. ; 122] 
Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in den reſp. Reclama⸗ 
tionen eine vollſtändige Namens⸗ und genaue Wohnungs⸗Angabe nicht 
verabſäumt werden darf. 
Breslau, den 31. December 1874. 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


TLuyeeum für Damen. 


Anſtatt beute findet die nächſte pädagogiſche Vorleſung Donnerstag ſtatt. 


ulla dernen; .. 
Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigſten Engros⸗ 
preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere Conſumenten darauf 
aufmerkſam gemacht. 70⁴ 


—— 


ladung behufs ihrer Ausſage über den geheimen apoſtoliſchen Delega: | bahn 692, 50, Lombarden 285, —. Türken -, —. Matt. 


ten. Sämmtliche Vorgeladene verweigerten jede Ausſage und wurden] London, 4. Januar, [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 91, 15. Jaliener 
darauf ſofort verhaftet. 1 8 Lombarden 11%. Amerikaner 103%. Türken 44, 15. Wetter: 
7 f 2 e. 

Wien, 4. Januar. Ein Punkt der Anklagegcte im Prosep Ofen Berlin, 4. Januar. (Schluß⸗ Bericht] Weizen matter, Januar —. 
heim beſagt: Er vermittelte, daß dem Miniſter Giskra als Conceſſio⸗] April Mai 191, 50. Mai⸗Juni 193, —. Roggen matt, Januar 155. April⸗ 
när, dem Fürſten Sapieha, dem Grafen Borkowski und ihm ſelber 5 8051700 05 Sun, 185 8 1 ME Januar 88 00 1 4 
je hunderttauſend, den Verwaltungsräthen Fürſten Jablonowski, Ex⸗ ai 56, 10. Mai⸗Juni 56, 80. Spiriens ſeſter „Jandar cz a 
minifter Baron Petrino Pietruski und Tſchorznickt von der Lemberg⸗ Mai 57, 40. gung 59, —. Hafer Januar 176. April⸗Mai 173, ——. 

; ; 2 Köln, 4. Januar. Aid. bla 18, 58. Weizen matt, März 19, 80, 
Czernowitzer Bahn je zehntauſend Gulden im Sommer 1868 aus dem] Mai 19, 55. Roggen ſtill, März 15, 55. Mai 15, 15. — Rüböl matter, 
Baukapitale für die Strecke Czernowitz⸗Jaſſy ausgezahlt wurden, und loco 29, 70, Mai 30, 90. f 
daß die Lemberg ⸗Czernowitzer Generalverſammlung im October 1868 Paris, 4. Januar. [Producten markt.] (Anfangsbericht): Mehl 


ee Sr . 928 anuar 53, 75, pr. 5 53, 50, pr. März⸗April 53, 75, pr. Mai⸗Auguſt 
dieſe Conceſſion nebſt Bauvertrag übernehmen, wobei jene 440,000 Fl. 4. Feſt. Weizen Januar 25, 50, Februar 25, 75, pr. März⸗April 25,75, 


unter dem Titel: „Vorauslagen“ verborgen würden. Nach Schluß] pr. Mai⸗Auguſt 25, 75. Feſt. Spiritus pr. Januar 53, 75, pr. Mai⸗Au⸗ 


der Redaction eingegangen.) guſt 56. Ruhig. Wetter: Trübe. 
* 2 4 60 
Ober chleſiſche Eiſenbahn. Oels ⸗Gneſener Kaufmänniſcher Verein „Umiom.“ 
Es ſollen die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten zum Eiſenbahn Mittwoch, 6. Januar, Abends 8 Uhr, Vortrag für Damen und Herren im 
Bau des Stationsgebäudes und der Beamten-Wohngebäude auf dem Bahnhof * großen Saale des „Hötel de Silesie. 
Mittelwalde im Wege der Submiſſion verdungen werden. N Herr Diakonus D 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen, Nachweiſung der auszuführenden Ar⸗ A fellichaft werden hierdurch gemäß § 6 des Geſell⸗ Sonnabend, 16. Januar. Suftunäsfell in Liebihe' Clabliſement. 12820 
beiten und die Zeichnungen liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., ſchafts⸗Statuts aufgefordert, die neunte Rate von n OH 
ierjelbit, Teichſtraße Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo die Bedingungen und 107 auf die Stammactien mit. 10 Thlr. — Sgr. — Pf. @ Wr DR 
Irbeitönachweilungen auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden] und zwar nach § 8 abzüglich der Zinſen für 
können. 1 ! . ö * die bereits eingezahlten achtzig Procent für 
Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: die Zeit vom 1. November 1874 bis 31. Ja⸗ 
„Submiſſion auf die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗] nuar 1875 per 
und Anitreicherarbeiten am Stationsgebäude und den Beamten⸗Wohn? 
gebäuden auf Bahnhof Mittelwalde“ 
bis zu dem 
auf Montag, den 18. Januar 1875, Vormittags 11 Uhr, 
in dem obenbezeichneten Central⸗Bureau anſtehenden Submiſſions⸗Termin an 
uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 
Breslau, den 31. December 1874. [856] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zum Stettin⸗Polniſchen Verband⸗Güter⸗Tarif vom 1. Mai 1871 iſt ein 
vierter Nachtrag in Kraft getreten. 
Breslau, den 31. December 1874. 


Königliche Direction. 
heiniſche Eiſenbahn. 


Wir beabfichtigen die Ausführung und Lieferung 
von 12 Stück Dienſtgepäckwagen in öffentlicher Sub⸗ 
= miſſion in Verding zu geben. { 

— il Hierauf Reflectirende belieben die Bedingungen 
lll und Zeichnungen von unſerer Rendantur, Altes Ufer 
8 98 FERN Nr. 2 hierſelbſt, zu beziehen und ihre Dfierten, ver⸗ 

I > NZ fiegelt und mit der äußeren Aufſchrift: „Submiſſion 

auf Lieferung von Dienſtgepäckwagen“ bis zum 20. Januar 1875 a Gs 
7 


ureichen. 
Cöln, den 1. Januar 1875. 


Die Direction. 
Capitalien auf Hypotheken 


in 10 5 Höhe find mir wiederum von meinem Wiesbadener Haufe auf Hypo⸗ 
theken für Ritter: und Ruſtikalgüter al pari bei 5 % Zinſen bei einer 10jähri⸗ 
gen Beſchränkung per 1. April, auch ein Theil ſofort zur Verfügung geſtellt. 
1190 Siegf. Silbermann. Goldne⸗Radegaſſe Nr. 23, 
1848] 8 im Hauſe des Herrn Mattes Cohn. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


. —— . HN 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


A 
daher netto mit 9 Thlr. — Sgr. — Pf. 

per Stamm⸗Actie, in der Zeit vom 

g vom 20. bis 31. Januar 1875 
bei der Berliner Handelsgeſellſchaft zu Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, 
dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, der Kreis⸗Communalkaſſe 
in Militſch, der Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe 
zu Wreſchen unter Vorlage der Quittungsbogen einzuzahlen. 

Breslau, den 24. December 187 [9280] 


Der Aufſichtsrath. 


gez. Graf von Maltzan. 


Auf den Interimsſchein unſeres Inſtitutes Nr. 2105 ift die 
auf den 3. Juni 1872 ausgeſchriebene II. Einzahlung von 30 pCt. 


i e 
nicht geleiftet worden. 
Ferner find die II. und III. Einzahlungen von 30 pCt. reſp. 9. Alte Taſchenſtraße 9. H 
20 pCt., welche letztere zum 5. October 1872 ausgeſchrieben war, 


auf die nachſtehenden 5 Interrimsſcheine Nr. 2428, 2429, 4208, 


4209, 4220 nicht geleiſtet worden. Endlich wurde die III. Ein⸗ 1 Aufenthalt nur noch 3 Tage! u 


zahlung von 20 pCt. nicht geleiſtet auf die 8 Interimsſcheine 2 
Nr. 2481, 2707, 3217, 3218, 4173, 4227, 4715, 4716. Hühneraugen 

In Gemäßheit des § 9 unſerer Statuten, fordern wir hiermit 1 2 4 
die Inhaber obiger Interimsſcheine auf die rückſtändigen Einzahlungen War en, eingewachſene Nã el, Froſtbeulen, 
nebſt 6 pCt. Zinſen bis zum 15. Februar 1875 an unſerer Kaſſe] werden ſofort gründlich beſeitigt ohne jedes ſchneidende Inſtrument, wo⸗ 
zu leiſten. Nach fruchtloſem Ablauf obiger Friſt iſt der Aufſichtsrath] bei nicht der geringſte Schmerz zu empfinden, ſowie auch Zahnſchmerzen, 
berechtigt, die betreffenden Interimsſcheine für ungiltig und die ge⸗ Flechten, Muktermale, 2 
leiſteten Einzahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft für verfallen zu roſtſchäden 
erklären und wird eventuell von dieſem Rechte Gebrauch machen. (radical erprobt von den böchſten Doctoren wie allſeitig bekannt), entfernt 


ofen, den 15. December 1874. 37 werden. Hunderte von Atteſten jederzeit zur Einſicht. 
Po 0 Br Sana liche Auflöſungen für oben genannte Uebel ſind ebendaſelbſt zu 


Der Aufſichtsrath zu haben. Hochachtungsvoll 
H. Bossner 
der Oſtdeutſchen Producten⸗Banl. Fuparzt aus Carlebad. 


Täglich zu confultiren im Hotel de Rome von 9-6 Uhr, Zimmer 
gez. Mehring, Vorſitzender. Nr. 1. für Herren, Nr. 2 für 3 


U 


A terfi VAR 
„„ enge |, „| DEN 
Breslau. die Ausgabe von Noten der Preußiſchen Bank zu 100 Mark betreffend. 


Edwin Gallus, 


General⸗Direetor der Hibernia und Shamrock, Bergwerks⸗ 


Geeſellſchaft, 
geſtern Abend 10% Uhr im 46. Lebensjahre in Folge einer Gehirn⸗ 
Entzündung durch den Tod entriſſen. [872] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Düffeldorf, den 31. December 1874. 
„Die Beerdigung erfolgt am Sonntag, den 3. Januar, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, vom Sterbehauſe: Goldſteinſtraße 6, aus, zu welchem 
ſtatt jeder beſonderen Anzeige hiermit freundlichſt eingeladen wird. 


— — — — 

Die Verlobung meiner Tochter 

Malie mit dem Kaufmann Herrn 

Jacob Engel von hier, beehre ich 

nid hierdurch Verwandten und Freun⸗ 

en ſtatt beſonderer Meldung 8 
2 


Dom 1. Januar 1875 ab werden zunächſt bei der Hauptbant Noten der Preußiſchen Bank zu 100 Mark ausge⸗ 
geben werden, deren Beſchreibung wir nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Berlin, den 29. December 5 


Königlich Dreufifches Hanpt- Bank -Birehtrinm. 


von Dechend. oefe. Rotth. Gallenkamp. errmann. Koch. von Koenen. 


Beſchreibung der Noten der Preußiſchen Bank zu 100 Mark. 


Die Noten ſind 10,25 em. hoch, 16 em. breit und beſtehen aus Hanfpapier mit dem Waſſerzeichen: „100“ 

oben und den Buchſtaben „H. B. D.“ unten. 
Dankſagung. Der untere Theil des Textes, die Nummern und Namensunterſchriften find mittelſt Buchdrucks bergeſtellt, 
Für die vielfachen Beweiſe von die übrigen Theile mittelſt Kupferdrucks in blauer Farbe. z 

Theilnahme bei dem uns betroffenen Die Schauſeite zeigt auf hellem reich gemuſtertem Unterdruck, welcher in drei Felder getbeilt und von 
ſchweren Verluſt durch das am einem dunkel erſcheinenden Rande eingefaßt iſt: 
24. v. M. erfolgte Hinſcheiden un⸗ 1) in der Mitte die guillochirte Werthzahl „100“ mit der in Reliefmanier ausgeführten Umſchrift „Ein 
Hundert Mark Reichswährung“, umgeben von Merkurſtäben in vier balbfreisförmigen 
Zwickeln und folgendem Text: 


anzuzeigen. 
reslau, den 4. Januar 1875. 
Wittwe Julie Baron, 
geb. Spiegel. 


Amalie Baron, 
Jacob Engel, 
Verlobte. 


Die Verlobung mei Heute entriß uns der Tod unſere 
Pauline mit dem Kaufmar Tochter gute Mutter, Schwiegermutter und 
Wilhelm Striemer beehrb c m Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
Verwandten und Freund mich und Tante, die verwiltwete Bäcker⸗ 
anzuzeigen. en ergebenft | meiſter Caroline Schumann geb 

Breslau, den 3. Januar A Knappe. 1244 \ 

Verw. Partikulier Fuchs. Dies lieben Verwandten und Be⸗ 
— — 


ſeres Sohnes Max ſagen wir auf 
dieſem Wege allen Freunden und 


kannten zur Nachricht. Bekannten unſeren tiefgefühlten Dank. 
Pauline Fuchs Beczler, nen 3. ung 105, gel igefüblten 24 Preussische Banknote 
Wilhelm Striemer Die betrübten Hinterbliebenen. B. Silberfeld und Frau. Ein 
Verlobte. Beerdigung: Mittwoch Nam. 3 Uhr. 3 Page 
Dev e Trauerhaus: Urſulinerſtr. Nr. 15, Danukſagung. Hundert Mark 


erlobu ihrer ä 0 
To ng ihrer ältesten 
1 Hedwig mit dem Königl. 
giment rinbiet im Grenadier-Re- |} 
2. Bra rinz Carl von Preussen 
ſutandenburgischen) Nr. 12 und 
ee 10 der 19. Infant.-Brigade 
dureh öhlisch beehren sich hier- 

. Feng anzuzeigen 

teiner und Frau. 

Hermsdorf, d. 27. Deebr. 1874. 


zahlt die Haupt-Bank-Kasse in Berlin ohne Legitimations-Prüfung dem Einlieferer dieser Bank- 
note, 


Zu meinem fünfzigjährigen Amts 
jubiläum ſind mir von ſo vielen 
Seiten ſo viele Beweiſe ehrenden 
Wohlwollens zu Theil geworden, daß 
ich nicht vermag für dieſelben einzeln 
zu danken. 2451 

Es ſei mir daher geſtattet, auf die⸗ 
ſem Wege meinen aufrichtigſten Dank 
für alle mir erwieſene Liebe und Ehre 
auszuſprechen; meinem Herzen wird 

dieſelbe immer unvergeßlich ſein. 

J Breslau, den 4. Januar 1875. 
Fr. Claus. 


Stadt-Theater. 


Am 31. December a. pr. 
entſchlief ſanft unter hoch⸗ 
und innig verehrteſter Majo- 
ratsherr 67 


Herr Graf 


Auguſt v. Kospoth, 
Ritter mehrerer hoher Orden, 
in Dresden. Wir verlieren 
an dem Dahingeſchiedenen 
einen edlen Freund und Wohl⸗ 
thäter. 

Sein Andenken wird uns 
unoergeßlich ſein. 

Brieſe, den 1. Januar 1875. 
Die Gemeinde. 


Berlin, den 1. Mai 1874. 


H anpt -Bank -Direktorium. 
v. Dechend. Boese. Rotth. Gallenkamp. Herrmann. Koch. v. Koenen. 
9) links das große Preußiſche Wappen, 5 
3) rechts den Kopf der Minerva in Reliefmanier umgeben von Lorbeer⸗ und Cichenzweigen, 5 
darüber Schilder mit der Bezeichnung „100 Mark 100“, darunter länglich guillochirte Roſetten 
mit der weiß erſcheinenden Zahl „100“, h 
4) als Rahmen ein Flechtband mit dem Wortel,, Banknote‘, als Randverzierung die ahl 
„100“ in vielfacher Wiederholung. Oben im Rahmen befindet ſich ein Schild mit der Inſchrift: „Ein 
Hundert Mark‘, unten in Diamantſchrift die Strafandrohung: 5 F 
Wer Banknoten nachmacht oder verfälſcht, oder nachgemachte oder verfälſchte ſich verſchafft und in 
Verkehr bringt, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft. 
Die Rückſeite zeigt auf guillochirtem Untergrund 5 
1) in der Mitte in einem breiten Rahmen zwei knieende geflügelte Knaben, welche einen Kranz 


ar 
halten, deſſen Inneres eine Roſette mit der Inſchrift: 80 bildet, 
0 ar 


2) links und rechts die Strafandrobung in dreimaliger Wiederholung, 2 j 
3) 0 b 1 den Stempel und die Unterſchriften der Königlichen Immediat⸗Commiſſion zur Controlirung der 
anknoten, 
4) unten das Wort „Ausgefertigt“ und den Namen des ausfertigenden Beamten, ſowie zweimal die 
Nummer mit der Litera (a. b. c. d.). 1855] 


Hedwig Steiner, 
Georg Köhlisch, [53] 
erlobte. 
Verlobungs⸗Anzeige 
Die Verlobung ihrer ochter Eliſe 
Yacufl, in Hatiber bechren ieh diger 
ibor 
enſt Sr ie 1 
1. Fraenkel und Frau. 

_Reuftabt OS., den 1. Januar 1875. 


Die Verlobung u 
er 2 ung unſerer Tochter 
Jenni mit Herrn David Meißner in mei 


ottbus beehren wir ur Pau f von noch nich 
18 Verwandten ine Hempel, geb. Nich f 

und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ dem klahe den Mes“ 9 a ui 
71 


W lande ergebenft anzuzeigen 25 Jahren. 
u u 3. Januar 1875. Dies zeigt allen Freunden und Ber 


Mittwoch, den 6. Januar. Zum 
12. Male: „Die ſieben Raben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſan 
und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ 
dern von Guſtav Karpeles. Muſik 
von Carl Götze. 


Heute Morgen 7 Uhr entichlief 
ne einzige, inniggeliebte Schweſter 


Springer's Simmenauer Garten, Herzliche Bitte. 


-Liſſer und Frau. . fti i i zu un T 31. Eine anftändige junge Frau bittet 
Zoe anna Nie Felipe Kos, paljg - Theater. Concert Saal. Nene Te ., Jer en deren der 0 
an 13 g Fritz Richter. Dinstag, Sen 5. Januar. Zum 85 eute Dinstag, 5. Januar: Concert g eee unter E. G. 46 BE 
2 Reifen, den 4. Januar 1875. Male: „Ultimo.“ Luſtſpiel in = . er Brsl. Ztg. i 
| N Sinfonie - Concert 


Aufzügen von G. von Mojer. 


Noſalie Landsberg, der Braunſchweiger Coupletſänger⸗ 
ndöberg Gefelfchaft 0 


A. Werners 


Todes⸗Anzeige. [260]. 


Siegismund B . Im Thalia⸗Theat den jeden - . 

1 Verfobie. 4278 Heut Nachmitiag um 9% Abe ftarb Sontag, insnag und e e ber Breslauer, Concert  Sapelle Anfang 7% Ubr. 1874] kaufmännisch 

Liſſa. Gl an einem Herzleiden unſer guter Gatte, Vorſtellungen ſtatt 878 unter Mitwirkung der Pianiſtin Entree & Perſon 2% Sgr. aufmännisches _ 

. Baie, Sl, Ccwiegerihn, Brae| ee Fräul. Elise Reichmuth, l Unterrichts - Institut 
Reinhold Aßmann, theter Hermann Nauſch in dem kräf⸗ Lobe Theater. Lehrerin e Orchesterverein. eröffnet Anfang Jan, neue 


Dinstag. „Mamſell Angot. (877 
Mittwoch. „Mamſell ge 
In Vorbereitung: „Nabagas.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von V. Sardou. 
General-Versammlung 
des Vereins für Geschichte und von Mendelsſohn. 
Alterthum Schlesiens. Fantasie- Captice (Pft.) von Kullak. 
Mittwoch, den 6. Januar, 
Abends 7 Uhr: [832] | 1876) Se. 
1) Jahresbericht. 


2) Wahl des Vorstandes. paul Scholtz’s 


3) Vortrag des Herrn Ober-Biblio- 


thekars Professor Dr. Dziatzko: Etablissement. 


Aus dem Leben des schlesischen 5 
Dichters Andr. Seultetus, Heute Dinstag, den 5. Januar: 


Kaufmänniſcher Verein. roßes 
In 1 Donnerstag, den 7. und Doppel ⸗Coneert, 
den, den 4. Januar 1875. Sonnabend den 16., Januar, ‚auögeführt von der 
Die Hinterbliebenen.] Abends 8 Uhr, im großen Saale Springer ' ſchen Capelle 
Die Beerdigung findet Donnerstag, der neuen Börſe: Vortrag des unter Leitung ihres Directors Herrn 
den 7. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſtatt.] Aſia⸗Reiſenden Herrn Projelior Trautmann und den 


Verlobte. tigen Alter von 48 Jahren 7 Mona⸗ 
R N ! 

Aoſenberg O.⸗S. Faid a. d. Moſel. ten und 24 Tagen, was tiefbetrübt 
5 Verlobung meiner Tochter bi life Rate geb. Hoffmann⸗ 
= us in e 1 — Schönborn, als Gattin u. zugleich im 
wandten Thorn zeige ich Ver] Namen der übrigen Hinterbliebenen. 

Be 1 u0R Freunden bier, Un Cantb, den 3. Januar 1875. 
Hertwigswaldau, Krei . Begräbniß: Donnerstag den 7. d. 
an 1. Sanne den, M. Name um 2 Ube- __| 
Johanna Mießner, geb. Noack. Sonntag, den 3. d. M., Abends 
Durch die Geburt eines kräftigen 248 Uhr ſtarb nach mehrwöchentlichen 
Anabens wurden bocherfreut 276 Heure — „Unis ine Gez 
5 re Mutter, Schwieger: und Groß⸗ 
reslau, den 4. Januar 1875. mutter, die berw. Frau Johanna 
Obſt, 5 Kleinert, was wir ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen Per⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt Bir 


Der Umtausch der Abonnement- für für 
Billets für den 2. Cyelus, welcher] Damen Curse Herren 
am 19. d. M. beginnt, wird noch] in einfacher u. dopp. italienischer 


bis Sonnabend, den 9., fortgesetzt. Buchführun 
3 


Sonntag, den 10., werden die noch 4 £ 
mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 


vorhandenen Billets ohne jede 
Rücksicht auf die früheren Inhaber | Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. 
Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 


der Plätze zum Verkauf gestellt. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Thor. 


n 

Anfang 7% Uhr. Entree 5 Sgr. 
Zur Aufführung kommt: 

Sinfonie Es-dur von Schumann. 
ſeſt⸗Ouverture von Laſſen. 

Präludium und Fuge (Pianoforte) 


Den 5. Januar beginnen neue 
Curse im Schön- und 


Schnellschreiben, 


Correspondenz, kaufmänn. Rechnen 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
FR von 12—2 Uhr erbeten. 


F. Berger, "ws. 
Doppelte Buchführung, 


Wechselk. etc. lehrt ein praktisch 


Max Eberle, 
Cliſe Eberle geb. Wellge. 
Geſtern Früh 2 Uhr wurde meine 
iebe Frau Anna, geb. Langer, von 
einem kräftigen Jungen glücklich ent⸗ 
Barden, dies ee Verwandten und 

ekannten ſtatt beſonderer Meldung an 
12611 Hermann Fröhlich. 
Gleiwitz, den 5. Januar 1875. 


Breslauer Gewerbeverein. 

1) Dinstag, den 5. Januar, Abends 
7% Uhr (in der alten Börſe), Vortrag 
des K. Telegraphen⸗Secretärs Herrn 


„Durch die Geburt eines ſehr kräf: Heute früh 1% Uhr ſtarb v. Schlagintweit über die Pacific: Leipziger Coupletſängern. Canter: Galranismus und Electro: erfahr. Buchhalter gegen müssiges 
ngen Knaben wurden heute Morgen e Leben Kal lichte Galle Bahn reſp uberſeine Himalaja-Reife Anfang 7% Uhr. 881] magnetismus (mit erläuternden Ex⸗ en 1 Phi: (6400) 
Uhr erfreut 1 Vater, Bruder und Schwager, der | Eintrittskarten für je ein Mitglied Entree für Herren 50 Pf., 9 = } eier 2 
P. Böhm, Cantor, Lehrer Bil e eee e Damen 25 Pf. ) . ug den 7. 4 Unſer Comptoir befindet ſich vom 
Bernſtad . Frau; Beinhard Stiller er 4 et, * * Stehplätze Die beliebteſten Piecen werden vom a ee ober dis Bade 1. Jauuar 1 ab 868 
. a5 ; . 1% 
„Bernſtadt, den 4. Januar 1875. igpläße gr., p geſammten Orcheſter begleitet. Eisenbahn. Junkernſtr. Nr. 31, 1. Et. 


im Alter von 38 Jahren und 3 Monaten.] 2½ Sgr. bei Herrn Kaufmann ZE ( oT ( NE 
Beerdigung: Donnerstag, den 7. Strempel, Eliſabetſtraße Nr. 11, Jelt⸗Garten. 
te: 


3) Sonnabend, den 9. Januar: 
Stiftungsfeſt. 
4) Sonnabend, den 16. Januar: 
2. Vortrag des Herrn v. Schlagint⸗ 
weit über den Himalaya. 
Die Vorträge des Hrn. v. Schla⸗ 
gintweit finden Abends 8 Uhr im 
großen Saale der neuen Börſe ſtatt. 


Meinen Freunden zeige i 

. ge ich an, daß 

ha Frau am 31. December einen 
ſunden 17 mir geboren hat. 
Sorau NR. Dr Fraenkel, 

Arzt. 


Ludwig Freund & Co. 


Mein Comptoir befindet sich 


Blücherplatz 67, 1 Treppe, 


woselbst der Restbestand meines 


Tuchlagers, sowie 
Plüsche und Krimmer 


. . i 2 . . : 75 
0 Suwennh, den 3. — 14755 . fo weit die Billets ausreichen, bis 5. 


Heute: 
Die trauernden Hinterbliebenen. dieſes zu haben. [886] Großes Concert 
ae Geburt eines kräftigen Mäp- Familien-Nachrichten. Kaufmänniſcher Verein. des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


ens zei Geburten: Ein Sohn: Dem f m 
5 ee, deni. Jtag 1875. Hrn. Sanitätsrath Dr. Mayer in Ber⸗ ne n De 8. 5 Auftreten 
[56] hr, Neue Börſe. —| des amerikaniichen Cguilibriſten 


i el. lin, dem Hrn. Oberpfarrer Sta 9 in ade f 1 icht 
Fritz Eng ber in General⸗Verſammlung. Bericht: Mr Sextillian 
* 


— —ñf—ä ꝓ——ů — — Peitz, dem Hrn. Major Schei 


Den nach längerer Krankheit heut Minden, dem Hrn. Dr. phil. Oerdel Preiſe von 5 Sgr. für einen Sitzplatz, 
Vormittag um 5 Uhr 11 Yon in St. Petersburg, dem Hauptm u. eee Mei 4 27% Sgr. für einen Stehplatz bei | noch schleunigst ausverkauft 
Dies innigſt geliebten, guten Bruders, Comp. Chef im Magdeb. Pionier⸗Bat. Berlan 5 Herrn Pracht (Ohlauerſtraße 63) in] werden. [880] 


n „Bin ZEETT 
Nr. 4 Hrn. Kuehnel in Mageburg.— rr. 


Eine Tochter: Dem ajor im : 
Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Rgt. Hrn. Kabfer in Den 15. Januar feiere ich 


ine und Schwagers, des Ma⸗ 
E Seeretairs Heinrich von 


und 
der wi Chanfonet-Sängerin 


iss Barry. ‚Wilhelm Durra. 


ner, zeigen Verwandten und Freun⸗ 5 ; 
5 ſtatt 4 2982 Meldung Semi Berlin, dem Lieut. im Pomm. Küraſſier⸗ mein 25⸗, die Gemeinde Sow⸗ Bez rungen einer großen Anzahl unferer Das BEER =, 
betrübt 1 Sinterhlieh den Me Bar A 5 — 175 czitz⸗Lomnitz jedoch ihr Concert 1 genhgen. zu 777 0 1220 Vi ot K 1 
ie Hinterbliebenen. em Hrn. Paſtor Kohrt in inands⸗ r W 22 is zum 5. Januar Abends zuvörder 
zretlan, den 4. Januar 1875. Ber Ian je 1 7 5 Hen. Bbg 40jähriges noch nicht der u rg und au 50 ein 12 75 einem len 1 Or Foppe 
eerdigun ndet Donners⸗ Bargiſchow b. Anklam, d. Hrn. Paſtor 6 a Uuplet-Fanger iede gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ : 
1a 20 2 Ur Alle Schröder in Rampitz, dem Rittmeiſter beendetes Ablöſungs u 9 er verabfolgt werden. 1853] 


Am Rathhauſe 
(Riemerzeile) 18 Il. 


Das Comptoir 
n 289], 


bo ‘ 
Louis Rosenthaljr. 
befindet fi: 


Am au 
(Riemerzeile) 18 ll. 


Regmt. Nr. Entree à Perſon 1 Sgr. ae Anfanı er en 2 
. | Honorar vierteljährl. 5 Mrk. Meldun⸗ > 
Liebermann's Kalender a. d. J.] gen (nicht unter 16 Jahren) bei Frau ri u de e Aanben wur nie 


Verloren 1875 iſt in allen Buchhandlungen | Böttcher, Vorwerkſtr 21, 3 — 4 Ubr. Neumarkt Nr. 12 


9 Nachmittag 2 U Aller⸗ 
belgen⸗ h mittag hr vom Aller⸗ 
zügen⸗Hoſpital aus nach dem Mat⸗ 
ee nat. 247) 


5 Toded- Anzeige. 
nacßente früh 8 Uhr entichlief ſanft 
ſaſt langen ſchweren Leiden und nach 
unſer Sjährigem pflichttreuen Wirken 
Serra ut genoſſe, der Magiſtrats⸗ 


„ Heinrich von Aigner 

* Alter von 57 ma 8 1873 
fes be ehrenvoller Charakter, feine 
Freu ewährte ächte Collegialität und 
gebend ſchaft, verbunden mit einem 
cher swürdigen, beſcheidenen Weſen, 
Anden, Demſelben unſer bleibendes 


Breglau, den 4. Januar 1875. 
der Magifttats Bien, König! 
a er Königl. 
Haupt, und Neftlenp Stabt 


jubiläum. Anmeldungen 
theurer Bekannten zu dieſem 
außergewöhnlichen Tage nehme 
ich bis zum 11. d. Mts. ent⸗ 
gegen. } [898] 
Sowezig-Lomnig, Kreis 
Roſenberg OS., 
den 2. Januar 1875. 


Friedrich Graf Gessler, 


Major der Landwehr⸗ 
Cavallerie. 


a. D. Hrn. v. Hertell in Grünxrade, 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. e ee en 
Großes Concert n e eee be e 


von der 8 des Herrn F. Langer. | Maaß, Alexanderſtr. 2, III. 2—4 Uhr. 
nfang 7 Uhr. [903] Der Curſus für e ee 


1 
Todesfälle. Verw. Frau Geh. 
Ober⸗Finanzrath — in Berlin. 
nipector Hoffmann 


und Comp.⸗Chef im 5. Rhein. Inf. 
Köln 


wurde am Sonntag Abend eine Iltis⸗ 1 
Pellerine auf dem Wege vom Bürger⸗ Singakademie. . Fre 40 5 in] Die Herſtellung guter 210 

werder über die neue Oderbrücke nach Wiederbeginn der Versammlun- 2 2 AR) 2 G | it Di t im Vorderbauſe 3 Treppen befindet. 
der Berlinerſtraße. Gegen angemeſſene gen: nicht morgen, sondern aus] Kölner Dombau-Loofe find noch. clegenhei b⸗ ich ungen 1 Kusch 

Belohnung abzugeben Berlinerſtt. 40, nahms weise nächsten Sonnabend, | zu 1 — Kupferſchmiedeſtraße 44 bei] jeden Inh. weiſt nach d. Schletter ſche 0 6 geb. Dotzler, 
im Bäckerladen. [255] 9. Januar. 888] 13. Blumenthal. 279] + Buchhdlg. (E. Franck) Schweidnſtr. 16. Steppdecken⸗Verfertigerin. 2801 


* 


Unfer Iuwelen-, Sold- und Be | 


Königin Louiſe die nachſtehenden Preiſe loco Grube zur u 


Das 1. 1. Heft d des E 1 875 aasee eben von er 


aa für weibliche hun 


in Schule und Haus. 
Centralorgan für das deutſche Mädchenſchulweſen. 


1894) 


Herausgegeben von N. Schornſtein und A. Vistor. 
Abonnementspreis jährlich (6 Hefte) 10 Mark. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


an. Ft von BB. ah BR ee in ss 


Forins von est Hirschwald in Berlin. 


OCentralblatt 


für die 


medieinisehen Wissenschaften. 


Redigirt von 1857 


Prof. Dr. J. Rosenthal und Dr. H. Senator. 
Wöchentlich 1—2 Bogen. gr. 8. Preis des Jahrg.: 6 Thlr. 20 Sgr. 
Abonnements bei allen“ Buchhandlungen und Postanstalter. 


Der Sage Ausverkauf bon [236] 


Eigarren, 


zur Kfm. Siegfried Heymann'ſchen Concursmaſſe gehörig, wird nur noch 
kurze Zeit in dem bisberigen Geſchäfts⸗Lokale Schmiedebrücke 67, fortgeſetzt. 
Daſſelbe iſt vom 15. Januar c. ab anderweitig zu vermiethen. 


ertheilt 
Carl Michalock, 


gerichtlicher Maſſen⸗ Verwalter, 
Hummerei 57. 


Re: LATEIN se 


In unser Verwaltung it eine Gaffen-Affftentenftele, 5 


5 deren Inhaber Kenntniß vom Bureaudienſt haben muß, ſofort zu 1 


9 beſetzen. Gehalt incl. Wohnungsgeld⸗Entſchädigung 410 
Ki Geeignete Bewerber wollen ſich binnen 8 Tagen melden 
möglich perſönlich vorſtellen. 

i auban, den 2. Januar 1875. 


| Dei Magiftrat. | 


Wir baben ww Geſchäftsloeal 2 er Saufe 


Muſeumſtraße Nr. 9 


verlegt. 
Breslau, 31. December 1874. 


Schleſiſche Immobilien⸗ 
Nellen Geſellſ chaft. 


Thlr. 
und wo⸗ 
8977 


[810] 


7 


0 Veilaufs⸗Geſchäft 


' befindet ſich von heut ab 


Schweidnitzerſtraße AS, 
(Korn ſche. ee 


Breslau, den 1. Januar 1875. 


e e 


5 Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die Neuſcheſtraße Nr. 11 
betriebene Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik (früher E. Grün⸗ 
berger) mit Ausſchank übernommen und unter der Firma 2371 


Bruno Zenker 


1 keien werde. 0 
f Dem mich beehrenden Publikum verſichere ich höchſt ſorgfältige und! 


g 0 reellſte Bedienung. 
Bruno 5 
| Meufheitraße 11. 


1 


Vom > Januar 1875 ab werden auf der fiscaliſchen ee 


kommen: 
für einen Centner 7 Guell hen. 
ürfelkohlen 
Fettkleinkohlen von Prinz⸗Schönagichſchacht. . 37 
1 von e 3 
Flammſtückkohlen 
an erätterte Sammtfintobten 

kohlen) von v. ch 

gerätterte Flammtleintohlen von v. Krug⸗ 1 
2 


65 Reichspf. 
50 1 


* ” * 


(Förder 
Krugihadt - 30 


Schacht 
1% Centner entſprechen ca. 1 A 
Zabrze, den 24. December 1 


Königliche Berg- Inſpection. 


Eichen Spiegelrinde⸗ 
De 


Es fol aus dem Gropberzoglien Forſtrevier Mochau bei Jauer und 
Reichwaldau bei Schönau die N e pro Frühjahr 1875 durch 
Submiſſien verkauft werden, und zwa 


bei en 3 85 1000 €tr., 
Neichwaldau „ 0 
Die Kaufluſtigen werden erſucht, ihre Submiſſions⸗ Gebote bis ſpäteſtens 
incl. 8. Januar k. J., Nachmittags 3 Uhr, an das unterzeichnete Ober⸗ 


Iunſpectorat einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung derſelben erfolgt, 
und ſpäter abgegebene Gebote daher keine Berückſichtigung finden können. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in der Kanzlei der Oberförſterei in 
Mochau zur Einſicht aus und können auch Abſchriften hiervon gegen Schreib⸗ 
gebühren von dort bezogen 3 
ochau, den 18. Decembe 


Das Großherzoglich Ortenturg ſche Ober⸗Juſpectorat. 


31 
= 
5 J. 4 FR gr 
Kreuzburg DS [55] 

Venen 

Penſion 250 Thlr 


Auskunft 


a | Vertretung 
— übernehmen. 


„ par terre, 


SE ET — — 2 r 


Bäuernſeld's Ucueſten Roman: 
„Die Freigelaſſenen“ and Beach 
vogelss Roman: „Des großen 
Friedrich Adiutanr⸗ liefert das 
neue Quartal der Noman⸗ Zeitung. 
an abonnirt darauf mit 3% M. in 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Tro SPAMERNS [ 


Illustrirtes 


ER 1 in 4 Bänden 
Mark — 5 0 


Ende December 1874 
wurden 12 Lieferungen 
ausgegeben. [905] 
Alle Buchhandlungen 
nehmen 
= an. 


Auskunft ertbeilt Herr Landrath 
von Klitzing auf Schierokau OS., 
Herr Graf Geßler auf Sowezye b. 
ch Roſenderg DS. und Herr Gymna⸗ 
I Director Rehdantz in Kreuz⸗ 
burg OS. 


Peisker. 
Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein Wittwer, 32 Jahre, von ange⸗ 
nehmen Aeußerem, wünſcht ſich wieder 


Tochter Feine liebevolle Mutter zu 
geben. Da er als gewandter Geſchäfts⸗ 
mann eine geſicherte Lebensſtellung 
hat, ſo ſieht er weniger auf Vermögen 
als auf Bildung und Herzensgute. 
Nur nichtanonyme Briefe mit Bei⸗ 
ſchluß der Photographie können reſpee⸗ 
tirt werden. Discretion Ehrenſache. 
Chiffre W. R. 43 a. d. Expedition d. 
Bresl. Zig. [64] 


Ein Kaufmann, 


mit guten Referenzen wünſcht die 


einer Dampfmühle zu 
Durch Aufhebung der 
Mahlſteuer iſt ein flottes Geſchäft zu 
erwarten. Nöthigenfalls wird eine 
Caution beponirt und e Ga⸗ 
rantie übernommen. Offerten wer⸗ 
m entgegen genommen unter Adreſſe 


B. 100 Rawiez post. rest. [258] 


Agentur⸗ und Com⸗ 
miſſtons⸗ Geſchäft 


Robert Lidel in Brünn 


empfiehlt. ſich für Vertretungen ke 
ſähiger Firmen. 

Refererenzen: Gebrüder Sböler 
n Brünn, Filiale der K. K. ebe. 
Credit ae. für Handel u. Gewerbe 


5 . Mundwasser i 

von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof: 
Zahnarzt in Wien, verhütet das 
Stocken der Zähne, beſeitigt W 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 14 
ſofort jeden üblen Geruch aus Bf 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 


daher beſonders auch allen denen Mi 
zu empfehlen, welche künſtliche M 
Zähne tragen oder an Krank⸗ 
heiten des Zahnfleiſches leiden. Bi 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. h 
In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 M 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 
Zahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 
0 3 — Vegetabil. 8 

0 Sgr. Plombe zum Fi 
2 Eaton fäen hohler Zähne 1 


gr 15 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör⸗ 
1 2 EM ohr, San dre 72 ; 
l Apoth., T 

h (en 364) 


ha Kräftigung des bee ere 
durch äußere Mittel. 


Die Vortrefflichkeit der Joh. 
Hoff'ſchen Malz⸗Kräuter⸗ Seifen 
iſt aus nachfolgenden Anerken⸗ 
nungen zu erſehen: „Ich habe 
„mich perſönlich von der heil⸗ 
„ſamen Wirkung der Hoff'ſchen 
„Malzpräparate überzeugt, in⸗ 
„ ſonderheit auch von der der 
„Malz⸗Kräuter⸗Seifen. Das 
„darinliegende humane Streben 
„für das Heil der ai 
„zu wirken, iſt um ſo mehr her⸗ 
4 „vorzubeben, als ſich eine glück⸗ 
„liche Erfüllung daran knüpft. 
„K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
8 „Freiberr von Gablenz Excellenz 
in Wien. Ihre borzügliche 
„Malz⸗Kräuter⸗Seife iſt mir un: 
entbehrlich geworden. Gräfin 
„wWittgenſtein in Berleburg.“ — 
e bei: A Groß, 
a. Neumarkt 42, S. G. Schwartz, 
5 Oblauerſtraße 215 Eric 1 Cat 8 
ö 3 1 15 


1,000,000 Ziegeln I. 


255 Zabit, Alte Taſchenſtraße 1. 


I Berlin, 
ea Syphilis, Gef 


Klinik 


(durch Post und 


Buchhandlungen für 3 Mark 60 Pf. zu 
beziehen) 


5 liefert die“ neueſten Romane der beliebteſten Schriftſteller des Auslandes in guten Ueberſetzungen 


nt —— —.— —— in — Ae H. | 


2 und bildet. ein Supplement zu allen belletriſtiſchen deutſchen Blättern, insbeſondere auch zur 
= Handels-Lexikonf| [858] 


„Deutſchen Roman⸗ Zeitung. 0 


geensoeriherungsbn für Deutſchland 


Gegründet 
im Jahre 1827. 


Eröffnet 
am 1. Jaunar 1829. 


Gotha. 


Stund am 1. December 1874: 


Verſicherte: 44,467 Perſonen mit 


Baulfonds 


Ausbezahlte Verſicherungsſumme ſeit 1829 


Im Jahre 1874 bis 


Verſicherungsſumme 
Zehnjähriger Durchſchnitt der Dividende 
Dividende der Verſicherten für 1875 


Für die untengenannten Plätze ſind gegenwärtig die nebenbezeichneten Agenten in Thätigkeit. 


erll 9 2 r E 
su verheitatben, um feiner. 2jährigen | J ären ſich zur unentgeltlichen Verabreichung von Antragspapieren und zur Ertheilung jeder Auskunft 18901 


Fu Beestan Hoff 4. Ernſt. 

n Breslau: Hoffmann rn 

„Brieg: C. Matzdorff. 

5 Doheonfurtb: Friedr. Sommer. 

„ Frankenſtein: J. F. J. Klinkert, 

5 Freiburg: Ed. Mitter. 

„Glatz: Jul. Hoffmann. 

„Guhrau: Eduard Guhn. 

7 De W. Fe Ehe 

„Kanth: Wilh. Kröber. 

1 . Jul. Fare berg. 
Namslau: Saul Szyszka. 

5 „Neumarkt: N. Niß mann. 


89,030,000 Thlr. 
21,800,000 
29,700,000 


Nd en RD Ne  vailae 


" 


I. December ausbezahlt 


„ „ A An 5 Ute 


TE ie 


7 
Dieſelben 


In Oels: Mich. Deutſchmann. 
„ Ohlau: Julius a 
„Reichenbach: Lehrer Sn de 
10 „Schweidnitz: W rünner. 
„Steinau: d. Schneck, Goldarbeiter. 
Strehlen: A e TR 
75 „Striegau: Kaminsk 
10 Sa a5 Koma Weißig. 
Trebnitz: . enn 
7 1 Ziebig & Co. 
„ Poln. Wartenberg: ich. David. 
Wohlau: L. obylecki. 
In Zobten: Lehrer Nob. Schneider. 


Sparkaſſenrendant. 


Reudant. 


Berliniſche Lebens Berſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Gegründet 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Ren 110 a im Jahre 1875 an die mit Anſpruch auf 


Gewinn = Antheil Verſicherten zu 


vertheilende Gewinn pro 1870 ſich auf Thaler 99,189 beläuft. 


Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Thlr. 440,840, der hieraus ſich ergebende Gewinn: 


Antheil des Letzteren alſo 227 % 


der Prämienſumme, und wird derſelbe ſtatutenmäßig bei den Prämien⸗ 


zahlungen im Jahre 1875 in Abzug kommen. 1883] 
Berlin, den 30. December 1874. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


| Zur Vermittelung von Verſicherungen für obige Geſellſchaft iſt jederzeit bereit: 


I 


„Kahl, General⸗Agent, 
Breslau, Herrenſtraße 31. 


An 6. Jan. 1875 Anfang der J. Classe EREMER 
5 e Preuss. 151. Staats-Lotterie. | 
} Hierzu verkauft und versendet 


Antheil- Loose: 
1 2 
58, 29, 14% 7%, z 2, 
geg. Postv. 0d. ing. d. Betrages. 
Staats-Effecten-Handl. Max Meyer, 
erlin, Leipzigerstr. 37. 


(115353) 


4 22 0 


38] 


und Bahnreinigungsmittel iſt es f I. u. ält.Lott.-Gesch. Preuss. gegr. 1855. 


‚Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 


nungsloſeſten und ferien Fälle, IM 
nach der neuſten R 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 


heile ich brieflich 


Desgl. Onanie und deren Folgen. 


Schwächezustände, Pollutionen und 
Har- 
muthn, Berlin, Prinzenstr. 62. 


alle Unterleibsleiden. De 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [24151 


v. Staate conceſſio⸗ 
wirt. Sicherſte H 


mpotenz ꝛc. Ditigirenber, zul Dr, 
osenfeld, Berlin, Kochſtr. 6 3 5000 


briefl. Prospecte gratis. 


Salon-Petroleum 


[866] à Liter 2 Sgr. 3 Ff. 
Bestes raffinirtes Rüböl, à Pid. 4 Sgr. 
Bestes Maschinenöl, &.Pfd, 6 Ser. 
Talgkern-Seife, 8 Pfund für 1 Thlr. 
Oranienburger Seife, à Pfd. 4% Sgr. 
Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sgt. 
Grüne Seife, 12% Pfd. für 25 Sgr. 
Soda, à Pid, 1 8gr., 25 Pſd. f. 23 Sgr. 
Glycorin-Abfaliseite, à Pfd. 6 Sgr. 
Feine, Cocusseife, à Pfd. 6 Sgr. 


Feinste Weizenstärke, à Pfd. 3 Sgr. 


Stärkeglanz, Wasch uiver, Reisstärke. 
1000 schwed. Zündhölzchen 1% Sgr. 
1000 Schwefclzündhölzchen 9 Pf. 

Weidenstr 


A. DL a 


Nr. 22. 


Preßhefe. 2 
Täglich 2mal friſch tube zum 
billigfien Fabrilpreiſe in ber 


Qualität 
. ge, 


Matthiasſtr. Nr. 260. 


1 Mark | 


Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Hecht und Hautfrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwag e, ſchnell ii 


ae Schaden, 


v. Syph., Geſchl.⸗ Blasenfr., Schwäche, 0 


Nach khfßahter Uebereinkunft mit unſeren 1 bisberigen Gene: 0 
ralagenten für die Provinz Schleſien, den Herren Gebrüder Bie in 
Breslau, treten dieſelben am heutigen Tage von der Verwaltung der 
Generalagentur zurück und haben wir den [889] | 


Herrn Otto Guhrauer in Breslau, 
Junkernſtraße 28, 


7 vom 1. Januar 1875 ab zum Generalagenten für 5 bemerkten 
Bezirk Era: 
’ December 1874. 


Berlin, den 31: N 
Die Subdirection 


der North British and Mercantile. 


O. Hoffmann. 


auf vorſtehende Bekannt⸗ 


Unter Bezugnahme 
mich zum Abſchluß von 


machung erlaube ich mir, 


Verſicherungs⸗Verträgen und zur Entgegennahme von 
Bewerbungen um Agenturen an ſolchen Plätzen, wo; 
die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, ergebenſt zu f 
empfehlen. N 
5 Die Geſellſchaft iſt gegründet im Jahre 1809 und in Preußen ſeit 


ſie verſichert gegen Feuer⸗ 


dem Jahre 1863 conceſſionirt; 


Blitzſchlag und Gasexploſion zu 


ſeſten Prämien, Gebäude und bewegliche 
Gegenſt 
in 8 ſie giebt und nimmt Recht vor deutſchen Gerichten. 
ii Die Rechte der Hypotheken⸗Gläubiger werden neben: 
Grundcapital 
Feuerreſervefond (für außerordentliche Fälle). 
Feuer⸗Prämien⸗Reſerve 
Einnahme des Feuer⸗Departements im Jahre 1873, 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗ RR 
Renten⸗ und Lebengverfiberungd: Fon 
Bezahlte Feuer⸗Schäden im J. 1873, abzüglich der 
. 
Gewinn pro 1873 
Von dieſem Gewinn wurden dem Feuer⸗ Reſerve⸗ 
fond (ſiehe oben) zugeſchrieben 


Die Subvirection in Berlin vereinnahmte im 
Jahre 1873 an Feuer⸗Verſicherungs⸗Prämie 

Für Rechnung der Geſellſchaft ſind in Deutſch⸗ 
land bei verſchiedenen Regierungen und Ren⸗ 
tenbanken deponirt 

Das in Berlin, Oranienburger Str. Nr. 10/13 
gelegene hypothelenfreie Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft hat einen Werth von ca 


Breslau, den 1. Januar 1875, 
dune n 


5,084, „270. 60. 


16,086,400. 
51,031,796. 


8,513,449 
3,634,512. 


2,634,512. 
M. 1,035,920. 


M. 369,428. 45 


— 


Die 


tande aller Art, hat für Deutſchland ihr Domicil il 


Bekanntmachung. 20] 
In dem Teftamente des am 31. Mai 
„ J. hier verſtorbenen Elementar⸗ 
Schullehrers a. D. Anton Scheinert 
iſt nachstehende Beſtimmung enthalten: 
„Meine Kinder erhalten ein jedes von 
ihnen den geſetzlichen Pflichttheil.“ 
iervon wird der feinem Aufenthalte 
nach nicht bekannte Schmiedegeſell 
7 Scheinert in Kenntniß 
Breslau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. IT. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaß fachen. 


Steckbriefs⸗Erneuerung. 
Der unterm 22. Januar 18/4 hin⸗ 
er dem Kaufmann Louis Kälter 
aus Rawitſch erlaſſene Steckbrief wird 
lermit erneuert. 21 
Breslau, den 29. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 
eee VERDEEEREE 


1 un 
n unſer Firmen⸗Regi 
3852 die Firma 
g Exich Hoche 
Und als deren Inhaber der Kaufmann 
rich Hoche hier heute eingetragen 
orden. . 
Breslau, den 29. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


W A122 
ſter iſt W. 


Bekanntmachung. [ 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
Nr. 750, die Commandit⸗ Geſellſchaft 
auf at FR 
reslauer Disecontobank 
Friedenthal & Co. 
betreffend, folgendes: 
„Der § 2, Alinea eins des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Statuts iſt dahin abge⸗ 
ändert: 
das Capital der Commanditiſten 
wird auf ſiebeneinhalb Millionen 
Thaler, zerfallend in 37,500 Actien 
über je 200 Thlr., feſtgeſetzt, 
eingetragen worden. 
zreslau, den 30. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


23 


heut 


Bekanntmachung. [24 
n unſer Procuxen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 560 das Erlöſchen der dem 
Adolph General 
von dem Kaufmann Emanuel Mehr⸗ 
länder hier für die Nr. 2215 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
? Lask & Mehrländer 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 29. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die den Erben des verſtorbenen N 


Gutsbeſitzers Carl Lamm zu Keulen⸗ 
dorf gehörigen Grundſtücke Nr. 5, 7, 
9, 54 zu Keulendorf und Nr. 79 zu 
Krintſch ſollen zum Zweck der Thei⸗ 
Bas im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 16. Februar 1875, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
zimmer Nr. 3, 
verkauft worden. 
Zu den Grundſtücken gehören, und 
zwar: 
a. zu dem Grundſtücke Nr. 5 Keu⸗ 
lendorf 66 Hectar 31 Ar, 
zu dem Grundſtücke Nr. 7 Keu⸗ 
lendorf 3 Hectar 58 Ar 40 Qdr.⸗ 
Meter, 
zu dem Grundſtücke Nr. 9 Keu⸗ 
lendorf 1 Hectar 93 Ar 90 Qdr.⸗ 
Meter, 
zu dem Grundſtücke Nr. 54 Keu⸗ 
lendorf 1 Hectar 24 Ar, 
zu dem Grundſtücke Nr. 79 Krintſch 
90 Ar 40 Qdr.⸗Meter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer na einent Meinetttage von 
r 


b. 


= 
. 


e, 


* * 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe und zwar: 

das Grundſtück Nr. 5 Keulendorf 
von 70 Thlr., 

das Grundſtück Nr. 7 Keulendorf 
5 von 19 Thlr., > 

das Grundſtück Nr. 9 Keulendorf 

von 6 Thlr. 

ee 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Le. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein- 
Nabe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit Wa giſel dh 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1064 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Sujchlages wird 
am 17. Februar 1875, Vormit⸗ 

tags 11. Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Parteienzimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Neumarkt, den 14. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

De. ub deten Richter. 
ebel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gerbermeiſter G. Kloſe 
gebörige Grundſtück Nr. 10 zu D. 
Liſſa ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 11. März 1875, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in dem 

Gerichtstagslocal zu Liſſa 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 23 Ar 
80 Q.⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 1 Thlr. 22 Dez., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 228 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 


J Zuſchlages wird. 


am 12. März 1875, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Parteienzimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 23] 
Neumarkt, den 19. December 1874. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. 


Bekanntmachung. [124 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 422 die Firma 
Fritz Neumann 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Fritz Neumann zu Neiſſe 
am 28. December 1874 eingetragen 
worden. 
Neiſſe, den 28. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. _ [125] 
Die in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 44 eingetragene Firma 
„Max Goldmann zu Reiſſe“ iſt er⸗ 
loſchen. 
Neiſſe, den 28. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [126] 

Unterm heutigen Tage iſt in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter bei der Firma 
r. 21 „Preilander Baumwollen⸗ 
Spinnerei, Friedrich Dierig, Trau⸗ 
ott Wolff“ die am 15. November 
873 erfolgte Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft und der Uebergang der Firma 
Preilander Baumwollen⸗Spinnerei 
auf den Kaufmaun Dierig zu Langen: 


9 18 37 5 alleinigen Inhaber unter 


Nr. 1 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragen worden. 

Neiſſe, den 24. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Thereſia verwittweten 
Neugebauer, geborenen Scholz alias 
8 jetzt deren Erben gehörige 
Haus Nr. 421 zu Neiſſe ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 26. Februar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 15 
verkauft werden. 

Das Haus iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
433 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau II. während der Amts- 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 2 Wirlſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
ppotbefenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ſordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlage wird 

am 27. Februar 1875, Vor⸗ 

mittag? 11 Uhr, in unſerem Ge: 

richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 15, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 127 

Neiſſe, den 21. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 1128] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
Nr. 86, betreffend die Handels⸗Geſell⸗ 
chaft Auguſt Brandt & Sohn zu 
Schieroth mit einer Zweigniederlaſſung 
zu Goſchütz, Coſeler Kreiſes, zufolge 
Verfügung vom 31. December 1874 
an demſelben Tage Folgendes einge⸗ 
tragen worden: : : 
ie Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Als Liquidator der aufgelöſten Han⸗ 
delsgeſelſchaff fungirt der bisherige 
Geſellſchafter Ritterguts » Beſitzer 
9 Brandt zu Schieroth. 
Gleiwitz den 31. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


r 


— 


JR 


Rothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Johann 


D.: Koch gehörige Grundſtück Nr. 54 Groß⸗ 


Hoſchütz nebſt einem Antheil an unge⸗ 
trennten Hofräumen mit einer der 
Grundſteuer unterliegenden Geſammt⸗ 
fläche von 16 Hektar 36 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter, nach einem Reinertrage von 
207/ö 105 Thlr. zur Grundſteuer und 
nach einem Nutzungswerthe von 23 
Thlr. zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtationn 129] 

am 3. März 1875, von Vormit⸗ 

tags 9 Uhr ab, in unſerem Sitzungs⸗ 

Zimmer im Appellations = Gerichts: 

ebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 
etz des Zuſchlages 

am 6. März 1875, Vormittags 

11% Uhr, ebendaſelbſt 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte, der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Praäcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Ratibor, den 23. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Pickart. 


Nachlaßproklam. 

Auf Antrag Beikommender, reſp. 
wegen Concurrenz unmündiger und 
unbekannter Erben werden Alle und 
ede, welche an den in gerichtliche 
Behandlung genommenen Nachlaß 
1) der verſtorbenen Eheleute Johann 

Carl Gottfried Meier weil. 
Kalkfabrikant in Altong und 
Dorothea Henriette Meier geb. 
Stuhlmann, zuletzt inWandsbeck, 

2) und 3) « 

Erb⸗ oder ſonſtige Anſprüche zu machen 


4 La TR «; u; 2 


haben, von Gerichtswegen hiermit aufs! 1 Jul 


gefordert, ſich damit bei Vermeidung 
der Ausſchließung von den reſp. Maſſen 
und des Verluſtes ihrer Rechte binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proklams an 
gerechnet im unterzeichneten Amtsge⸗ 
richt rechtsbehörig zu melden, Aus⸗ 
wärtige unter Beſtellung eines hieſig⸗n 
Actenprocurators. 1285] | 
Wandsbeck, den 18. Dechr. 1874. 
Köngl. Amts⸗Gericht, Abth. I. 
Witthöfftt. 
SHolzverkauf. 
rt den 8. Januar c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werden loco Pop⸗ 
pelau folgende Bau⸗ und Brennbölzer 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden: 

Aus dem Schutzbezirk Schalko⸗ 
witz Jag 42, Schlag, 500 Stück 
Kiefern mit 600 Feſtmeter aus der 
I. bis IV. Tarklaſſe und 550 Rm. 
Kiefern⸗Scheit⸗ und 20 Rm. Aſtholz. 

Poppelau, I. Januar 1875. 

Der Königliche Oberförſter. 
gez. Kaboth. 1130] 


Gerichtliche Auetionen. 
Am 12. Januar c., Vorm. 9 uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Betten, Kleidungsſtücke, gute Möbel 
von Nußbaum, darunter zwei Garni⸗ 
turen Sopba, Fauteils und Stühle 
mit rothem Rips⸗ und grünem Plüſch⸗ 
Bezug, 2 große Spiegel, 1 Buffet, 
1 Roll⸗Bureau; um 10 Uhr ein 
Flügelinſtrument, ferner 6 neue Herren⸗ 
Pelze, 45 Mützen, 28 Mille Cigarren, 
einige Silberſachen und ein Klotz für 
Wurſtmacher. 8851 

Am 13. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 


ebendaſelbſt, Nachlaßſachen, beſte⸗ 
bend in Kleidungsſtücken, Betten, 
Möbeln, 


Am 14. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
ebenfalls diverſes Mobiliar, Kleider, 
1 Wollſtrickmaſchine, 64 Cigarren⸗ 
er dergl. Rahmen und 1 Ar 

eitstiſch, gegen ſofortige Baarzahlung 


geeionet, iſt preiswürdig zu verkaufen. 


Umfangreiche, ergiebige [48] 


Naftagruben 


bei Gorlice in Weſtgalizien unter ganz 
billigen Bedingungen ſammt Bohr: 
und ſonſtigen Bergrequiſiten aus freier 
gm u verkaufen. Näheres beim 
rn. W. Dadlep, Krakau, Grodz⸗ 
ka'er⸗Gaſſe Nr. 87, III. Stock. 


Stammkufen, Thürſchilder, 


Geſchenke für Jung und Alt bei Carl 
Stahn, Kloſterſtraße 1 b. 248] 


Eisenbahnschienen 
zu Bauzwecken billigſt bei [6349] 
Siegm. Landsberger, 
Reuſcheſtr. 45, im rothen Hauſe. 


— 239. 253. 289. 291. 


Ratibor, den 29. December 1874 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit der Aller⸗ 
höchſten Privilegien vom 1. April 1867 
und 19. Februar 1870 zum Zwecke der 
Amortiſation unter Zuziehung des hie⸗ 
ſigen Notars Königlichen Rechtsanwalts 
Herrn Schwabe ſtattgefundenen Aus⸗ 
looſung der 


Ratiborer 
Kreis⸗Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden 
Appoints gezogen reſp. gekündigt 
worden: 


J. Serie. 


Litt. B. Nr. 64. 
Litt. C. Nr. 96. 202. 330. 
Litt. D. Nr. 150. 200. 210. 


225. 235. 

Litt. E. Nr. 47. 81. 120. 133. 
168. 206. 209. 217. 242. 252. 
303. 400. 


224. 


167. 
298. 


Litt. D. Nr. 258. 259. 260. 261. 
262. 263. 264. 265. 267. 268. 
Lit. E. Nr. 429. 430. 431. 432. 


433. 434. 435. 

Aus der Verlooſung von 1873 ſind 
gezogen und bis jetzt noch nicht ein⸗ 
gelöſt: 


Litt. D. Nr. 151. 


496. 497. 498. 499. : 
503. 504. 601. 602. 6 
606. 639. 640. 

Litt. E. Nr. 170. % 
373. 400. 426. 463. 


Aus der Verlooſung von 1873 ge⸗ a 


zogen und bis jetzt noch nicht eingelöſt: 
itt. A. Nr. 34. 
Litt. C. Nr. 700. 


Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ | 


den aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
„Juli k. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt, oder auch bei 
dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in 
Breslau, und dem Bank- und 
Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder 
Schneider zu Berlin, N 
Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung 
auf. Für etwa fehlende Zins⸗Cou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen werden. (H 210) 


Der Vorſitzende 
der kreisſtändiſchen 
Chanſſeebau⸗Commiſſion. 
Landrat 


Bekanntmachung. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung der 
Poſthalterei zu Reichenſtein werden 
vom 1. Januar 1875 ab daſelbſt ver⸗ 
kauft: (H 23952) [9336] 

20 gute Pferde, mehrere Poſthal⸗ 

tereiwagen, und zwar: Hſitzige, 

6ſitzige, Aſitzige und Packet⸗Bri⸗ 
wagen, ebenſo mehrere halb⸗ und 
ganzgedeckte Privat⸗Kutſchwagen 
nebſt 7 Garnituren vollſtändig 
neuer Poſtillons⸗Montirungen, 
beſtehend in Mänteln, Röcken, 

Beinkleidern de. . 2 

Bemerkt wird noch, daß die Preiſe 
der vorſtehend angeführten Gegen⸗ 
ſtände auf das Billigſte normirt ſind. 


Kloass, Yoipatter. 


Reichenſtein, den 28. December 1874. 
Cree erer 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein evang. Hauslehrer, in d. alten 
u. einigen neuen Sprachen u. d, 
übrigen Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften be 
wandert, im Unterrichten geübt, nicht 
muſ., ſucht za 3. J. April. Fr. 

Hunter M. P. befördert güt. die 


O 
: Mitettert che Buchhandl. in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 16 — 18,7% [906] 
Eine geprüfte 
Erzieherin, 


evangeliſch, muſikaliſch, engliſch und 
franzöſiſch ſprechend, ſuche ich zum 
1. April c. für meine 3 Töchter bon 
11, 9 und 7 Jahren. Etwaigen Mel⸗ 
dungen erſuche ich Empfehlungen und 
Zeugniſſe beizulegen. 581 
Alt⸗Tarnowitz bei Tarnowitz OS. 
Jäniſch, Oekonomie⸗Rath. 


Eine ältere Dame aus ſehr anſtän⸗ 
diger feiner Familie ſucht in einem 
rößeren Hauſe, oder einzelnen an⸗ 
tänd. Herrn (Wittwer ꝛc.) ohne An: 
ſprüche auf Gehalt, als [870] 


Nepräſentantin 


efl. Offert. 
nnoncen 


möglichſt bald Stellung. 
durch das Stangen' ſche 


Büreau, Breslau, Karlsſtraße 28 


suu J. G. 21 erbeten. 


Ei 


ſowie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch, 
empfiehlt friſche Blut⸗ und LTeberwurſt 


Morgen, den 6. Januar, 


nach Berliner Art ; [8541 
. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 
S T EN Dieſes neue Heilmittel wird von 


N = den meiſten Aerzten Frankreichs und 
Illdiſche Cigaretten 


des Auslandes gegen Affectation der 
aus Cannabis indliea 


Athmungswege empfohlen. Es genügt 
den Rauch der Cigaretten aus can 

N ö nabis indiea einzuathmen, um die 
GRIMAUDTS GE pöſem Huften, Heiſerkeit, Stimmlofig 

em 5 ; erkeit, 5 
Auen in Paris. keit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſig⸗ 
keit verſchwinden zu machen und gegen die Kehlkopfſchwindſucht zu 18661 
865 


beitigiten Anfälle von Aſthma, ner⸗ 
Depot in Breslau in der Aesculap⸗ Apotheke. 


Die Kohlenpreiſe auf der Steinkohlengrube 


0 4 
* ohenlohe (Carolinegrube) bei Kattowitz OS. betragen vom 
1. Januar 1875 ab bis auf Weiteres: (H. 23912) Pf. 
für einen Centner Stückkohlen loco Grube franco Waggon 55 R.⸗Pf. 

Wuͤrfelkohlen „ 59 

Nußkohlen 40 
„ Kleinkohlen 20 
nun „ Gruskohlen „ „ er 33 

Bei Entnahme größerer Quantitäten wird die Vereinbarung beſonderer 
Preiſe vorbehalten. 


Hohenlohehütte, den 19. December 1874. 


n * I 1 


7 


7 
* 


77 


7 7 7 


„ ” „ 


Fürſtl. Berg u. Hütten Verwaltung. 


Tir babe wieder eine geoße Auswahl bon 
2 5 5 2 
Schlitten, 


zwei⸗ und vierſitzig auf Lager. 


Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau 
Nu 


Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kalk bei Deutz am Rhein 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 
Reparaturen. (H. 43045) 867 


. —————————— 
za ſuche pro Term. 1. April d. J. 
für meine 10jährige Tochter eine 
geprüfte, evangeliſche Erzieherin, die 
auch in Muſik tüchtig iſt. — Gut em⸗ 
pfoblene Reflectantinnen wollen ihre 
Offerten gefälligſt an den Unterzeich⸗ 
neten einſenden. 239 
Neuhoff bei Kreutzburg OS. 
Nöldechen, 
Königl. Amtsrath. 
Eine Dame, thätig, in der Hans: 
und Landwirthſchaft erfahren, findet 
bei dutem Gehalt als Dirigentin 
und Repräſentantin Stellung. Mel⸗ 
dungen mit nähern Angaben und 
Photographie unter C. P. 35 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Nepräſentation eines 
Hausweſens und ſpeciell 
ber a von 3 Kin⸗ 

ern, 7—6 und 4 Jahr 
alt, wird eine gebildete, 
häusliche, ältere Frau von 
einem Wittwer ſofort zu 
engagiren geſucht. Offer⸗ 
ten nebſt Zeugniſſen erbe- 
ten sub Chiffre H. 21 
durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haasenstein 
& Vogler in Breslau, 
Ning 29. 1851] 

ur ein lebhaftes Putzge⸗ 
en Di Apen Provinzialſtadt 
Schleſiens wird per 15. Februar oder 
1. März d. J. eine tüchtige Diree⸗ 
trice geſucht. 5 (147]} 

Bevorzugt werden diejenigen Damen, 
welche bereits in Provinzialſtädten 
conditionirt haben. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen neh⸗ 


men die Herren Baum & Co. in 
Breslau, Carlsſtr. 12, entgegen. 


ür meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
ſuche zum ſofortigen Antritt ein an⸗ 
ſtändiges Mädchen jüd. Conf. [41] 


als Verkäuferin. 
Oscar Cohn, Reichenbach i. Schl. 


Eine Wirthſchafterin, 


Mnunonee. 


Zum baldigen Antritt oder Oſtern 
wird eine ſaubere, geſetzte Kochmam⸗ 
ſell geſucht, die ganz firm in der feinen 
Kochkunſt, feinen Bäckerei, Früchte ein⸗ 
kochen, Gemüſe einlegen verſteht. 

Originalzeugniſſe ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind bald einzuſenden. 1907 
ee Domaine Karſchau 

bei Strehlen in Schleſien. 

Frau A. Schmidt. 


D 


cautionsfähiger Mann, 
der ſich gegen Gehalt und Diäten 
dem Lebensverſicherungsfache als 
Reiſender widmen will, kann ſich 
ſofort melden. a ? 
Die Subdirection der 
Hannoverſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt. 
gez. Otto Guhrauer. 


Zu baldigem Antritt wird 
für ein eingeführtes Droguen⸗ 
und Farbewaaren Geſchäft 
Stettins ein mit der Branche 
vollſtändig vertrauter 138 


Neiſender 


eſucht, welcher die zu berei⸗ 
ende Tour (Hinterpommern, 
ſowie Theile der Mark, des 
Großherzogthums Poſen und 
Weſtpreußens) möglichſt ſchon 
kennt. Gefällige Adreſſen wer⸗ 
den unter der Chiffre M. H. 
Nr. I poste restante Stettin 
erbeten. 2 
Ein feit vielen Jahren eta⸗ 
blirt geweſener Kaufmann, mit 
der Eigarren⸗Branche vollſtän ⸗ 
dig vertraut, der gegenwärtig 
eine Commandite ſe ſtſtändig 
leitet, ſucht unter denſelben 
Verhältniſſen einen Fat 
Wirkungskreis vom 1. April 
or 7 ab. Bin ln 
welche einem herrſchaftlichen Haushalt liebe man an die Expedition 
ba pe, mi iche lc ch der Breslauer Zeitung unter 


ſchneidern kann, perfecte Köchin iſt Chiffre A. B. 100 richten zu 
wollen. [61] 


und auch die Mäſche zu beſorgen über⸗ 
| Je —_ ͤ id SERES 
ür ein Modewagren⸗ und Con- 


nimmt, finder ſofort Stellung. 
fections⸗Geſchäft wird zum bal⸗ 


Perſönliche Meldungen den 5. und 
digen Antrit oder e gern 15. 


6. d. M. von 10 bis 1 Uhr Vormit⸗ 

tags und 4 bis 6 Uhr Nachmittags rit 9 3 = 
bruar c. ein tüchtiger käufer bei 
hohem Salair geſucht. Offerten unter 


werden in Herrmann's Hotel zu 
Breslau, Ohlauerſtraße, ent egens ‚Di 
genommen. 560 Chiffre A. B. 100 Gleiwitz. (9101 


— 


in mit der en 8:1 «in junger Mann, der in der 

E 08 Ei been ee rg thätig 

war, u fofort Stellun 

Hiefenfeld & Le ermann, 
Breslau, Herrenſtr. 7 a. 


branche vertrauter 


Buchhalter 


2 zum fofortigen Antritt oder per | [278] 


Einige 8 
Geſellen 
können hier dauernde en W 
Verdienſt per Woche 4 bis 8 Thlr. 
mit freier Beköſtigung. 891 


April c. zu engagiren geſucht. 

Offerten sub . 215 an die 1 
n von Haaſenſtein & Vogler 
in 2 a! 29 — —— 


Ein außerſt tüchtiger | Erpedient zum ſ. 
Verkäufer und Decoreteur 
ſucht per ſofort in einem Mode⸗ 


waaren⸗ und Damenconfec⸗ 


tions⸗Geſchäft Stellung. Gefl. & 


Commis⸗Geſuch. 


Für ein feines Speeereigeſchäft 
in Poſen wird ein gewandter, beſtens 
18, Chriſt, als erſter 
ortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Guter Gehalt und freie Station. 
Kenntniß der polniſchen Sprache u 
nicht erforderlich. Offerten sub J. 
poste rest. Poſen franco erbeten. 


empfohlener * 


Nähere Auskunft ertheilt J. 
Kellner, Saen e e > am: 
burg, Gertrudenkirchhof 6 


71 8 und procliſch gebilde⸗ 
ter Landwirth, Utraquiſt, 13 
Jahre beim Fach, mit Amtsvorſteher⸗ 
und Standesbeamten⸗Geſchäft betraut, 
noch in Stellung, ſucht geſtützt auf 
. gute Zeugniſſe und Empfehlungen zu 
term. Oſtern einen ſeinen Fähigkeiten 


Beier werden unter Chiffre 
B. 45 Briefkaſten der — : 


Sau Le 2 tiger, fleißiger 


? Ein and in 7 [909] 


Verkäufer 


für Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confection kann ſich zum 1021905 
Antritt melden. 216) 
l i. Schl. 
F. V Grünfeld Nachfolger, 
Em. Stroheim. 


Als Comptoirift 


wird ein Techniker, gewandt im Aus⸗ 
tragen von Detailzeichnungen in der 
Buchfübrung und Correſpondence, zu 
engagiren geſucht. Vorzug erhält ein 
Bautechniker der eine ſehr ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzt und auf dauernde Stellung 
reflectirt. Selbſtgeſchriebene Meldung 


unter Chiffre 
Für mein 


ich einen 


Ein der polniſchen Sprache 106 


Commis 


findet in einem Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort ne, 


Cxpedition der Breslauer Zeitung. 


Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 
Commis, 


gewandten Expedient, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Neflectanten wollen ſi 
bald möglichſt bei mir melden. 
Zabrze, den 3. Jan. 1875. 


Heinrich Händler. 


entſprechenden Wirkungskreis, wo ihm 
womöglich eigener Haushalt 17 
werden kann. 

Gefällige Offerten sub Ch re 
A. B. 11 an das Stangen'ſche An⸗ u 
. Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 2 

Zur 1 Beachtung! 

Ein verh. theor. u. pract. geb. er: 
fahrener W. Inſp., 40 Jahr, talholiſch 
deſſen Frau die Viehwirthſch. über⸗ 
nehmen kann, gegenw. in bed. umfangr. 
Stellung, ſucht per Termin Oſtern 
einen ſelbſtänd. Poſten. Hochge neigte 
Offerten unter Chiffre U. Nr. 986 be⸗ 
fördert die Annonc.⸗Expedition Bern⸗ 
bard Grüter & Co., Breslau, Ring, 
Riemerzeile 24. [379] 


Einen Volontair oder 
Lehrling, 


Meldungen 
Nr. 42 an die 


Specerei⸗ und 


mit Angabe des ee bis⸗ 
heriger Beſchäftigung und Gehalts⸗ 
anſpruches an G. Bienwald & Nother, 
Dampfziegelei und Thonwaarenfabrik 
in Liegnitz. [60] 


Ein junger Droguiſt, der 
längere Zeit in Apotheken mit Hand⸗ 
1 beſchäftigt geweſen, ſucht vom 

Februar 1875 eine and. Stellung. 
Se Adr. w. unter S. W. 50 durch 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


Speeeriſt, jucht, geſtützt auf gute Zeug: 
niſſe per 15. Februar cr. im Comp⸗ 
toir oder Speditions⸗Geſchäft Stellung. 
Gef fällige Offerten werden sub A 
E. 75 poste restante We etz 
beten. 234] 


Se ſucht, 
Praxis, 


eines kleineren 


| Ein Rage Mann. de Buche 5 


führung und Correſpondenz mäch⸗ feed einzureichen an den Regierungs⸗ 
tig, im 


N Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchaft bewandert, kann ſich 
melden. Zugleich polniſch ſpre⸗ 
chende Bewerber erhalten den 
Vorzug. 541 


5 Emil Mother in A e 


Schellingſtraße 2 


enn küche 
Condlior⸗ chile ucht; 
gas bei gutem Lohne dauernde Ber 
Maftigung 5 bei 
F. Sobtzick in Rybnik. 


3 0 Köchinnen und Mädchen für 15 05 
melden ſich b. und zu 14 Ta t= 
terhänfer 1 17. 2Tr. Fr. entſche 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours Nichtamtl. C. 
rss. eons. Anl. 4 104,75 B. — 
do. Anleihe 4 — — 
do. Anleihe.. 4 99,25 B — 
St.-Schuldsch, . 13% 90,50 B. | 2 
Bo. Prüm.-Anl. 3 129 G. — 
resl. Stdt.-Obl. 1 — 
do. do. 100 G. — 
Schl. Prdbr. altl. 3 4 80 55 B. er 
do. do. — 
do. Lit. A. 3 — 
do do. 4 94 50 bzB. — 
do. do. h 97 10075 bs — 
do. Lit. B. — 
> 15 — 94,50 8. — 
do. Lit. C. 4 I. 96,75 bz IL, — 
do. do. 4½ 100,75 B — 
do. 0 4 I. 9475 B — 
4 II. 94,50 B. — 
do. do. 44 | 100, 75 ba — 
Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 93 50875 bzB.| — 
Pos, Prov.-Obl. 5 — — 
Rentenb. Schl. 4 96,3575 bB. 
do. Posener 44 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,75 B = 
do, do. A 98,75 & — 
Behl. Bod.-Crd. 4 95 G. — 
0. do. 5 100, 40 bz. — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
Ausländische Fonds. 
re 1 6 — 97,65 B. 
. )15 — 102,65 B. 
ee 5 — — 
Italien. 5 — 67,85 G. 
Oost. Pap.-RKent. 4½ — 63,85 G. 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,40 bzG. — 
do. Loosu1860 | 5 — — 
do. do. 1864— — — 
Poln. Liqu. Pfd. 4 69,50 B. — 
do, Ptaudbr. 4 — 83,15 B. 
do. do. 5 — 80,35 G. 
Russ. Bod.-Ord. 5 | 90,30 b2G. — 
Warsch.-Wien 8 — — 
Türk. Anl. 18655 — — 
inländische . 1 and Stamm- 
5 Prioritätsaotien, 
Br. Schw.-Frb. . 98,50 b — 
do. neue — 
Oberschl. ACD 5 152 bz — 
do. B. — 
do. Bam. — — 
R. O.-U.-Eiaenb. 4 115 ba — 
do. St.-Prior. 5 115,25 bz — 
B.-Warsch. do- 5 — 39,85 B. 


Eu Ingenieur, thatträftigen Alters, 
bisher Betriebsleiter in größeren 
Puddel⸗ und Walzwerken der Blech-, 
Fein⸗, Stab⸗ und Faconeiſen⸗ Fabri⸗ 
cation, auch tüchtiger Verwaltungs⸗ 
geſtützt auf längere 
beſte Referenzen und 
cate entſprechende Stellung, 175 1 
in welcher Branche. [892] 
Derſelbe würde auch die Leitung 
Walzwerkes über⸗ 


„0. 2512 en 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein [63] 
Seldmelfer - Gehilfe, 


der mit Meſſen und Nivelliren vers 

traut iſt, findet ſofort bei hohen Diä⸗ 

ten dauernde Beſchäftigung. 
Curriculam vitae und Zeugniſſe 


eldmeſſer Langer 18 Berlin W., 
ER 


Ein tüchtiger 


bermüller 


nnn wird für eine Cementfabrik 
159] ur baldigen Anftellung ge 
ö ſolche, die bereits in 
Cementfabriken gearbeitet, wer ⸗ 
den bevorzugt; 
iſt eine dauernde. 
Offerte und Zeugniſſe ſind 
einzuſenden an Herrn 
Koschützkl i in Taruowitz. 


Sohn e Elten ſucht zum 

baldigen Antritt 168 
S. Herzberg in Natibor, 

Mode⸗ und Weißwaarengeſchäft. 


Apotheler⸗Lehrling. 


Zum 1. Januar kann ein mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann bei mir als Lehrling 
eintreten. Taſchengeld wird gern ge⸗ 
währt. [712 
— Apotheker in Meile: 


Dermiethungen und 
Micthsgefudhe. 


Inſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer nach vorn, Entree, 
Küche und Beigelaß, Gas- und Waſſer⸗ 
leitung, Preis 250 Thlr., iſt Friedrichs. 
ſtraße 68 (Bahnfreier Theil), vis-à-vis 
der Zimmerſtraße gelegen, zu ber: 
miethen und per 1. April zu beziehen. 
Näheres parterre bei Herrn 1 0 
ſcherer. [882] 


Alexanderſtr. Nr. 3 


im 2. Stock eine Wohnung von 1995 
Piecen nebſt Beigelaß für 280° Thlr. 
zu vermiethen. [267], 


Ein Eckladen für ein Specerei⸗ 
Geſchäft, Ecke Königsſtraße und Do⸗ 
rotheengaſſe (mit Keller), ſo wie ein 
zweiter Laden bald zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 8. [710 


Certifi⸗ 


die Stellung 
[39] 


C. v. 


Breslauer Börse vom 4. Januar 1875. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obilgatlonen. 


Amtl. Couss, | Nichtamtl. C. 

Freiburger 4 91,75 B. — 

do. 4% 98,75 B. — 

do, Lit. . — — 
Oberschl. Lit. E. 3% 85,25 bz — 
do. Lit. Cu. D. 4 92,50 bz — 
do. 1873.5 — — 
do. Lit. FE. 4½ 100,50 bz — 
do. Lit. G... . 4, 99,50 etw. bz B. 
do. Lit. H.. 4 „50 ba. ei 
do. 18695 108 b2G. — 
do. Ne. Zub. 2 — — 
do NeissoBrieg | 4 — 
Cosel-Oderbrg. — 
do. eh. Re 5 103,50 B. — 
R.-Oder-Ufer. . . 5 108, 10 bass. — 


Ausländische Elsenbahs-Actleu. 
Carl-Lud.-B. 5 — 110,40 6. 
229 G. 


Lomburden . 4 pu. 226,25 226 b 
Oest. Franz- Stb. 4 551 bzB. — 
Rumünuen-St.-A. 4 33,50 B. 


do. St.-Prior. 8 — En 
Warsch.-Wien |4 = Zr 


Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Kaseh,- Oderbg. 5 78,75 bz 
do. Stammact, | — 
Krakau-0.8.0b.|4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr.-Schl..... 
Central-Prior. 5 


Frl 


Bank-Aotlen, 

Bresl. Börsen-. 
Maklerbank 

do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank ... 
do. Prod, -Bk. 
Pos.Pr.-Wehslb 
Prov.- Maklerb, 
Sehls. Bankver. 
do. Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


Oesterr. Oredit 


7 


81 
* 
x 


SELIFEEFIS TI 


— 
188 
EE 


D 


98, G. 
pu. 473, 12,50 ba 


412 G. 


join Kaſerne 


Schweidnitzer Stadtgraben, iſt der 
1. Stock, beſtehend aus Salon, 5 großen 
Zimmern, Badecabinet und } 
pro Oſtern zu vermiethen. 
bei Ehrlich, Königsplatz 4. 


Schaufenſter iſt Ring 10/11 (Blücher⸗ 
platz⸗Ecke) ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Ring 31 im Wechſelgeſchäft. 


und Freibu 
ahnhof, mit der Ausſicht auf er 


Berlinerplatz 22, 155 


ubehör, 


Nachodſtr. Nr. 20 


iſt 9 Wohnung zu sn Thlr. 


loſes Chepaar zu vermeethen, Oſtern 
zu beziehen Ohlauer⸗Chauſſee, heile 
Haus. [249] 


125 einen ſehr ruhigen Miether — ein⸗ 
zelne 
— eine ruhige Wohnung im Preiſe 
von 300-400 Thlr. 


F. 47. 
Zeitung 


aus 5 Piecen beſtehende Paterre⸗ 
Wohnung auch zu Comptoirs ſich 
eignend, vom 1. April er. an zu Rune 
then. 
ſtraße 11. 


[871] | . 
Zu vermiethen Neuſcheſtr. 48 195 12 
Oſtern: 1 großes Verkaufsgewd be 
mit Nebenräumen. Sofort: ra 
Nemiſen. 


Ff. mit Preisang. abzugeben unter 


Nee 42 iſt die 


Dfern 187 8 ab zu vermiethen. Näh. 
bei Emil Vogel, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


möglichſt auch Werkſtatt, per 1. April 
geſucht, Nicolai⸗ oder Werten. 


der Breslauer ee, 


April billig zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a 


ſraße? * [251] 


77 


zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. 107 


[178] 


Wohnung. 


2 Stuben, 1 Küche, iſt an ein kinder⸗ 


Geſucht wird 


Dame mit erwachſener Tochter 


Offerten erbittet man unter D. E. 


A guesſtraße 11 


iſt eine Wohnung dritte Etage zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen 

Ferner eine Wohnung zweite Etage 
per 1. April 1875 zu vermiethen. 
Näheres Parterre rechts. [285] 


Ein Laden an der neuen Caſerne, 


Hex chaft 


l. Wohnungen weiſt nach 
. Arndt, Ring 20. 242] 


Schuhbrücke 77 


iſt eine Wohnung in der 2. Etage von 
Oſtern ab au vermiethen. 


Näheres bei 


8. Silbermann, 


Schpeidnitzerſtraße 50. 50. 


Schulſtraße ße 13b. 


ſind ſchöne preismäßige Mittelwoh⸗ 
nungen mit Waſſerleitung bald und 


Oſtern zu vermiethen. 
Wirth daſelbſt. 


Albrechtsſtraße 29 


iſt die 1. Etg. per 1. Juli zu vermiethen. 

Dieſelbe wird neu renovirt und iſt mit 

Gas und Waſſer verſehen. (22 
Näheres im 2. Stock daſelbſt. 


Antonienſtraße 30 


iſt der zweite Stock vom 1. Re 105 
zu ver vermiethen. 


Gartenſtraße u 
ohnung von 


iſt eine n 
Piecen, Küche und 
Oſtern zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 18 


an der egen eine Wohnung mit 
Waſſerleitung per 1. April c. zu ber: 
miethen. Preis 1 Preis 160 Thlr. [256] 


Schweidn.⸗Stadtgraben 14 


find bon Ditern ab zwei Wohnungen 
in der 3. Etage zu vermiethen. Die 
eine von 4, die andere von 8 Zim⸗ 
mern und Zubehör. [264] 

Näheres zwiſchen 12—1 Uhr in der 
J. Etage. 


An der Promenade 


gelegen, iſt eine ganze erſte Etage, 6 
Fenſter Front, 5 6 5 aus 6 Biegen, 
Entree und Balkon, neu renovirt, mit 
Gartenbenützung vom J. April c. zu 
vermiethen. Preis 500 Thlr. Da⸗ 
ſelbſt Gas⸗ und Waſſerleitung. 
AS eres Heiligegeiſtſtr. Nr. 18, 
. Etage. 12 5 357) 


434 2% zu 


1271] 


Nähere ee 
[284] 


in den Briefkaſten der 270 


Fanz in der Nähe des Tauenzien⸗ 
platzes, Tauenzienſtraße, iſt eine 


be 


ae hierüber wird Agnes⸗ 
I. Etage ertheilt. 


ine ält. Dame |. e. kl. Wohnung, 
beſt. in Stube, Cab. und Küche. 


. H. Grünſtraße 23, III. rechts. 


Ein Laden, 


ſeit Jahren ein Hiottes 
aft betrieben wird, iſt 


u vermiethen SrievricheWibelufte 43 
ei Guttentag. 269] 


per ſofort oder 1. Februar eine 
x elegante Wohnung im 1. { 
2. Stock, im Preiſe von 3 bis 
Aeußerer S 


in welchem 
Specerei⸗Ge 


. 400 Thlr. 
ben bevorzugt. 8 
00 Offerten sub L. ; 
ANudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 


Be 
Neue Graupenſtr. 17, Wurſt⸗ 
en Geſchäftslocal . gere ge, ih nern. DO 


Große Comptoir⸗ und 
Lagerräume 


für ein Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft werden per 1. Juli zu Birnen 
Sucht. Offerten unter Chiffre 2 

r. 49 in die Expedition der 95 12 
Ztg. erbeten. 1 


Salzgaſſe Nr. 1 
ſind die von den 
briken Raps 


, Maps: und 
Getreide⸗Voden 


vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, Zwingerplatz 
Nr. 2 bei Moritz Sternberg. 


Ertel⸗Speicher) Speicher) 
ee Bela 


Etage für 350 Thaler von 


Ein Kaden. 


4 im Briefk. 
[252] 


Adalbertſtraße 1 


fferten sub A. R. 


iſt der erſte Stock von 6 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Entree vom erſten 


[253] 


und Fiſchergaſſe 26 


Geſucht | 


werden freundliche helle Räum⸗ 
lähkeiten, zu einer ie 


ſich, a nend. 


Off. 


sub M. 887 an { 
Nudolf Moſſe in Breslau 
8 


Zu vermiethen. 

Ein Reſtaurations⸗Lokal nebſt Woh⸗ 
nung, Boden und Keller iſt von Oſtern 
ab für 320 Thlr. zu vermiethen. 

111 per E. Schäche, Albrechts⸗ 
ſtraße N [27 70] 


Junketufroße Nr. 3 


iſt ein Comptoir im 1. Stock per 3 
April c. zu vermiethen. Näheres bei 
[235] London & Horwitz 


April cr. 


1 Eomptoir, 5 
1 Nemiſe, 
1 Keller 


ſind Junkernſtraße Nr. 6 per erſten 
zu 8 


1 Ouartier, 


beit. aus 6 Zim., Beigel. Waſſerl., je 
beſ. Eingan 195 in der Nähe des Königs⸗ 
che welches ſich auch für Pee 

Schule ꝛc. eignet, habe pr. Oſtern zu 


Industrie- 
| Amtl. Cours. 
Bresl. Act.-Ges. 

f. Möbel. 
do. do. Prior. 
do. A.-Brauer. 

(Wiesner) 
do, Börsenact. 
do. Malzactien 
do, Spritactien 
do. Wagenb.G. 
do. Baubank 

Donnersmhütte 
Laurahütte 
Moritzhütte .. 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do, Feuervers. 
do. Immob. I. 
do, do. II. 
do. Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do, Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V.ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütto 4 


r 


11 


| 


132,2541,75 bz 
G. 


229 2288 


— 2 9 
X 


BEREREIERERERRE EEE 


Fremde Valuten, 

Ducaton fir 

20 Fre. Stücke] — 

Oest. W. 100 Fl.] 182,75 beB. 

öst, Silberguld.“ — 

do. % Gulden. 

fremd. Banknot. 

einlösb. Leipzi 

Russ, Bankbill. 
100 8.-R. | 282 b2.G, 


— 


a * 


und diverse Aotlen. 
Nichtamtl. C. 


9 6. 
puls238 1,2526 


6. 


118i! 
d= 


Mi — — P 
28828 
Se 


— — — — 


— 


7.1981 


Wechsel-Course vom 4. Januar, 


Amsterd. 100 fl. 3 — 174,00 B. 
do. do. 3 172,90 B. 
Belg. Pl. 100 Fres. 4 h . 2 — 
do. 100 Eres. 2M. — 
London IL. Strl. 6 kB. 2870 ba 
do. do. 6 3. 9 B. 
Paris 100 Fres. 4 er 81,30 B 
4 — 
Warsch 1008.R — 8ST. 28175 ba 
Wien 100 fl. KS. 182,15 G. 
do. do. > 2M. 181 100 G. 


0 
| 


WESEN 


Yon, Hälfte der erſten Etage] und eine Oſtern, 1. Et., 
pril zu vermiethen. 15 


* 


0. 
6 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Groß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Näheres 
find in der 3. Elage, rechts, 6 Zim⸗ Dorotheengaſſe 2. [280] ech, F. W. Arndt, Ring 20. 
mer nebſt Beigelaß — Waſſerleitung Seriedri raße 6 iſt eine Parterre⸗ 
— per Oſtern 75 zu bermietben. Flurſtraße 3 6) 1 7 ort 3% 125 Thaler, 
Näheres bei Poſer, See iſt die für 170 Thlr. 


[216] "und 140 Thlr. zu vermielhen. 268] 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinäre 

. F Pf. I. Pr, 

Weizen weisser,....... 20 | 10113 | — 17 — 
do., gelber 18 | 80517 80 J16 | 50 
Roggen, S 16 | 30 115 60 415 | — 
e eee 17 2016 20114 | 80 
Hafors We. 17 | 80116 80116 — 
i 21 50 120 50118 | 50 


Notirangen der von der Handelskammer 
ernannten Commissien 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Kaps und Rübsen. 
Pro 100 Kiligramm netto. 


e 
Neps J l Utayden area 24 751323 75 12125 
Winter-Rübsen . 23 75 21 75 19 25 
Sommer-Rübsen 23 | 75121 | 75119 25 
Dotter 22 75 % 25.119 7°25 
Schlaglein . 26 | 75125 2523 75 


Kleesaat, rothe, ordinair 37—40, mittel 42— 44 
fein 46 47,50, hochfein 49— 50,50, pr. 50 Kilo. 

Kleesaat, weisse, ordinair 42 -48, mittel 51-57, 
fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 


Heu 5,60--5,80 pre 50 Kilo. 
Roggenstroh 31—32 Mark 
pr. Schek. à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 
für den 5 Januar. 
Roggen 153,75 Mrk., Weizen 189, Gerste 174, 
Hafer 168, Raps 252, Rüböl 50,80, Spiritus 54,00. 


Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 58,50 B., 52,50 G. 
Zink sehr fest, heutige Forderungen 23,503 23,75, 
spezielle Marken 24 Mk., W. H. 24,50. 


